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Aligemeines

Auch im Computer-Zeitalter ist das Os-
zilloskop nach wie vordas MeBgeriit Nurn-
mer I ELV bictet mit diesem Bausatz
nicht nur Preisvorteile, sondern auch die
Möglichkeit, durch den Selbstbau tiefer in
die Tcchnik der Oszilloskope einzustei-
gen. Die daraus resultierenden Erkenninisse
werden vor allern cine iiroBc Hilfe beim
spätercn Uingang mit solchen Gerdten scm.

Mit dern ELV 203 wurden hinsichilich
Preis-/Leistungsvcrhiiltnis und Nachhau-
sicherheit wirklich neuc MaBsiühc geset/t.
Einc gewisse Garantic für das Funktionic-
ren des ELV 203 ergiht sich allein schon
aus der Tatsache, daB von der Entwickler-
firma. närnlich HAMEG, Hunderttausende
von Fertiggeriitcn mit den gleichen techni-
schen Daten gehaut und verkauft wurden.

Doch dieser Tatbestand allein genügt
noch nicht, urn audi mit deni Bausatz ELV
203 den gleichen Lei stungsstandard zu
erreichen. Zur Eriielung enier gröBtrnOg-
lichen Nachhausichcrheit werden die bei-
dcii mit SMD-Bauteilen bcstOckten Em-
gangsteiler als fertig ahgeglichene Einheit
geliefert. Hinzu kommt ciii weiterer Plus-
punkt, welcher aus der Serienfertigung
resultiert. Das Aussortieren einer Vielzahl
axialer Bauelemente von Hand ist bedeu-
tend aufwendiger als das rnaschincllc Be-
stücken. Aufgrund der Kornplexitiit dieses
Bausatics sind dahcr alle Leiterplatten nit
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\Viderstiindcn und Dioden bercits hestUckt.
so daB hicr kein Fehler rndglich ist. Ehen-
falls ist das Metall-Chassis hereits kompleit
montiert und (lie Strahlrdhrc eingcbaut. so
daB Transportschiiden so gut wic ausge-
schlosscii sind.

Besonders für die exakte Darstellung
von impulsartigen Signalen 1st es unum-
günglich, den MeBverstärkcr vor allern irn
hOheren Frequenzhcreich korrekt abzLi-
gleichen. Urn dies sicher7ustcllen. wird
daher dem Bausatz ELV 203 cine fertig
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hcstOckte Leiterplatte mit ci iiem quarzsta-
hi len Rechtcck-Generator nut schncl Icr
Anstiegsieit (<Sns) heigefügt. Dieser ist
ebenfalls für den unbedingt erlorderlichen
Abgleich derZeitbasis vcrwendhar. Sphtcr
kann derselbe auch jederzeit für die stan-
dige Kontrolle des GerBtes oder einen
manchmal erforderl ichen Nachgleich auf-
grund alternder Bauteile eingesetzt werden.

Aus den vorstehend beschriehencn De-
tails wird der sachkundige Elektroniker
sicher crkennen, daB alles getan wurde,
den Nachhau sowic den Ahglcich und (lie
PrOfung des [LV 203 so problemlos wie
mOglich zu gestalten. Für den engagierten
Elektroniker, der im Aufbau elekironischcr
GerBte bereits etwas Erfahrung besitzt. wird
der Nachbau ohnehin keine Schwierigkei-
ten bereiten.

In diescm Zusammenhang soil nicht
unerwühnt bleihcn, daB im Falle .,unlösha-
rer' Problenie sclhstverstaiidlich der EL y

-Reparaturservice für cinc schnellc und ko-
stengünstige Instandsetiung die beste Ga-
rantie ist.

Die Auftci lung dieses recht umfangrei-
chen Artikels ist anhand markanter Zwi-
schenüberschriften gut strukturiert und als
Uhersicht in Tahclle I zusammengefaBt.

I. Das ELV-203-Oszilloskop

Das vorliegcnde Oszilloskop-Koniept
mit dciii Nanien [LV 203 wurdc von Fach-
leuten cntwickelt. die seit mehr als 25
J aluren in novat iv ail' diese m Gebict tütig
sind. Es entspricht dem neucstcn Stand der
Technik in jeder Hinsicht.

Das ELV 203 ist im Frequenibereich
von 0 his 20 MHz aul allen Gebicten der
Elekirotechnik bzw. der Elektronik an-
wendhar. Begnügt man sich mit kleineren
Bildhdhen, kOnnen so-ar Signale mit Fre-
quen/en Uber 40 MHz dargesicllt werden.
Dies ist nicht zulctit durch (lie aLisgezeich-
neten Triggereigenschaftcn. (lie scit Jahren
allen Hameg-Oszilloskopcn eigen sind,
moglich.

Das ELV 203 hesitit i.wei Y-Eingange
mit eincr maximalen Eingangsenipfind-
lichkeit von I mV/cm. Der Eingang von
Kanal 2 dient im XY-Betrieb, in denu z. B.
lissajous sche Figuren dargestelit werden
konnen, als X-Eingang. AuBerdem steht
cin Eingang 7ur Einspcisung cines exter-
nen Triggersignais zur Verfügung.

DLIrch dcii cingehauten Konuponcnten-
Tester wid die univcrselle Anwcndbarkcit
des Gerhtes noch betrLichtlich crhöht. Be-
sonders für den Test von Halbleitern hat
sich these Einrichtung in den letiten Jahren
hervorragend hewdhrt. Vor allem sind auch
sogenannte IN CIRCUIT-Tests maglich.
Dahci sind koniplette Schaltungsteile sehr
gut durch Verg lcichsmessungen iii analy-
sieren. Die Bestimnuung der Spulen-. Kon-
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ELV=203=2=Kanal —
OsAlloskop=Bausatz
In Zusammenarbeit mit HA MEG stelit EL V einen 2-Kana!-
Oszilloskop-Bausatz vor, dessen technische Daten
dem in Europa meistverkauften Gerät HM 203 entsprechen.
Unter der Bezeichnung EL V 203 1st dieses 20 MHz-
Oszilloskop exk!usiv bei EL V als Bausatz verfugbar.
Der Artikel behandelt ausführlich die Technik, den
Nachbau, die Inbetriebnahme und den Abgleich.



Technische Daten (21 C C: 15 Mm.)

densatoren- und \Viderstandswerte ist je-
doch nur relativ -rob rnOglich.

Trotz des hohcn Bedicnungskomforts
ist das ELV 203 sehr cinfach zu handha-
ben. Auch dern Newcomer auf deni Gebiet
der Oszilloscopie wird es nicht schwerial-
len. sich in kurzer Zeit mit dem Gerht
vertraut zu machen.

Wie aus clem in der Abbildung darge-
stellten Fronthild ersichtlich ist, sind die
BedienfeldcrObercinaiideraiigeordnct. Die
für die X-Ahlenkunm wichti)en E3edien-
elemente hefinden sich im oheren Bereich,
die Y-Ablenkung wircl mit den darunter
angeordneten Einstellelcnienten heeinfluf3t.
Die Signaleinghnge sind als BNC-Buch-
sen ausgeführt.

An clem Gehhuse befindet sich ein Griff,
der in unterschiecllichc Raststellungen ge-
schwenkt werden kann. Nachdem die
Rückdeckel-Befestigungsschrauben ent-
fernt wurden, kann das Gehhuse nach hill-
tell 	 werden.

Das Bestreben, auch komplizierte Gerh-
te relativ ciii fach autzubauen, wurde heim
ELV 203 in einer Form realisiert, die als
heispielhat't gelten kann.

II. Blockschaltbild (Bud 1)

Das ELV 203 besteht mm wesentlichen
aus 4 Funktionsgruppen:

I. VertikalablenkLing
2. Zeitablenkung
3. Bildröhre
4. Netzteil

Der Vertikalablenkteil besteht aus Em-
gangskopplung, Teilerschaltcrn rind Vor-
versthrkern sowic den Zwischenversthr-
kern. Uber den Y-Kanalschalter gelangt
das Y-Signal auf den Y-Endversthrkeruncl
die Vertikal-Ablenkplattcn.

Die Anpassung der Signalamplitude an
die gewünschte Bildhöhc ist mit Hilfe der
Eingangsteiler rind den Y-Ampl.-Feinreg-
1cm moglich. Die Positionierung der Si-
gnale in vertikaler Richtung ist mit den Y-
Pos.-Reglern cinstellhar. Alle für die Ver-
tikalahlenkung verantwortl ichen Bau-
gruppen sind im Blockschalthild mit dciii
Buchstahen Y vor der Bezeichnung ge-
ken nze ichnet.

Mit der Zcitahlenkung wird die Anzahl
der Kurvenhilder hzw. deren Lhnge in ho-
rizontaler (X)-Richtung eingestellt. Die
entsprechenden Baugruppen befinclen sich
in der unteren Hhlfte des Blockschalthil-
des.

Um ühcrhaupt stehende Bilder zu erhal-
ten, muB die Zeitbasis getriggert werden.
Zu diesern Zweck befindet sich vor der
Zeitbasis ein Spannungskomparator. Die-
ser hat die Aufgabe, alle ankommenden
Signale in Rechteckimpulse mit TTL-Pe-
gel umzuwandeln, mit denen dann die

Bandbreite:	 typ. 25 Mhz (-3 dB),
garanhiert 20 MIN

Eingangsemphindhichkeit: 1 mV/cm

Kanal I odor Kanal H cinzoln,
Kanal I und I!: aDorn, odor chop.
(Chopperfroqocnz ca, 0,4 MHz)
Summe odor Differenz von K lund
KIT. (Kanal H invertiorbor)
Uhor Kanal 1(Y) and Kanal II (X)
2 n DC his 20 MHz (-3 dB)
co, 17.5 no
K^1 %
10 kalibriorte Stollungon von
5 mV/cm his 5 V/cm mit 1-2-5 Toilung

±3 %; variabo) 2.5:1 his mindestons
12,5 V/cm. Y-Dohnung v5 (kalihricrt)
his I mV/cm ± 5% int Froquonoboroich
Ohio 3,5 Mt-i,, (-3 dB)

I MD 11 25 pF
DC - AC - GD (Ground)
max, 400 V (DC + Spitzo AC)

10Hz -40 Mi-Ic; 2! 5mm

DC -40 MHz,
positiv odor ncgativ
LED-Aozcrgo for Triggoroiovatz
K I, K Ii, Notz, oxtem
AC(lOHz- I0MHz),DC(0 . 10 MHz),
LF(0 -50 kHz), HF(1,5 kHz -4OMHz)
extern > 0.3 V. Aktivor TV-Sync-
Separator for Zeile and Bud

Zeitbasis getriggert wii'd.
Für die interne Triggerung wet-den die

Y-Signale hinterden Y-Vorversthrkern zur
Ansteucrung der jeweiligen Triggervcr-
starker ausgekoppelt. Mit dem Triggerka-
nalschaltcr wird bestimmt. welches Y-Si-
gnal ai U den nachfolgcnden Synehronver-
sthrker gelangt rind als Triggersignal dient.

Durch dcii Trigger-LEVEL-Reglerwird
bei NORM .-Triggerung hestirnmt, bei
welcher Amplitude des Triggersignals der
Start der X-Ablenkung erfolgt.

Vor dem Triggerkomparator befindet
sich der Triggertlanken -Wahl schalter, mit
dIem bestimmt wird, ob steigende oder fal-
lende Flanken die Triggerung auslOseri.

Die Triggerung von Videosignalen wird
mit dens TV-Separator erleichtert. Hierhei
werden die Synchronimpulse vom Bild-
inhalt getrennt und als Triggersignal ver-
wendet. In Stellung V werden die Zeilen-
synchronimpulse unterdrückt.

Die beiden Ablenkeinrichtungen steu-
ern die Ahlenkplatten der Bildrdhren,
wdhrend die Helitastung des Strahls durch
die Zeitbasis ausgelöst wird. Mit dens
Helltastsignal wird die Kathode der Strahl-
röhre, die auf Hochspannungspotential
liegt, Ober einen Optokoppler angesteuert.
Ins Hoch spannungskreis befinden sich auch
die Regler für Helligkeit und Schhrfe des
Kathoden strah Is.

Das Net-zteil erzeugt die einstellhare
stahilisierte +12 V-Niederspannung. Alle
anderen Spannungen wie die -12 V sowie
+135 V rind +152 V (für die Ablenk-
Endstufen) sind ebenfalls stabilisiert.
Hierbei wird + 12 V als Referenzspannung
genutzt und die für die Logik-Schaltkreise
benötigte Spannung von +5 V und +12 V
abgeleitet. Ebenso wird nut der +5 V-
VersorgungsspannLing für die Y-Vorver-
sthrker verfahren.

Für die Erzeugung der Hochspannung
hesitztder Netztrafo eine 460V-Wicklung.

Horizontal-Abienkung
Zeitkoerflelenten:	 18 katibriorte Stolhmgen von 0.2 is/cm

his O.ls/cns mit 1-2-5 Toulung.
Genauigkcit der kali-
brierten Stelluogen:	 ±3%; variahel 2,5: I his maxima!

0,25 s/cm, mit X - Dohmmg s 10 his
20 os/cm ± 5 %. Haldoff-ZeiL: variahet
his ca, 111:1

Bandbreite X .Verst'ãrker: 0-3 MHz (-3 dB)
Eingang X-VersOirkrr Uher Kanal II,
Empflnd!ichkriton win K 11

X .Y-Phasondiffcron,: 	<30 001Cr 220 kHz

Komponententester
Testspannang:	 ca. 8,5 V .n(Leerlauf)
Teststrom:	 Ca. 8mA ,o (Kurzschlull)
reslfrequeaz:	 = Nctzfroquonz
Test kabetanschlu g :	 2Stcckbuchscu4mm0. Prillkroisliegt

eirrpolig an Masse )Schutzleiter)

Verschledenes
ROhre:	 ERI40 GH/-, Rechteckform, Irrnen-

raster, 8x 10 cm
}Soschteunigungvspannung: 21)1)0 V
Srrahtdrohung:	 auf Fronrscito oirtxtcllhae

Kalibrator:	 Rochtcckgcnorator Ca. I kHz for Ta.st-
kopfahg)c ich

Ausgang:	 0,2 V u. 2 V ±1 %

Netzanschtufl: 	 110, 125, 220, 240 V - ± 10%
Netzfrootuenzbercicic 	 50 Hz his 400 Ho
Loivwngsaufnahone: 	 co. 37 Watt hoi 50 Hz
Umgohungstemprrator:	 + 10 CC... +40 C
Schutzart:	 Schut,,k!asso I )VDE 0411)
Gewieht:	 Ca. 7,5 kg
GehOasemafle: 	 B 285, H 145, T 380 man

Mit verstettharom Aufstelt_Tragogeiff

Die Spannung wird dann vervielfacht und
ühereine elektronische Stahilisierung dem
Hochspann Lill gskreis iugefü hrt. Netz-
schwankungen Von ±10 % hahen auf die
stahilisierien Spannungen keinen E1111111.1.

Ill. Technische Einzelheiten

111.1. Vertikal-Ablenkung
Die Vert ikal-Verstiirker hestehen aus

symmetrisch aufgebauten Gegentaktstufen.
Tm Eingang befinden sich Trennversthr-
kerstufen, die einc Driftkornpensation
üherfiüssig machen.

Die Bandhreite des Vertikal-Versthrkers
hctrhgt niindestens 20 MHz 0 dB). Ty-
pisch sind jedoch Wertc von 22 - 25 MHz.
Ausgehend von 8 cm Bildhhhe für die
niederen Frequenzen, hezieht sich der
-3 dB-Wert auf 5,6 cm. Da dieser Wert
hauptshchlich von derAussteuerharkeit. der
Y-Endstufe hestimnmt wird, kOnnen bei
kleinercn BildhOhen Signale mit noch we-
sentlich hhherer Frequenz aufgezeiehnet
werden. Bei 40-MHz wird noch eine Bild-
hOhe von etwa 2cm erreicht. Das maxima-
le Uberschwingen des gesamten Versthm-
kers liegt unter 1 C/c. Die vomnehmlich in der
Endstufe auftretenden LauIzeitunterschie-
de werdlen mit mehreren RC-Gliedcmn auf
konstante Gruppenlaufzeit kompensiert.

Fine der kritischsten Baueinheitcn cities
Oszilloskops ist diem Eingangsteiler. Erdient
dIem Anpassung der Signalampl itude an den
MeBverstiimkem rind mriB exakt I'requenz-
konspensiert scm, andemnfalls ist eine na-
turgetreue Ubertragung z. B. von Recht-
ecksignalen unmoglich. Für den vomlie-
genden Fall ist das maximale Teilervem-
hahn is 1000 :

111.2. Zeitablenkung
Besondlcres QrialitLitsmerkmal ist die

stabile Triggemrmg his mindcstens mr dlop-

Vert ikal-Abienkung
Betrlebsarten:

XY.Betrieb:

Frequenzbereich:
Anstiegszoit:
Uhcrschwingon:
Ahlonkkocffizionten:

Gorrnuigkeit der
kalibrierten Stellungon:

Eingangslmpedanz:
Eiogmgskopplung:
Eingangsspannung:

Triggerung
Mit Automatik:
Normal rnit Pope!-
omnstcllung:
Plaokoorichturrg:
ALT..Triggerung:

Q untien:
Koppiung:

Triggerschweiie:

ELV journal 5/91	 13
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pelten Grenzfrequenz des MeI3verstärkers.
Trotz der Verwi rkl ichung kompronii LUo-
ser Anforderungen ist die Schaltung durch
Anwendung monolith isch i ntegrierter
Schaltkreise rclativ einfach. Gegenuberder
sonst liblichen Triggeraufbereitung wird
das Synchronsignal einem Spannungs-
Komparator mit TTL-Ausgang zugefuhrt.
Der Spannungssprung wird dann als Trig-
gerflanke für die nachfolgende Steucrlo-
giL henutzt. Die hohe Empfindlichkeii des
verwendeten Komparators erlauht auch die
Triggerung extreni Lleiner Signale. SeIbsi
bei einer Bi!dhdhe von our 5 mm kdnnen
these noch einwandfrei stehend aufge-
zeichnet werden.

In Stellung ,.Automatische Triggerung"
ist die Darstellung einfacher Signale auch
ohne Bedienung des ,,LEVEL"-Reglers
moglich. In diesem Fall wird der Ablenk-
generator stiinclig ausgelost, so daü auch
ohne Signal am Eingang des MeBverstür-
kers auf dciii Bildschirm imnier cine Zeil-
linie geschriehen witd. Die Ausldsung des
Ahlenkgenerators kann, abhiingig vom
Triggerflankenschalter, durch steigende
oder fallende Triggersignalfianken erfolgen.

Mit dern Triggerfilter können hoch- oder
niederfrequente Anteile des Triggersignals
vermindert bzw. unterdruckt werclen (HF,
LF). Gleichspannungsantei Ic werden mit
AC- bzw. DC-Kopplung hecintluLt. Die
Triggerung netzftequenter Signale kano
mit Netz-Tiiggerung erfolgen. Bci externer
Triggerun g ist em Signal von etwa 0.3 V
erlorderl ich.

Die Zeitahienkung ist in 18 Bereiche

aufgeteilt. Bei maximaler Auflosung Sind
Signale mit einer Frequenz von 40 MHz
noch auswerthar. Aufgrund der galvani-
schen Koppelmoglichkeit sind auch DC-
Werte triggerbar.

mi XY-Betrieb crlolgt die Ansteuerung
der X-Endstufe Ober Kanal II. den Trigger-
versthrker CH II und den Sync.-VerstDr-
ker.

111.3. CRT-Kreis und -Netzteil
Als Strahlrdhre findet die ER I 40-GH

mit einer Schirm fiiiche von ca. 80x 100 mill
Verwendung. Die Gesamtheschleunigung
hetriigt ca. 2 kV. Diese im Vcrhhltnis zum
Schirnidurchmesser relati v hohe Spaniiung
hewirkt ein helles und scharfes Bild. Die
gesamte Rdhre ist durch eine Mumetall-
Ahschirmung geschOtzt, so daB auch von
auBen einwirkende Storfelder dcii Strahl
normalerweise nicht heeinflussen kdnnen.
Als Besonderheit hesitit (lie Strahlröhre
ciii in cm aulgeteiltes Innenrasier.

Da alle wichtigen Versorgungs-Span-
nungen elektronisch stahilisiert sind, hahen
auch grdBere Netispannungs-Scliwankun-
gen auf (lie dargestellten Bilder kaum ci-
nen EinliuB.

Der Netzkreis ist vollkommen be-
rhhrungssicher aufgebaut. Zu heachten ist
jedoch. dal3 (lie 101 GerLit erzeugte Floch-
spannung lehcnsgel'iihrlich ist. Das
ELy 203 entspricht den VDE-Bestim-
mungen 0411 Schutzklasse I. Nettspan-
nungs-tJmschaltung und Netzsiclierung
sind ohne ALishau des Geriltes Von auBen
zugiingl ich.

111.4.Komponententester

Die tJmschaltung von Oszi I loskop-Be-
trieb auf Komponenten-PrU lung erfolgt
mittels ,,CT"-Taste. Das Testergehnis wird
auf dem Bildscliirm angezeigt. Bildhöhe
und Bildbreite sind fest eingestellt. Die
Testspannung hetrügt Ca. 8,5 V. Normale
Halbleiter konnen deshaib mit dern Kom-
ponenten-Tester nicht zerstört werden.
Neben einzelnen Bauteilen kdnnen auch
solche dirckt in der SchaltLlng geprUft wer-
den.

Besonders hei der Fehiersuche in
koinpiex aulgehauten Schaltkrcisen ist es
durch Vergleich moglich. Fehlerzu lokali-
sieren. Kurzgeschlossene Prüfobjekte
werden durch einen senkrecht stehenden
Strich angezeigt. Bei Unterbrechung oder
ohne PrUfobjekt zeigt sich immer eine
waagerechte Lime. SchrLigstehende Stri-
che deuten auf Widerstdnde im Mekreis
hill. Bei hberwiegend kapazitiven EinliUs-
sen zeigen sich ellipsenformige Bilder. Der
[intl L113 von Halbleitern wird durch Kn icke
in der Linieniührung angezeigt.

[inc Veriinderung der Oszilloskop-Ein-
stellungen ist hei Tesibetrieb nichi erfor-
derlich. Daher kann sofort nach dciii Aus-
lösen der ..CT"-Taste der Oszilloskop-
Betrieh fortgesetzt werden. Für alle Prti-
fungen muB das Testobjekt stronilos und
erdfre i se in.

liii zweiten Teil dieses Artikel folgt daun
die Schaltungsheschreibung. heginnend mit
der Erliiuterung des Vertikal-Verstürkers,
getolgt von der Zeitablenkung.

Bud 1: Blockschaltbild des 2-Kanal-Oszilloskops ELV 203

Yl	 I
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Zwischen
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End
Coup	 HetItcist

er	 Focus	 Verst
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Den.

Trigger I	 I
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C 64-Compu-
ter mit an-
gesteckter
Interface-
Platine.
Darüber ist
das Laser-
Spiraloskop
LS 90 mit
dem ange-
tlanschten
ELy-i 2-V-
Laser zu
sehen.

Laser- und Lichttechnik

LasermSteuerung mit dem C 64
Phantastische Lasermuster, die jeder Discothekzur Ehre gereichen, zaubern Sie mit Ihrem C 64
in Verbindung mit ein wenig zusätzlicher Hardware an Wand oder Decke Ihres Partykellers.

Aligemeines

Waruni den guten alten C 64 in der Ecke
verstaubeii lassen? In VerbindLing mit em
wenig Software und etwas zusätzlicher
Hardware verhilft er Ihnen zu einer corn-
putergesteuerten Privat-Lasershow. die Sie
sonst our von professionellen Anlagen er-
warten kOnnen.

Der vorliegende Artikel heschreiht ne-
hen dern Steuerprogramm für den C 64
die kleine Interlace-Platine, welche zur
Urnsctzung der Computersienale in die
Leistungsimpulse zur Ansteucrung des
ELy-Spiegel motorsystems LS 90 dient.
Diese im ELVjournal 5/90 vorgestel I-
te Laserstrahl-Ablenkeinheit lenkt ci-
nen Show- Laserstrahl (z. B. vom ELV
12-V-Laser) ab, so daB je nach Ansteue-
rung die vielfaltigsten Lasermuster entste-
hen.

Die gesarnte Anlage besteht somil aus
Ihrern C 64 mit dem hier vorgesteliten
Steuerprogramm, der chenlalls im vorlie-

genden Artikel beschriebenen Lleinen In-
terface-Platine, der Ablenkeinheit LS 90
und einem Laser.

Erinnern Sic sich noch an die Anfiinge
Ihres Computer-Hobbys. Damals war der
C 64 eine Art Wundermaschine. Heute
fristet er sein Dasein in einerdunklen Ecke.
Sic arbeiten nur noch mit dem Amiga.
Atari oder PC, aher von Ihrem alten ,,An-
fanger"-Coniputer haben Sic sich doch noch
nicht trennen konnen. Jetzt giht Cs neuc
Arbeit für ihn z. B. im Partykeller zur
Steuerung einer Laseranlage. Durch die
vielseitigen Moglichkeiten, die ein Com-
puter hietet, ist er geradezu priidestiniert
besonders ahwechslungsreiche und inter-
essante Lasermuster zu generieren - eine
Lasershow entsteht wie in einer professio-
nellen Discothek.

Das Programm ,,C 64-Laser"

Für eine optimale Ansteuerung der bei-
den Motore des Laser- Spiraloskops LS 90
(Ablenkeinheit) isteserforderlich, schnelle

Spannungs-Impulsiolgen mit unterschied-
lichern Puls-Pausenverhtiltnis zur Er-
zielung der verschiedenen Motordrehzah-
len und darnit der Laserfiguren zu er-
zeugen. Aus diesern Grunde wurde das
Steuerprogramm für den C 64 in 2 Berei-
che gegliedert: einmal die Maschinen-
sprache-Steuerroutine zur schnellen Steu-
erung der Ablenkrnotoren und zum ande-
ren clas Basic-Programrn zur komfortablen
B cdi en u ng.

Das Programrn wird, wie gewohnt, mit
Load "DEMO", 8 geladen. Nach dern
Start mit RUN lack es selbstiindig die
Maschinenroutine nach. Diese lüuft in
Interrupts gesteuert. Da der Interrupt aber
auf das 64fache beschleunigt wurde, er-
folgt der Aufruf des System-Interrupts im-
nier noch rund 60nial pro Sekunde. Hier-
durch ergibt sich keine Anderung zum nor-
malen Betrieb des Rechners, nur die
Systemuhren konnen unter Umständen
ungenau laufen - aber was bedeutet bei
einer so atemberaubenclen Lasershow schon
die Zeit?
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Laser- und Lichttechnik

Bedienung der Software

Das Programm C 64-Laser liiI3t sich so-
wohi Uher die Tastatur wie dber Joysticks
und Padles hedienen.

Durch Druck auf die 1 wird der erste
Motor aktivicrt. Mit dcii + und - -Tasten
1513t sich die Geschwindigkeit dieses Mo-
tors verändern. Unten aufdeni Bildschirm
wird die aktuelle Geschwindigkcit als
Zalilenwert im l3creich zwischen 0 und
255 ausgegeben. Durch these feine Auftei-
lung 1st praktisch cine stulenlose Regu-
lierung mogl ich

Durch gleichzeitiges Drucken der
SHIFT-Taste erhöht oder vermindert sich
die Geschwindigkeit in Schritten von 16.
Zu berUcksichtigen ist hicrbei. daB, be-
dingi durch (lie Anlauftriigheit des Motors,
eine gewisse MindestspaiinLing erlorderlich
ist zum sicheren Anlaufen. Urn nun dent
Motor nicht jedesmal einen Lleinen Schubs
versctzcn zu rnLissen, existiert der Pro-
graiiinipunkt .,hochfahren'". Durcli Drük-
ken dcrTaste 1 wird dciii Niotorcine leicht
höhere Spannung gegehen, darnit er auch
bei niedrigen Drehzahlen sicher anihuft.
Dann geht das Prograrnm langsam auf den
cingesteilten Geschwindigkeitswert zu-
rUck. Der zweite Motor wird mit der Taste
2 cm- oderausgeschaltet. Mit den > - Lind
< -Tasten kann nun die (icschwindigkcit
diescs Motors geregell werden. Analog
zurn ersten Motor wiid die Einstel I wig
durch leichzeitiies Drücken der SHIFT-
Taste in 16cr Schrittcn vertindert.

Die Tasten [ und ] dienen zur Einstel-
lung des Impuls- Pausenverhilitnisses der
Rechtecksignale und sind in derGrafik mit
..Bremse" hezeichnet. Je grof3erdieserWert

ist, desto langsarner laufen heide Motoren.
\Vie hereits erwiihnt, ko nncn Sic das

Progranim nicht nur üher die Tastatur, son-
dern auch Ober Joysticks oder Padles be-
dienen. Durch DrOcken des entsprechen-
den Buchstabens verzweigtdas Programm
auf das jewei I ige Eingabegerät.

Der Joystick wird in den Port 2 und die
Padles werden in den Joystick-Port 1 em-
gesteckt.

Zur Demonstration beinhaltet dieses
Progranini emnige lertige Steuersequenzcn.
ha HauptmenU crmeichcn Sic these durch
Drücken der Taste Z für Zufallsteuerung,
() für ein fertiges Steuerprogramrn mit
einigen von uns programmierten Bildern
und R, wo die Motoren von den Werten
eines Funktionsgenerators gesteuert wer-
de it

Durch Druck auf die Taste X beenden
Sic das Programni.

Das Maschinenprogramm
Die Maschinenmi utine kdnnen Sic aher

auch iii cigenen Programmen verwenden,
so daB der Vielfalt lhi'cr Lasershow kaum
Grenzen gesetzt sin(l. Zn Beginn cities
Basic- programrns wird these Maschinen-
routine mit (Icr Befehlszei Ic
10 IF PEEK(49 155) <>3 THEN LOAD
"LASER.CODE",S,I

geladen. Urn 5C in den Interrupt eintu-
binden. ist (lie Initialisierung nut SYS49152
erlordcrlich. liii Basic-Prograrnni Iasscn
sich (lie Motoren rnit lolgenden Befehlcn
steuern:

Bildschirmausgabe des
Bedienprogrammes zum C 64 für

die Steuerung der Lasershow.

(Z) Z'
 P 

•E,:,Nt

POKE 2,0 Motor I aus
POKE 2,1 Motor I an
POKE 3,0 Motor 2 aus
POKE 3,1 Motor 2 an
POKE 4,X Geschwindigkeit Motor I
POKE 5,X Geschwindigkeit Motor 2
POKE 6,X Bremse für beide Motoren

X kann dabei den Wert von I his 255
annehnien. Bedenken Sic dahei aber, daB
die Motoren erst hei cinem hestimniten
Mindestwcrt von X anlaLmlen. Er ist abhün-
gig von den Motordaten.

Die Software helegt in der Zeropage
folgende Speicherstellen als Hilfsregister:
180 his 182: Count-Down-Ziihler für Mo-
tor I Motor 2, System Interrupt.
166 und 167: Statusregister Motor 1 und Mo-
tor 2 (0= Motor aus. ungleich 0 Motor ciii).

Die Interface-Hardware

Dutch eine ausgereifte Gesamtkonzep-
tion dieser neuen. von ELV entwickelten
Lasersteucrung. konnie (lie zusiittlich em-
lorderl iche Hardware au f ci n Minimum
reduziert werden. Die gesanite Schaltung
des Interface lindet auf einer kleincn Plati-
ne mit den Abmessungen 51 rnrn x 55 mm
Platz. Aufdereinen Seite istder User-Port-
Stecker angesetzt. I her den die Verbin-
dLmng mm C 64 erfolgt. Gegenüherliegend
sind twci 3, 5 mm-Klinkenhuchsen ange-
ordnet. An die gant au13en sitzende BLmchse
wird das Laser-Spiraloskop LS 90 ange-
steckt, wiihrend (lie nehen dew Siche-
rungshaltcr plazierte Buchse zur Span-
nungszuführung dient. Für den intemessmer-
ten Elektronikcr wollen wiran dieserStelle
zunüclist die Schaltungstechnik besprechen,
urn anschlieBend den Nachbau zu be-
schreihen.

Die Schaltung

III I ist das Schalihild des
Interface-Bausteins dargestellt. Die der
User-Pori-Buchse BU 3 vorn C 64 cm-
gespeisteil Impulse gelangen über R 3
rechter Motor) bzw. R 4 (linker Motor)

auf (lie Darlington -Sell alttransi store n T 1
und T 2. R I und R 2 dienen hierbei zwii
sicheren Sperren der Transistoren bei feh-
Iendcni Ansteuersignal.

Soil nun z. B. der linke Motor langsarn
laufen, werden üher T I schniale Irnpulsc
iuf den Motorgegehen, (lei- ühcrdie Buchse
RU 2 angeschiossen wird und parallel turn
Kondensator C 4 lie-t. Wird eine hdhere
Motordrehzahl gewünscht. sind (latur
breitere Impulse bei kürzerer Pausenzeit
emforderlich. Analog dazLi wird der rechte
Motor Ober T 2 angesteuert, der parallel
mum Kondensator C 5 liegt und ebenfalis
Ober BU 2 semen Versorgungsstrom cm-
halt. Bcide Motore sind fiber den tiuBeren
Kontakt von BU 2 nut (Icr positiveren 5 V-

1140 T i R ! -
MG T 0 P	 L f4l,
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die richtige PolaritLit zu achten.
Nachdem die Beinchen dieser5 Bauteile

auf der Plati nenunterseite leicht abge-
winkelt und auf I bis 2 mm lJberstand
abceschniiten wurden, erfolgt der

IOU

Stereo
Klinke
LS90 ?

BC517

BU3

	

A	 I

	

B	 2

	

C	 3

	

U	 4

	

E	 5

	

PBO F
	 6

10k	 H	 7

	

J	 6

	

K	 9

	

R4 P61 L
	 10

Ok	 N	 11

User-Port

GNU

Versorgungsspannung angeschlossen,
wiihrend der innere Kontakt dein linken
und der dazwischenliegende Kontakt dem
rechten Motor zugeordnet 1st.

Die Klinkenbuchse BU 1 client zur Em-

2 I UKK	 c±I_+

Fin .

BUI
9V-12V

CJ	 C2	 ii

-,	 lOOu	 47n	
IOU

Klinken- 40V	 25V

Buchse

Ansicht der fertig bestückten
Interface-Platine

speisung der unstabilisierten Betriebs-
spanriung, die zwischen 9 V und 12 V
liegen kann, bei einer Belastharkeit von
mindestens 300 ILIA. Cher die Schmelz-
sicherung SI I und die Verpolungsschutz-
diode D I gclangt die Spannung zum Fest-
spannungsregler IC I des Typs 7805, der,
mit eincm Kiihlkdrper versehen, zur
Spannungsstahilisierungaui5 V client. C I
C 2 und C 3 dienen der Pufferung und
Sch wing ic I g Li ngs u nte rd rOe kung.

Der Nachbau

Anhand des Bestdckungsplanes sincl die
wenigen Bauteile auf die Platine zu setzen
und auf der Leiterbahnseite zu verlöten.
Zweckniaf3igerweise heginnen wir hierbei
mit den niedrigen Bauteilen, alsdann sind
die 4 WiderstOnde R I his R 4 sowie die
Diode D I einzusetzen. Bei letzterer ist auf
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vorgang. Als niichstes wird der Kondensa-
tor C 2 eingesetzt und verlOtet, gefolgt von
den ubrigcn Kondensatoren. Bei den Elkos
1st auf die richtige Einhaulage zu achten.
Nun setzen wir die beiden ebenfalls recht
flachen Buchsen BU I uncl BU 2 ciii.
Jeweils im Ansch1ul3 daran werden die
hetreffcnclen Bauteile gleich verlOtet.

Die heiclen Sicherungshalterhiilften sind
test in die zugehOrigen Bohrungen einzu-
drtickcn, so dat sic auch exakt scnkrecht
zur Platine ausgerichtet si nd.

Die Beinehen des Festspannungsreglers
IC I werden ca. 3 mm voni Gehduseaustritt
entfernt. rechtwinklig nach untcn abgcbo-
gen und entspreehend der Abbildung ge-
meinsairi mit dciii U-Ktihlk0rper an die
entsprechende Position der Leitcrplatte
gehracht uiid durch die zugehOrigen
Bohrungen gesteckt. Von cler Platinen-
untcrseite aus wird eine Schraube M 3 x 6
mm clutch Leiterplatte. Kulilkorper und
IC-Gehiluse gesteckt wic! von (then mit
ciner Mutter M 3 lest verschrauht. Erst
danach crfolgt das Ktirzcn dcc IC-Bein-
ehen und clas VerlOten.

Den Abschlul3 der Besttickungsheinchen
hildct das Einsetzcn der User-Port-Buchse
BU 3. Diese Buchse wircl von der Leiter-
plattenstirnseite aits frontal angesetzt, so
daB die heidcn parallelverlaufenclen Kon-
taktleisten auf der Buchsenrtickseite die
Platine in ihrer Mitte aufnehmen. Unter
Zugabe von reichlich LOtzinn werden
sdnitliche Kontakte mit der Platine auf
hciden Seiten verlötet. Obwohl nur 4 Kon-
taktc helegt sind (2 x Masse und die beiden
Steuerlcitungen ). sol ten aus Grtinden der
mcchanischcn Stabilitiit alIc Kontakte, die
zudeni ouch ctwas nach I nnen zu biegen
sind, damit sic an der Leiterplatte anlicgen,
fcstgclOtet werden.

Inbetriebnahme

Bevor die Schaltung in Betrieb genom-
men wird, cmpfiehlt es sich, zunOchst die
BestUckung nochnials sorgfiiltig zu kon-
trollieren Lind auch die Leiterplatte auf
LOtzinnhrücken hill zu untersuclien.

Durch die einfache Konstruktion kann
das hetriehsfertige Interface jetzt Ober die
User-Port-Buchse BU 3 dircktan den User-
Port des C 64 angcsteckt werden. Die
3,5 nim-Klinkenhuchse RU I (direkt lie-
bell Sicherungshalteran( yeordnet) wird
mit clem SteckernetzgerLit verbunden (9 his
12 V/300 mA) und die zweite KIln-
kenhuchse (BU 2) nimmt den Stecker des
Laser-Spiraloskops LS 90 auf. Ein Ver-
tauschen der beiden Stecker 1st unbedingt
zu vermeiden, da sonst die Schaltung
Schaden nchnien kOnnte.

Ncm kann fiber die Software des C 64 der
Programniablauf gestartet werden Lind die
Lasersliow heginnt.
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Bestückungsplan der
Interface-Platine

Stückliste:
Lasersteuerung C 64

Widerstände
10k .......................................... R !-R4

Kondensatoren
IOftF/16V ...............................C 3-CS
4711F...............................................C2
100l.LF/40V .....................................C I

Haibleiter
BC5I7 .................................... T 1, T 2
1N4007 .. ........................................ D I
7805 ..............................................IC!

Sonstiges
I User-Port-Buchse
I Sicherung 31 SmA
1 Sicherungshalter (2 Htilften)
I Klinkcnhuchse 3,5 mm, Stereo, print
I Klinkcnhuchse 3.5 mm. Mono, print
I U-Kuhlkorper
I Schrauhe M 3 x 6 mm
I Mutter M 3

BC517

Schaitbild des Interface zur Laser-Steuerung

IOU
25V



Ailgemeines

Häufig besteht der Wunsch. die Stereo-
anlage urn ein weiteres Audiogerät, wie
z. B. einen CD-Player oder ein zusdtzli-
ches Tape-Deck, zu erweitern. Steht jedoch
kein Ei ngang am Verstärker oder Receiver
rnehr zur Verfugung, heginni notgedrun-
gen ciii lästiges ,,Kahelurnstccken". Auf
die Dauer ist dies jedoch wenig befriedi-
gend.

Auf besonders elegante Weise schafft
hier die von ELV entwickelte, vollautoma-
tische Signalquellen-Urnschaltung Abhil-
fe. Der Audio-Input-Extender Al 1000 kann
sowohi als eigenständiges Zusatzgerat in
einem formschdnen micro-line-Gehäuse
betrieben als auch in eine bestehende
Stereoanlage eingebaut werden, da keine
externe Bedienung erforderlich ist.

Die Schaltung verarheitet Audio-Em-
gangssignale his max. 6 V entsprechcnd
ca. 2,1 Vm. Aufgrund des Schaltungs-
konzeptes, bei dem die Transistoren im
Signaiweg ausschlieBlich als Schalter ar-
beiten, ergibt sich eine hervorragende
Signalubertragungsqualitat mit praktisch
nicht rnehrmeBbaren Verzerrungen (Klirr-
faktor nahe Null). Die Signale werden der
Schaltung uberdie weitverhreiteten Cinch-
Buchsen zugefuhrt bzw. entnommen. Urn

Li

die exzellente Uhcrsprcchdümpfung von
Ober 80 cIB zu erreichen, wurde hei der
Anordnung der Cinch-Buchsen sowie bei
der Leiterbahnführung im Layout darauf
geachtet, dalI sich die Signalwege für rechts
und links nicht kreuzen bzw. nicht fiber
lange Strecken parallel laufen.

Anschlul3 und Funktion

Die Spannungsversorgung des Al 1000
erfolgt durch ciii kleines unstahilisiertes
12 V-Gleichspannungs-Steckennctzteil.
angeschlossen an der ruckseitigen 3,5 mm-
Klinkenbuchse. An dieses Netzteil werden
keine besonderen Forderungen gestellt, da
die Gesamtstromaufnahme des Gerates bei
lediglich 15 his 20 mA liegt.

An ST I (Mittelkontakt der Klinken-
buchse) wird der positive und an ST 2
(Gewindehals der Klinkenbuchse) der ne-
gative Pol der Versorgungsspannung an-
gelegt. Auch bei versehentl icher Vertau-
schung nirnrnt die Schaltung keinen Scha-
den, da eine Verpolungsschutzdiode inte-
griert ist.

Die Ausgange des linken und rechten
Stereokanals werden uberCinchkabel bzw.
Adapter mit dem entsprechenden Eingang
des Verstärkers bzw. Receivers verhun-
den. Eingangsseitig können (ebenfal Is
Ober Ci nchbuchsen) drei verschiedene

A udiotechnik

Audiosignalquellen wie z. B. CD-Player,
Tape-Deck usw. zugefUhrt werden.

Doch komnien wir nun zur signalgcstcu-
erten Scicktion der einzelncn Eingiinge,
die sich anhand cities klcinen Beispiels am
eindruckvollsten verdeutlichen läLIt.

In unscrem Beispiel gehen wir davon
aus, daB am Eingang I em Tape-Deck. am
Eingang 2 ein CD-Player und am dritten
Eingang der Audioausgang einer Sate!-
liteiiempfangsanlage angeschlosscn ist.

Wir starten jetzt den CD-Player. Sohald
am Eingang 2 ein Signal-Pegel von wcni-
gen mV anliegt, wird dieser ausgewählt
und die ubrigen Eingllnge durch eine Prio-
ritatsiogik automatisch gesperrt. Dieser
Eingang bleibt auch bei beliebig langen
Musikpausen, sofern kein weiterer Em-
gang mit eineni NF-Signal beaufschlagt
wird, eingeschaltet.

Möchte man jetzt, wiihrend der CD-
Player läuft. mit Hilfe eines Koptiidrers
eine hestimmte Bandpassage auf dciii (am
Eingang I angeschlossenen) Tape-Deck
suchen, wird die bestehende Verbindung
CD-Player-Verstarker nichi unterbrochen,
obwohl das Tape-Deck jetzt ebenfalls ci-
nen Signal-Pegel zuni Gerät (Al 1000)
liefert. Erst nachdem Eingang 2 eunige
Sekunden kein NF-Signal (z. B. durch
Ausschalten des CD-Players ) mehr erhält,
ist es moglich. Eungang I oder 3 zu selek-
tieren. Nach der automatischen Auswahl
greifen wieder die gleichen Sperrmecha-
nismen wie zuvor bei Eingang 2.

Nachdem wir die Funktionsweise der
Schaltung soweit er!ii iflert haben, kommen
wir zur detaillierten Schaltungsbeschrei-
hung.

Zur Schaltung

Abbildung 1 zeigt die Schaltung der
automatischen Audio-Signalquellen-Uni-
schaltung. Die NF-Signale werden der
Schallung an den Buchsen BU I his BU 3
(rechts) und BU 5 his BU 7 (links) zuge-
fuhrt. Da die Schaltung fib den rechten und
linken Stereokanal volikommen identisch
aufgebaut ist, genugt es für die weitere
Beschreibung nur den linken Kanal zu be-
trachten.

Die Transistoren T4 his T 6 arbeiten alle
al s Signalschaiter auf denselben Emitter-
widerstand R 14. Es befindet sich stets nur
deijenige Transistor im Arbeitshereich, an
dessen Basis tieben der Signalspannung
derhdchsteGleichspannungspegelan!icgt.
Die Signalspan nun gen werden den Transi-
storbasen kapazitiv überC 6 his C 8 und die
Steuergleichspannungen galvanisch fiber
R 8 his R 10 zugeftihrt. R 16 sorgt dafür,
daB im Einschaltmoment der Schaltung
(kein Eungang selektiert) alle Transistoren
sicher gesperrt sind.

Das am gemei nsamen Einitterwidcrstand

Audio-Input-
Extender Al 1000
Sie haben mehr Audio-Signalquellen als Eingange an Ihrem
Verstärker? Hier hilft der Al 1000 welter. Die Schaltung ver-
fugt Ober 3 Stereo-Eingänge, die vol!automatisch auf einen
Ausgang geschaltet werden, d. h. der Al 1000 belegt nur
einen Eingang an Ihrer Stereoanlage bzw. !hrem Verstärker.
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anstehende selektierte NF-Signal wird Ober
C 10 zur Cinchbuchse BU 8 ausgekoppelt.
Die Kondensatoren C 24 bis C 26 verhin-
dern jedes Ubersprechen zwischen I inkem
und rechtem Sterokanal Ober die Steuer-
gleichspannungen.

Eine Signalauswertung für die automa-
tische Umschaltung erfolgt nur beirn un-
ken Kanal, so daB bel Mono- Betrieb dieser
Verwendung finden solite. Die an den
Buchsen BU 5 his BU 7 zugefOhrten NF-
Signale werden uberje einen Koppelkon-
densator C 11, C 14 und C 17 aul 3 iden-
tisch aulgebaute Komparatorschaltungen
(IC I A his IC I C mitZusatzbeschaltung)
sowie anschlicBender Spitzenwertgleich-
richtung gegeben. Da auch these Schal-
tungsteile volikommen identisch sind, ge-
nhgt auch hier die Beschreibung der obe-
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ren mit IC I A und Zusatzbeschaltung
aufgebauten Komparatorschaltung.

C 11 hat in Verbindung mit den Wider-
ständen R 17 his R 20 sowie C 12 gleich-
zeitig eine HochpaBfunktion, so daB even-
tuell auftretende Brummstorungen bei of-
fenem Eingang kein unerwUnschtes Urn-
schalten bewirken konnen. Ansonsten liegt
die Ansprechschwelle des Komparators bei
einern I KHz-Eingangssignal bei Ca. 20 his
30 mV0ff. Kommen wirjetzt zur detaillier-
ten Funktion der Komparatorschaltung. Im
Ruhezustand werden beide Eingänge des
IC 1 A etwa auf der halben Betriehsspan-
nung gehalten, wobei die Spannung am
invertierenden Eingang um ca. 11 mV Ober
derSpannung an Pin 3 (nicht-invertierender
Eingang) Iiegt. Der Ausgang des IC I A
befindet sich somit auf 0 V.
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Wird jetzt Ober C 11 ein NF-Signal auf
die Komparatorschaltung gegeben, kann
aufgrund des RC-Siebgliedes R 20, C 12
die Spannung an Pin 3 von IC 1 A diesem
Signal nicht folgen. Die negativen Haib-
wellen bzw. Spannungsspitzen werden un-
terhaib der Spannung an Pin 3 liegen und
den Ausgang des OPs für these Zeit auf
High-Potential bringen.

Uber D I. R 33 wird der Elektrolyt-
Kondensator C 13 mit diesen High-Impul-
sen aufgeladen. Die Ladezeitkonstante
R 33, C 13 verhindert in diesem Zusam-
menhang, daB kurze Storimpulse bereits
ein Umschdten bewirken. Dieses High-
Signal wird Pin 8 des IC 2 A zugefUhrt.
C 13 in Verbindung mit R 21 bestirnmt die
Entladezeitkonstante.

Da an den Audioeingangen 2 und 3 kein
NF-Signal anliegt, führen Pin I und 2 des
IC 2 A bereits High-Potential. Durch den
Low-High-Wechsel an Pin 8 des Und-Gat-
ters IC 2 A wircl auch dessen Ausgang und
somit derSet-Eingang (Pin 4)des RS-Flip-
Flop IC 4 A diesen Wechsel übernehmen.
DerAusgangdes Flip-Flops geht auf High-
Pegel und bleiht high, auch wenn der Em-
gang wieder auf low wechselt.

Ein Zurücksetzen clieses Zustandes ist
nur Ober den Reset-Eingang (Pin 3) rnög-
lich. Gleichzeitig werden mit dem Low-
High-Wechsel am Ausgang des Flip-Flop
IC 4 A die Ubrigen beiden Flip-Flops IC 4
B, IC 4 C zuruckgesetzt.

Derjeweils selektierte Eingang wirdUber
die Leuchtdioden D 10 his D 12 angezeigt.

Solange Pin 9 des IC 2 A High-Pegel
führt. geht Pin 2 des Inverters IC 3 A auf
low und sperrt die beiden übrigen Eingan-
ge. Eine bestehende Verbindung kann so-
mit nicht unterbrochen werden. Die Schal-
tungen für den zweiten und dritten Kanal
funktionieren in gleicher Weise.

Kommen wir zum AbschluB der Schal-
tungsbeschreihung noch zurn Netzteil. Die
vom Steckernetzteil gelieferte Gleich-
spannung gelangt Ober die 3,5 mm-KIm-
kenbuchse, die Sicherung SI 1, den Netz-
schalter S I sowie die Verpolungs-
schutzdiode D 13 auf den Pufferkon-
densator C 20 und gleichzeitig auf den
Eingang (Pin I) des Festspannungsreg-
lers IC 5.

C 20 nirnmt eine ersie Glättung der Ver-
sorgungsspannung vor, während die Kon-
densatoren C 21 his C 23 zur Schwing-
neigungsunterdrOckung und zur allgernei-
nen Stabilisierung dienen. Am Ausgang
des Festspannungsreglers (Pin 3) kann die
stabilisierte 10 V-Betriebsspannung für die
Schaltung entnommen werden.

Zum Nachbau

Der Aufbau dieses interessanten Gerä-
tes gestaltet sich recht einfach, da särntli-
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auf die Platinc gesetzt und ebenfal Is aufder
Leiterbahnseite verlötet. Die AnschluB-
heinchen der 3 LEDs werden Ca. 5 inin 	 Bestuckungsplan und fertig
hinter deni Gehbuseaustritt rechtwinklig 	 aufgebaute Leiterpiatte des
ahgewinkelt Lind mit einem Abstand von	 Audio-Input-Extender

A udiotechnik

che Bauelemcnte, mit Ausnahme der Kim-
kenbuchse für die Spannungsversorgung,
aufeinereiniigen hbersichtlich gestalteten
Leiterplatte untergebracht sind. Bci der
BestUckung der Leiterplatle halten wir uns
genau an den Bcsthckungspkin.

Wir beginnen wie üblich mit den nied-
rigsten Bauelementen, das sind in unserern
Fall die 9 DrahtbrUcken, geiolgt von den
Widerstiinden und Dioden. Zu heachten ist
hier, daB die Dioden D I his D 3 stehend zu
besthcken sind.

Die Bauelcmente werden ahcewinkelt,
durch die entsprechenden BohrL!ngen der
Leiterplattc gcsteckt, an der Printseite
ebenl'alls leicnt abgewinkelt, so daB sie
beim Umdrehen der Platinen nichi wieder
herausfallen können und anschlieBend
sorgfaltig verlötet.

Als ndchstes werden die integrierten
Schaltkreise, Kondensatoren, Elkos und
Transistoren gernaB dciii BestOckungsplan

Ca. 7 nini zur Platinenoherliiiclie eingesetzt
1111(1 eben lal Is festgelotet.

Bei den Elkos, Dioden und Leucbtdi-
oden ist unhedingt auf richtige Polaritdt tU

achten. Es folgt das Einsetzen des Fest-
spannungsreglers. des Platinensicherungs-
halters(2 Hiilften). des Print-Netzschalters
sowie der 8 Print-Cinch-Buchsen.

Die Lötsiifte ST I und ST 2 werden
stramm in die Platine gedrdckt, festgelotet
und jeweils mit ciner 100 mm langen iso-
lierten Leitung versehen. Die von ST I
kommende Leitung wird an den Mittel-
kontakt mid die von ST 2 kommende Lei-
tung an die Lötfahne des Gewindehalses
einer 3.5 mm Klinkenbuchse angelötet.

Nachdem nochmals eine sorgfaltige
Uberprufung der BestUckungsarheit anhand
des Planes vorgenommen wurde, kann die
Platine in die unteren NLiten cities dafur
voreesehenen micro-line-Gehauses Ciii-

geschoben werden. Zuvor wird jedoch die

Riindel mutter voni Gewi ndehals der
3,5 nim-Klinkenbuchsc abgeschrauht, (lie
Buclise dLlrch die entsprechendc Bohrung
der RUckwand gedrdckt und durch Aufset-
zen und Festziehen der Rdndelmutter
aiTetiert.

Es folgt das Einsetzen der Frontplatte,
durch (lie das zuvor leicht durchgebogene
GehBuse seine enclgültige Form erhält. Die
Frontplattc wird an einer schmalen Gehiiu-
seseite angesetzt und langsam Ober (lie
Gehituseniitie hinaus immer weiter einge-
druckt. his sic formschlussig cinrastet.
Hierzu ist Ciii gewisser Kraftaufwand ci-
torderlich, da die leicht nach innen ge-
wölbten Gehiiusefldchen einen starken
Anprel3druck au sOben und die Frontplatte
ohne zusdtzliche Schraubbefestigung spa-
ter sicher gehalten wird.

Dem Einsatz dieses praktischen Audio-
Zusatzeriites steht sornit nichts mehr mi

Wege.

Stückliste: Audio-Input-
Extender Al 1000

Widerstände
220Q ...................... Rl8,R23,R28
1 k ...........................................R32
4,7W ................................ R7.R14
lOW ................................R 33-R 35
22W ...............................R IS, R 16
100W ...................R 17, R 19-R 22,

R 24-R 27, R 29-R 31.
120W ..................R l-R3.R8-R 10
NOW ............... R 4-R 6, R ll -R 13

Kondensatoren
lOnF ...................... Cll.C14.Cl7
lOOnF/ker ........................C 21, C 23
10tF/25V ....... Cl-C 10,C 12,C 13,

C 15,C 16,C 18.0 19,C22
47ttF/63V ........................C 24-C 26
2201tF/40V ...............................C 20

Haibleiter
LM324.......................................IC I
CD4043 .....................................IC 4
CD4049 .....................................IC 3
CD4073.....................................IC 2
7810 ...........................................105
BC548.................................. Ti-T6
1N4001 .....................................D 13
1 N414 ................................ Dl-D9
LED, 3 mm, rot ...............D lO-D 12

Sonstiges
Cinchhuchse. Print .........BU l-BU 8
Sicherung, 315 mA, ilink .......... Sil
Kippschalter. Print ......................S I
2 Lötstifte
I Platinensicherungshalter (2 Teile)
1 Klinkenbuchse, 3,5 mm, Einbau,

mono
220 mm Schaltdraht, blank, versilhert
200 mm flexible Leitung, 0,22 mm2
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Im vorliegenden dritten Tell dieser Artikelserie wird die Schaltungsbeschreibung des
au8ergew5hnhich !eistungsfahigen Funktions generators abgeschlossen.

Wie bereits in Ted 2 dieses Artikels sters IC 523 zuruckgeftihrt. Das Bit 8 der (Q C von IC 513) urn. Die Anzahl der Werte,
ernpfohlen, sollte auch hier das in Teil I 	 ersten Stufe (IC 523. Pin 13) wird Ober die aus dern Signal-RAM ausgelesen wer-
veröffentlichte Blockschalthild zurn bes-	 IC 524ainvertiert,bevorcsauf die nichste 	 den können, betrdgt sornit: 2 (200 Hex
seren Verstiindnis der Schaltun gsbeschrei-	 Stufc (IC 522. Pin I uncl 2) gelangt. Ohne 	 abzuglichVoreinstellung).
hung zur Hand genommen werden. 	 these Mal3nalirnc würde der Random-Ge- 	 Es kOnncn nur gerade Aniahlen von

Bud IS Leigt die detaillierte Schaltung	 neraiornacheinem Reset nichtwiederstar-	 Wcrten aus clem Signal-RAM ausgelesen
der Blöcke 16-21 (siehe Blockschaltbild).	 ten. Die Periodenliinge des SO aufgehauten	 werden. Die CIR-EingInge des Zdhlers
Beginnen wollen wir die Schaltungshc- 	 Zulallsgenerators be!rägt 2"-1 Taktzy- 	 (Pin I der ICs 5 11-513) werden dafur ge-
schreibung mit Block 17. dern 24-Bit- 	 klen.	 nutit. urn den Zdhler auf einen definierten
Pseudo-Random-Generator. 	 Als niichstes wenden wir uns dern mi	 Wert ZLi setzcn. Dies ist helm Einschreiben

Aufgcbaut ist dieser mit cinem 24-Bit-	 Blockschalthild mit der Nummer 16 he- der Signalwerte in das Signal-RAM er-
Schieheregister, welches aus drci 8-Bit- 	 zeichneten Block. dem AnsteuerzIhlerfiir 	 forderlich. WeitergeschaltetwirdderZdh-
Schieheregistern des Typs 74LS 164 das Signal-RAM, Lu. Hierbei handelt es Icr über das Gaiter IC 507 b entweder vom
(IC 521 his 523) sowie den Gattern IC 524 sich urn einen synchronen 12-13it-Zdhler.	 Signaltakt (fout) oder vom Schreibimpuls
und IC 507 a realisiert ist. Zuruckgekop- aufgebaut aus 3 synchronen 4-Bit-Zählern (RAMWR).
pelt ist der Generator Ober die Bits 20 his 22 des Typs 74AS 161 (IC 511 hisS 13). 10 Bit	 Wei-den vom FG 9000 Rauschsignale
sowie Bit 24.	 dieses Ztihlers bilden die AdrdUeitungen gefordert,sohefindetsich der LD-Eingang

Diese 4 Ausgangssignale werden Ober des Signal-RAM (Q 0 his Q 8 und Q 10). des Ziihlers standig auf High und die
das Exklusiv-Oder-GatterlC 524b. c und d Der Zihler wird mit den Registerinhalten Adresse, die voni Random-Generator
miteinander verknOplt und auf die send- von IC 509 (Q I his Q 8) rind IC 510 (Q I) kommt, wird dirckt auf das Signal-RAM
len Einginge Pin I und2 des Schicheregi- 	 voreingestellt. AuI3erdem schaltet Q 10 durchgeschaltet. tndiesernBetriebsmodus
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Bud 18: Schaltung der digitalen Signalerzeugung/-steuerung
sowie des 24-Bit-Pseudo-Random-Generators
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ist das Register IC 509 vom Typ 74HC374 his Q 8 des Registers IC 519 dienen zur gelangt durch IC 508 b invertiert an den
abgeschaltet, und der Treiber IC 5 IS vorn Steuerung der Signal-RAM-Verwaltung PR-Eingang des FFs IC 505 a und setzt
Typ 74LS245 ist aktiv und schaltet den und des Burst-Pausenziihlers. 	 dieses. Der invertierende Ausgang (Pin 6)
Random-Generator auf die Eingdnge des	 liii Normalfall (Burst/Pause-Funktion dieses ICs gibtjetzt das Signal-RAM frei,
Zählers und somit auf die Adref3leitungen	 nicht aktiv) liegen die drei Steuerleitungen 	 und das Signal wird kontinuierlich ausge-
des Signal-RAM durch.	 BPZ 1-3 aufLow-Pegel. Dadurch befinden geben.

Im Blockschaltbild(Artikel Ted I) ist sich die PR- uiid CLR-Eingange (Preset- 	 Wird nun die Burst/Pause-Funktion ak-
diese Umschaltung durch den Schalter S I	 und Reset-Eingange) der D-Flip-Flops tiviert, so gibt es drei zu unterscheidende
dargestellt. Die beiden restlichen Bits des IC 506 a und b vom Typ 74S74 auf Low- Fälle:
Random-Generators werden tiber das Re- Pegel und somit die Ausgange Q und Q auf
lais RE I an die Eingiinge des Zdhlers High. Der Q-Ausgang des FFs IC 506 a 	 1. Burst = 1 und Pause > 0
geschallct.	 BPZ2 wird auf High gcsetzt, was zur

Aufgrund Von Gatterlaufzeiten und ci- 	 Folge hat, daB IC 506 b sofort nach einem
nerTaktfrequciiz von his zu36MHz,wUrde 	 Bud 19:	 Takt an semen Eingang wieder gesetzt
bei ciner Anschaltung des Zählers Ober	 Analogstufen des FG 9000 mit 	 wird und mit deni kurzen Low-Impuls an
Gatter dieser nicht mehr einwandfrei ar- 	 Steuerschaltung für Signalamplitude	 seinem Q-Ausgang das FFIC 505 alöscht.
beiten können, daher wird an dieser Stelle	 und DC-Pegel	 In das Puls-Register IC 501 vom Typ
ein Relais eingesetzt. Die Ausgiinge Q 4	 74HC374 wird der Wert: I 28-Pausenzahl
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1c709

Funktions- und

geschriehen.womitderZiihler(IC 503 und
IC 504) nach Erreichen des Uhertrages
(High an QD von IC 504) voreingestellt
wird. Bei jeder Periode wird dieser Zähler
urn I weitergeziihlt. Nach den enispre-
chenden Pause-Takten schaltet der Uber-
trag das FF IC 505 a urn. Es wirdjetzt eine
Periode ausgegeben, und der ntichste Takt
IOscht Ober IC 506 b this Flip-Flop IC 505 a,
womit die Pause von neuern beginnt.

2. Pause = I und Burst> 1
BPZ3 wird auf High gesetzt. Es ge-

schieht irn Prinzip das giciche wie unter 1
nur daB das FF IC 506 a stiindig wieder
geloscht wird und IC 505 a setzt. AuBer-
dern wird in das Pausenregister IC 502
(74HC374) der Wert: 128-Burstzahl ge-
schrieben.

3. Burst> 1 und Pause> I
Die Steuerleitungen BPZ2 und BPZ3

liegen in diesern Betriebsrnodus beide auf
Low-Pegel. In das Pulsregister IC 501 wird
der Wert: I 29-Pausenzahl rind in das Pau-
senregister der 'Wert: I 29-Burstzahl ge-
schrieben. Der Zähler wird rnit deni Puls-
register voreingesteilt rind das Signal ent-
sprechend ausgegehen (IC 505 a (,esetzt).
Nach jeder Periode ziihlt der Zihler urn I
wcitcr, rind hei Erreichen des ZLihlerstan-
des 80 h wird der Zähler mit dern Pausen-
register voreingestellt. AuBerdem wi rd FF
IC 505 a urngeschaltet rind die Ausgabe
des Signals gestoppt. Hat der Zähler wie-
der den Wert 80 h erreicht. erfolgt die
Voreinstel lung mit dern Puisregister rind
der Ahlauf beginni von neuem.

Für alle drei Fällc gilt, daB BPZ I auf
High liegt und damit die Burst/Pause-
Funktion erst aktiv ist. Damit ist der Brirst/
Pausen-Zähler (Block 21, val. Block-
schalthild) soweit beschrieben, und wir
wenden uns den beiden letzten Funktions-
einheiten Block 19 und 20 auf dern Schalt-
bud Nr. 18 zu.

Als Signal-RAM werden mit IC 5 16 rind
IC 517 zwei I k x 4 Bit statische RAM-
Speicher verwendet. Die jeweils 4 I/O-

Ports diesel- RAMS hilden zusammen rien
Signalbris. Die am oberen. rechten Rand
eingezeichneten Busahleitungen SI I his
SI 8 führen zn deni Signal D/A-Wandler
(siehe Bild 19 IC 701).

Das Clock-Signal für diesen Wandler
wiid mit Hilfe der Gatter IC 708 a-d erzeugt.
Der ani Signalbus liegende Datentreiber
IC 5 1 8 vorn Typ 74LS245 wird henotigt.
urn die Signal form in das Signal-RAM zu
schreihen. Von der Iogischen Funktion her
ist dicser Datentreiber (IC 5 18) dem Block
Nr. 18 der Signal-RAM-Steuerung zn/ri-
ordnen. IC 519. em D-Register des Typs
74HC374, hildet das sogenannie Nrill-Re-
gister (vergleiche Blockschalthi Id Block
Nr. 20), aris dem irn Burst/Parisen-Modus
die Signalinformationen für die Pausen-
zeiten ausgelesen werden.

Bud 20: Ansteuerschaltung
der fünf in den Analogstufen

verwendeten Relais

Am unteren, rechten Schalthilrlrand be-
tindet sich mit IC 525 vom Typ 74HC04
die TTL/Sync-Ausgangsstufe des FG 9000.
Der Wirlerstand R 522 ail BNC-Aris-
gangshrichse bildet den erforderlichen
AbschlriB, woclurch Signalverfiilschungen
durch Leitungsreflektionen vermieden
werden.

Damit ist die digitale Seite der Signal-
erzeugring soweit ahgehandelt, rind wir
wenden rins mit dem Bild Nr. 19 der urn-
fangreichen Analogschaltung des FG
9000 in.

lnsgesamt werden ml FG 9000 drei D/
A-Wandler eingesetzt. Als Signal-D/A-
Wandler wird IC 701, ciii schneller 8-Bit-
Wandler vom Typ TDA8702, verwendet.
Für die digitale Einstellung der Signalarn-
plitude sowie des DC-Ausgangspegels
werden mit IC 704 bzw. IC 705 zwei 12-
Bit-D/A-Wandler des Typs AD7545 ciii-
gesetzt.

Da der FG 9000 ,.nnir" einen 8-Bit-Da-
tenhus besitzt, mniB die I 2-Bit-Informati-
on für die heiden AD7545 in 2 Tei Ic zerlegt

rind nache i nander ühertragen werden. Da-
hei ist es wichtig, daB zuerst die hOher-
wertigen 4 Bit in den 8-Bit-Zwischenspei-
cher des IC 710 voni Typ 74HC374 ge-
schrieben werden. Beim folgenden
Schreiben der 8 niederwertigen Datenbits
in den D/A-Wandler werden dann arich die
zrivor in den Zwischenspeicher geschrie-
henen oheren 4 Datenbits gemeinsarn von
dem D/A-Wandler tibernommen.

Die für die D/A-WandlLill" erforderli-
che hochgenaue Referenzspannring wird
mit Hilfe rlcs IC 708 vom Typ LM 385
erzerigt rind ail Referenzeingünge (je-
weils Pin 19) der ICs 704 rind 705 geführt.
Am Arisgang der jeweils ersten Opera-
tionsverstärkerstrife stellt sich eine Span-
nung von 0 V (bei digital 0) his -Urci (bei
digital 4095) em.

Für die Steuerring der DC-Amplitude
wird mit Hilfe des zweiten OPs IC 707 h
eine Invertierring. Versttrkning sowie chic
Pegelverschiehung vorgenoninien, so rlaB
an dessen Arisgang (Pill eine Aus-
gangsspannung von -U (di(l ital 0) his +U
(digital 4095) 1 iegt. Die Arisgangsamplitni-
de (Spannungswert für U) dieser Stufe rind
damit auch der DC-Pegel des FG 9000
wird mit dem Trimmer R 793 eingestellt.

Für die Sterierring der Signal-Amplitri-
ile wird mit dem IC 706 h ebenfalls eine
Invertierrmg rind Verstärkring vorgenom-
men. Hier findet jerloch keine Pegelver-
schiebring statt. so daB an Pill dieserStrife
eine Ausgangsspannring von 0 V (digi-
tal 0) his i-ti (digital 4095) ansteht. Der
Offset dieser Strife wird mit dem Trimmer
R 779 und die Verstärkung mit R 783
eingestellt.

Daniit haben wirdie Steuerschaltring für
die Einstellung des DC-Pegels sowie der
Signal-Amplitude soweit ahgehandelt rind
komnien nrin ZLI der eigentlichen NF-Ana-
logstrife des FG 9000.

Die analogen Differenzarisgangssignale
des Signal-D/A-Wanrllers IC 701 (Pill
rind IS) gelangen zriniichst ail 	 Difl'e-
renzeingänge X 1 und X, des IC 700. Hier-
bei handelt es sich rim einen besonders
hochwertigen Analog-Mriltiplizierer des
Typs AD 834.

Das NF-Eingangssignal (an X rind X2)
wird mit der Amplitudensteuerspannring
(an Y rmd Y) rnriltipliziert. Das Produkt
dieser Mriltiplikation stehi dann ail
Differenzarisgtingen W : und W, des IC 700
zrir weiteren Verarheitning an. Die Aus-
gangsamplilude des NF-Signals läBt sich
also durch die Verwendrmg dieses speziel-
len Bausteins arif recht komfortable Weise
drirch eine Stenierspannung einstel len.

Das so gewonnene einstellbare NF-Dif -
ferenzsignal wird anschlieBend mit der
durch IC 702 rind Zusatzbeschaltning auf-
gebaniten Verstürkerstnife verstärkt rind
gleichzeitig in ciii unsymmetrisches An-
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steuersignal Ilirdie Endstufe urn-
gew anile It.

IC 702 vom Typ NE 5539 1st
ein spezieller OP mit einer be-
sonders hohen Bandbreite (Ver
St ärku n(T s -. Bati d bre i te - Prod ukt
Ca. 350 MHz). Der Offset dieser
Stufe und der nacheschalteten
Endstule wird mit deni Spindel-
trimnier R 816 eingestellt.

Nachdem wir nun die Blocke
22 his 25 (vgl. Blockschalthild)
erk!iirt hahen, korn-men wir /u
der LeistungsendslLile des FG
9000 (Block 29).

Die mit den Transistoren T702
his T 709, dem OP IC 703 sowie
der entsprechenden Zusatzbe-
schaltung aufgebaute Leistungs-
endstufe besitzt cine Anstiegs-
zeit von Ca. 15 ns, das entspricht
einer Bandbreite von Ca. 22 MHz.
Der maxi male A usgangspegel der
Endsiufe betrtht 30V35.

Der A nkoppel w iderstand
R 7 11111 Verhi ndung mit den drel
zu schal tharen Kondensatoren
C 742-C 744 hilden verschiedc-
ne Tiefpal3f'ilter, die je nach em-
geste! lter Signalforni und -fre-
quenz soltwaregesleuert zuge-
schaltet werden.

Die Leistungsendstufe besitzt
zwei unterschiedliche Signalz-
weige. Der NF-Zweig wird im
wesentlichen gehildet clurch den
Operati oil sverstdrker IC 703 a
und h. Er hat die Auiahe, die
Ruhepotentiale der Endstufe zu
stahi i sieren.

Dies 1st besonders wichtig hei
sehrniedrigen Frequenzen (mHz)
bzw. bei DC-Betrieh des Funk-
tionsgenerators. Die Verstdrkung
des HF-Zweiges wird durch das
Widerstandsverhdltnis R 753 zu
R 737/736 bestimnit und liegt
mit der gewahlten Dimensionie-
rung hei Ca. 8.

Die Verstdrkung des NF-
Zweiges 1st mit dciii Trimmer R
776 einstellhar. El ic opti male
Signal form i iii unteren Fre-
quenthereiCh wird nur erreicht,
wenn die Verstdrkung des HF-
Zweiges exaki so groi3 wie die
VerstLirkung des NF-Zweiges 1st:
daher wurde an dieser Stelle em
AbgleiChpunkt vorgesehen.

Die Widerstände R 759 his
R 762 und R 805 his R 808 bilden
in Verbindung mit den Emitter-
widerstUnden R 756 uncl R 757
sowie den Transistorhahnwi-
dersttinden von T708 LIMIT 709
den genormten Ausgangswider-

stand von 50 Q
liii Ausgangssignalzweig he-

linden sich zwei 50Q/2OdB
Ddmpfungsglieder, die Ober die
Relais RE 701 b7w. RE 702 j
naCh gefordertem Ausgangspe-
gel autoniatisch von der Soft-
ware gesteuert werden. Uier-
durCh wird erreicht, dal3 auCh
sehr kleine Ausgangssignale mit
hervorragendem S ignal/Rau-
sChahstand voni FG 9000 Cr-
zeltgt werden können.

Bud 20 zcigt die Ansteuer-
schaltung der fUnf in der Ann-
logstufe verwendeten Relais. IC
709 vom Typ 74HC374 spei-
chert die Schaltzustände der
einzelnen Relaiszwischen. Ober
dieTransistorenT7l I undT 712
werden die Relais der Aus-
gangsdLinipfunosglieder ge-
schaltet. T 710. T7 13  und T 714
schalien die Relais RE 703 his
RE 705 und damit die ver-
sCh iedenen Signal filter am
Eingang der Leistungsendstu-
te.

Zuiii Sch1uI3 der Schaltungs-
beschreibung kommen wir zu
dem recht umfangreichen Netz-
teil des FG 9000. Bild 21 zeigt
die Netzteilschaltung, mit der
insgesamt 12 verschiedene
Spannungen fur die Schaltung
des FG 9000 generiert werden.
Die für die Digitalstufen des FG
9000 erforderlichen 4 unter-
sChiedlichen Vcrsorgungsspan-
nungen werden mit den oberen
3 Sekunddrwicklungcn des
78VA Ringkerntrafos erIeugt.
Der mi Gerüt eingebaute Klein-
Itifter wird Uher eine Grobsta-
bilisierung mit der unstabili-
sierten Versorgungsspannung
+5V1,s3. betrieben.

Die Ubrigen 8 Versorgungs-
spannungen werden für die
Analogstufen des FG 9000 he-
nötigt. ALif die Stahl lisierungs-
schaltungen mit den insgesamt
12 S pan n Lill gsrcglern soil an
dieser Stelle nicht niihcr cinge-
gangen werden. Die am unteren
Schaltbildrand eingezeichneten
Konclensatoren K I his K 39
dienen als StUtz- oder Block-
kondensatoren in den Digital-
stufen des FG 9000.

Damit 1st die Schaltungshe-
schreibung abgeschlossen. in
Teil 4 der Artikelserie folgt die
auslührliche Beschrcibung des
Aulbaus dieses interessanten
Geriites.
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ELV-
Kofferradio

Nachbau, Inbetriebnahme und Abgleich beschreibt
der zweite und abschlie8ende Tel! dieses Artikels. Mit
semen Empfangsmöglichkeiten von UKW, MW
und KW in ausgezeichneter Qualität 1st das
EL V-Kofferradio ein Iohnenswertes Nachbauobjekt.

Zum Nachbau

Die vorliegende ausfUhrliche Nachbau-
beschreibung des ELV-Kofferradios
XIRICO 2010 ist in fUnf Abschnitte unter-
teilt:

I. BestUckung der Leiterplatten
2. Montage der rnechanischen Anzeige-

und Abstimmeinheit
3. Gehausevorbereitung
4. Inbetriebnahrne und Abgleich
5. Gehauseeinbau

Bevor mit den einzelnen Arbeitsschrit-
ten begonnen wird, sollen an dieser Stelle
noch einige wichtige Anmerkungen und
Hinweise vorangesteilt werden.

Beim ELV-Kofferradio handelt es sich
urn ein hochwertiges und absolut ausge-

28

reiftes Gerät, das in grol3er Serie herge-
stelit wurde. Verbunden mit dem Know-
how von ELy, als groBter Hersteller an-
spruchsvol ler Bausätze in Deutschland,
können Sie zuverlässig davon ausgehen,
daB der Nachbau reibungslos vonstatten
geht.

Voraussetzung für den Eigenbau ist ne-
ben sorgfältigem Arheiten etwas Erfah-
rung im Aufbau entsprechender Schaltun-
gen.

Hervorzuheben ist in diesem Zusam-
menhang, daB keine speziellen MeB- und
Prufgerate für die Inbetriebnahrne des
ELV-Kofferradios erforderlich sind. Em
,,normales" Multimeter reicht schon aus.

Da unter anderem auch hochintegrierte
SMD-Bauelemente Verwendung finden,
ist für den Aufbau ein Miniatur-Lotkolben
oder eine elektronische Ldtstation mit

Bleistiftspitze vorteilhaft. Die betreffen-
den SMD-Teile sind bereits vormontiert,
d. h. an den entsprechenden Stellen korrekt
positioniert und aufgeklebt (jedoch noch
nicht verlötet), wie dies bei cntsprechen-
den Serienfertigungen üblich ist.

Der wirklich hochwertige UKW-Tuner
ist komplett aufgebaut und vorabgeglichen,
so daB dieser sehr wesentliche, aber zu-
gleich auch anspruchsvolle Schaltungsteil
hinsichtlich des Nachbaus ,,entschärft"
wurde - eine wichtige Voraussetzung für
einen späteren einwandfreien UKW-
Empfang.

Die Schaltung des ELV-Kofferradios
wird auf insgesamt 4 Leiterplatten aufge-
baut. Jede dieser Platinen trägt eine Num-
mer. Irn Schaithild und auch in der Stuck-
liste istjedes verwendete Bauelement mit
einer 4stelligen Zahi gekennzeichnet. Die
erste Ziffer gibt die Platinen-Nummer an,
auf welcher dieses Bauelement zu niontie-
ren ist.

Die Bezeichnung der Bauelemente auf
der jeweiligen Platine besteht nur aus den
3 letzten im Schaithild angegebenen Zif-
fern, d. h. die erste (linke) Ziffer für die
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Platinenbezeichnung entfdllt.
Die Hauptplatinc (LP I) sowie die 3

verwendeten Zusatzplatinen (LP 3, 4, 5)
stellen im Anlieferungszustand eine zu-
sammenhdngendc Einheit dar. Zunächst
sind daher die Hauptplatine und die an
deren unterem Rand befindlichen, durch
eine sogenannte Sollbruchstel Ic verbunde-
nen, Zusatzplatinen voneinander zu tren-
nen. Von den vorhandenen Lei terplatten
werden nurLP 1, 3A5 für den Aufbau des
ELy- Kofferi-adios verwendet.

Aufder Grundplatine sind die 3 oval en,
for den Gehduseinhau erforderlichen Off-
nungen mit Hi] Ic eines Seitenschneiders
von dern ausgelrdsten Platinenmaterial zu
befreien.

Vor den Bestuckungsarbeiten der Lei-
terplatte erfolgt nun zunächst das Verlötcn
der bereits vormontierten SMD-Bauele-
mente auf der Lei terbahnseite. W ie bereits
erwähnt. solite her, wenn moglich. em
Lötkolben mit Bleistiftspitze verwendet
werden. Es ernpfiehlt sich, anschlief3end
mit ciner Lupe die Ldtstellen zu uberpru -
len, damit nicht versehentlich Lötzi nn-
hrUcken zwischen den dicht heieinander-

.--,	 1•I	 -

L

liegenden Anschlul3punkte auftrcten.
An dieser Stelie sei noch darauf hinge-

wiesen, daB in der vorliegenden Version
des ELV-Kofferradios nur die im BestUk-
kungsplan der Bauanleitung angegebenen
Bauteile zu bestücken sind, d. h. einige
zusätzliche Positionen auf der Plat ine
bleiben frei. Kommen wirjetzt zurn wei-
teren konkreten Aufbau des Gerätes.

1. BestUckung der Leiterplatten

Die BestUckung der Platinen erfolgt in
gewohnter Weise, wobei zundchst die
Drahtbrücken sowie die niedrigen Bau-
elemente auf die Platine gesetzt und an-
schi leBend auf der Leiterbahnseite verlötet
werden. Es folgen die hoheren Bauteile.
Hierbei sind folgende Besonderheiten zu
beachten:
- Entgegen der sonst bei ELV üblichen

Kennzeichnung for die Polung der
Elektrolytkondensatoren durch ein,,+ "

-Zeichen und ein entsprechendes Sym-
bol auf der Platine, wird hei den vorlie-
genden Platinen der Masseanschlul3 der
Kondensatoren durch einen Querstrich
gekennzcichnet und als Symbol ledig-
lich ein Kreis verwendet.

- DrahthrUcken sind durch eine gestri-
chelte Linie gekennzeichnet.

- Der Transistor VT 601 wird zuvor mittels
einer 2,9 x 9,5 mm Knippingschraube
am 111 itgelieferten KUhlkörper ange-
schraubt.

- Das IC VI 201 wird hereits mit montier-
tern Kuhlkörper geliefert. (Die An-
schluBpin-Kennzeichnung ist entweder
aul der entsprechenden Stirnseite des
ICs markiert bzw. cbs IC wird so einge-
baut, daB die auf dem KUhlkbrperange-
brachte Typenbezeichnung A2IOK zur
Platinenrnittte zeigt.)
Nachdern soweit alle Bauelemente wie

Widerstdnde, Kondensatoren, Transisto-
ren, Spulen und ICs, entsprechend dem
Bestuckungsplan und der Stückliste einge-
sctzt und verlötet sind, erfolgt die Montage
der Steckerleisten X60 1, X602 sowie X20 I.
For den spiiteren AnschluB der Ferritanten-
ne (An schluBpins A-E) wird ehenfalls eine
Spolige Steckerleiste (weif3) eingelotet.
Neben den Drahtbrücken sincl noch 4 wei-
tere Verbindungen durch Kabel auf der
Platine anzufcrtigen.

Die Verbindungen Q!R sowie K/I wer-
den acts einer einadrigen, abgeschirmten
Leitung ersteilt. Die Leitungen sind zuvor
auf die richtige Lange abzuschneiden und
auch entsprechend abzuisolieren. Für die
Verbindung Q/R wird eine Leitungslange
von Ca. 70 mm und für die Verbindung
K/I eine Lange von Ca. 160 mm benotigt.

Die ahgeschirrnte Leitung besteht aus
einem unisolierten sowie einem isolierten,
massiven Leiter (grun), die zusanirnen mit

einer Alufolie als Ahschirrnung umwickelt
sind. Der unisolierie Leiter in Verbindung
mit der Alufolie bildet also die Abschir-
mung des Kabels.

Für die erste Leitung wird die Verbin-
dung Q und für die zweite Leitung die
Verbindung I durch these besagte Abschir-
niung erstellt. Für die Verbindung R bzw.
K wird also der isolierte Innenleiter des
Kabels verwendet.

Die clritte Verbindung 0/N wircl aus
dem heiliegenden Ca. 90 imn langen,
schwarzen bzw. weiBen Schaltdraht gefer-
tigt. Die vierte und Ietzte Leitungs-
verhindung ist auf der Leiterbahnseite der
Platine zu tütigen. Sic besteht aus einer
0,4 in 110 mm langen, roten Kupfer-
litze die auf der Platine angelotet und so
verlegt wird, wie es durch die gestrichelte
Linie vorgegeben ist.

Die Mittelanzapfung des Lautstarke-
stellers R 202 ist ebenfalls mit dem beilie-
genden. ca. 50 mm Ian-en, weiI3en Schalt-
draht mit der Basisplatine (Stützpunkt P)
zu verbinden. Air Isolierung des An-
schlusses am Lautstärkesteller ist vorher
ein Ca. 10 mm langes Stuck Isolierschlauch
0 = 2.5 mm aufzuschieben.

Nachdem auch die Umschalter S 101
und 5 601 sowie die Buchsen X 201 und
X 501 montiert sind (Buchse X 201 ist
zusLitzlich mit einer Lind Buchse X 501 mit
zwei Knippingschrauben 2,2 x 6,5 mm
festzuschrauben), ist die Bestiickung der
Basisplatine soweit abgeschlossen, und wir
wenden uns der Montage der mechani-
schen Anzeige- und Abstimmeinheit zu.

2. Montage der mechanischen
Anzeige- und Abstimmeinheit

Zuniichst wird das fertige FM-Tuner-
modul mit dem Kunststoff-Anzeigentra-
ger mittels zweier 2,9 x 9.5 mm Knip-
pingschrauben sowie jeweils einer 3 mm
Zahnscheibe miteinander verschraubt.
Danach ist das Halteblech für die rücksei-
tige Skalenseilrolle am FM-Tuner ebenfalls
mit zwei Knippingschrauben 2,9 x 9,5 mm
anzuschrauben und die dazugehorige
Seilrolle (mit Klcmmkragen) aufzudrük-
ken.

Im AnschluB daran sind die heiden Ab-
standsholzen for die Doppelseilrollen in
den Kunststofftrüger unter Zuhil fenahrne
einer geeigneten Unterlage sowie eines
kleinen Hammers einzuschlagen und die
beiden Doppelseilrollen, wie in Bud 4 ge-
zeigt, aufzustecken.

Es folgt die Montage der Antriebsachse
for die Sendereinstellung. Finer der beiden
Sprengringe ist in die dafur vorgesehene
Achsennut einzuschiehen. Vorder Monta-
ge des zweiten Sprengringes wird nun die
Antriebsachse in den Kunststoflirager
eingeschohen. Die abgeflachte Scite der

L
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Stückliste:
EL V-Kofferradio

Widerstände
5.6Q ......................................R 1207
39	 .......................................R1113
100	 .........R 1101, R 1106, Ri 112,

R 1114, R 1116, R 1205, R 1206
330Q ... ..................... R 1107, R ill!,

R 1136, R 1137
680Q...................................R 1603
820Q	 ...................................R 1201
1kQ.....................................R 1103
1,2kQ' ..................................R 1601
1 , 5kQ*	 ............R 1117. R 1135
2 , 2kQ*	 ................R 1119,R 1212
3 ,3kQ*	 ......................R 1138
3,9kQ	 ....................R 1213, R 1602
4,7k	 ....................R 1118,R 1121

.................R 1102, R 1606
8,2kQ	 ..................................R 1525
10kQ	 ...................................R 1108
20,5kQ ..................................R 1132
22kQ ........R 1104, R 1105, R 1604
33,2kQ ..................................R 1131
38,3kQ ..................................R 1133
39kQ...................................R 1210
47k	 .....................R 1204, R 1209
56kQ	 .....................R IllS. R 1134
120kQ	 .................................R 1605
l50kQ...................................R 1501
820kQ* ..........................R 1524
l.SMQ ..................................R 1208
Trimmer, liegend. IkQ .........R 1607
Poti,47k	 ....... .... ................. R 1202

= schon voi'bestckt, SMD)

Kondensatoren
4,7pF/ker...............................C 1105
lOpF/ker................................C 1102
1 2pF/ker................................C 1106
i5pF/ker ................................ C 1110
47pF/ker ..................C lll!,C 1216
lOOpF/ker..............................C 1109
l5OpF/kcr .............................. C 1129
330pF ....................................C 1107
470pF ......................C 1133.0 1142
1 n ........................................C 1208
i,5nF ......................C 1108, C 1122,

C 1141,C 1201
2,2nF ....................... C 1103, C 1143
4,7nF .....................................C 1207
4,7nF/ker...............................C 1113
22nF......................................C1134
22nF/ker .................C 1112, C 1114,

C 1124, C 1125
33nF/ker ....C 1121,C 1127,C 1128,

C 1601.0 1602.0 1606
lOOnF ....................................C 1210
150nF ....................................C 1202
0,47pF/80V .............C 1116,C 1214
1pF/80V ..................C 1204.0 1217
4,7i063V ...............C 1137,C 1215
10pF/40V ..0 1135, C 1136, C 1138

22pF/25V ..0 1126,C 1132,C 1604
47pF/IOV ................ C 1115, C 1123
1001.tF/IOV ..............C 1206, C 1209
IOOpF/25V ...........................C 1213
470pF/IOV ...........................C 1205
I 000iF/ 1 OV .........................C 1211
1000pF/25V .........................C 1212
22001iF/25V .........................C 1603
C-Trimmer, 10-40pF ............C 1104

Haibleiter
A4IOOD ...............................Vii 101
A2 10K (nit Kuh!korper) ....VI 1201
B861D .................................VI 1202
SFE225 ............................VT 1101
SCE238F 5 ..........VT 1102-VT 1104
SCE238D .........VT 1602. VT 1603
SD336 ................................VT 1601
SAY20B ...........VD 1101, VD 1601
SY360/05 ...........VD 1602-VD 1607
LED. Rechteck, rot ............VD 4601
LED, rund. grUn. ............... VD 5101
LED, Rechteck. grdn .........VD 1102
LED, rund, geib .................VD 5102

= schon vorhcstuckt. SMD)

Sonstiges
Piezo-Band!'ilter SPF 10.
7U190 .................................ZP 1101
Piezo-Bandlilter
SPF455A6/A ......................ZP 1102
M iniaturfilterspule 3902.....ZL 1104
Mill iaturfilterspule 3908 .....ZL 1105
Miniaturfilterspule 3917 .....ZL 1101
Miniaturfilterspule 3919.....ZL 1103
Miniaturfilterspule 3920.....ZL 1102
Drossel 0401 ......................LD 1101
Schalter, MDS 3/01-03 .........S 1101
Schalter, MBS 3/09-12 .........S 1601
LaLltsprechcrbuchse. print.. XB 1201
Din-Buchse, Spohg, print .. XB 1501
LOtstift ....................X 1101. X 1102,

X 1602, X 1603
Steckcrleiste, 2poiig.
schwari .................................X 1201
StecLerleiste, 2 polig, rot ......X 1601
Steckerleiste. 3polig .............X 1604
I Tuner, vormontiert
I Steckerleiste, Spolig
I Kuhibiech
I Netztrafo
I Lautsprecher Li 941 ,mit Abdeckung
I Tcieskopantcnne
1 Antennenstab
I Vorkreisspule
I Plastspannkette
I Sicherung. SOmA, triige
2 Steckschuh mit CrirnpanschiuB
I RUckwand
I Tragegriff
2 Kunststoffhaitelaschen

(fur Tragegriff)
I Antriehsrahmen

I Netzteiihaiterung
I Sicherungskappe
1 Sicherungshaltcr(2 Hhlften)
3 Verbindungssiiuien
I Netzbuchse mit Schaiter
I Netzieitung
1 Einbaugerätestecker, 9V-
I Zeiger
2 Seiirolien
I Batteriefachdeckel
I Umlenkrolle mit Klemmkragen
2 I.Jnilenkrolien
1 Potiknopf
2 Schaltknöpfe
I Abstimmknopf
1 Skala, bedruckt
I Vorderteii, bedruckt
I Haltehiech. genietet
2 Ansatzholzen
I Antriehsachse
2 Bolzen M4 x 8
4 Bcfestigungsfedern (für LS)
3 Befestigungsfcdern

(fUr Verbindun(Tssiiulen)
1 Kegcidruckfeder I
i Kegeldruckfeder II
I Anschlul3streifen
I Seitenkontaktblech
2 Linsenhlechschrauben 2,9 x 13
10 Linsenhlechschrauben 2,9 x 9,5
I Linsenhlechschrauhe 3,5 x 25
3 Linsenhlcchschrauhen 2,9 x 19
2 Linsenhlechschrauhen 2,2 x 9,5
3 Linsenhlechschauhen 2,2 x 6,5
I Linsenblechschrauhe 3 x 8
3 Kiemrnringe 6 mm
2 Sprengringe 3.2 mm
1 Zugfeder 0,4 x 4,5 x 10
2 Sell kkopfschrauhen M2 x 8, schwarz
2 Muttern M2
2 Zahnscheiben 3,2 mm
I Platine
900 mm Skalenschnur
10 mm ISO-Schlauch. 2,5 x 3,3
100 mm ISO-Schlauch. 3 x 3,8
160 mm ISO-Schlauch. 1,5 x 2,3
200 mm Leitung, schwarz. mit Steck-
schuh (Antenne)
340 mm 2adrige Leitung, rot/blau, nut
Fecleriei ste (Lautsprecher)
2adrige Leitung. 180 mm rot/I 10 mm
hlau, mit Federleiste (Batterie)
340 mm 3adrige Leilung, grUn/
schwarz/rot. mit Federleiste (Netz-/
Batterie-li mschalter)
ISO min 3adrige Leitung (Skalenan-
zeige)
230 mm 1 adrige Leitung. abgeschirmt
260 mm Schaltdraht, rot
150 mm Schaltdraht, hlau
340 mm Schaltdraht, weiB
290 mm Schaltdraht. schwarz
700 mm Schaltdraht, blank, versilbert

30	
ELV journal 5/91



10)0

, j^o

ocr_i :

	 •

(j4	
0 •	 • ••••	

p

jt

	

.	 -	

r

D

' C')	 Q

..........

ri'r
LPI	 C205

202 F1 	 c207	 jJ
I	 0201

I C211 N L:-0--'
I	 ii	 OtJO \—C212

(ii)	 L 1 	 C210	 2	 A 0 C B A0000000	
0-11-0	

i i0000
0*0 o
	

0000000	 F
P	 C213 C209	 —	 L!c!i	 i..

o::10
Cill

C604	 +	 + +	 C126 C112

0201	
V0607 0–i"	 1	 101

o 
J+

VD6C6

 F^	

o	 A

OI	 ML	 O

ci	 C6010-lI-OO	 C606	 Fill	 ri 1:I	 iiFj1
o J	

j7 I	 °-°	
o-fl-o 

I :1	 [_j

	

 CV 	 C602	 GlOB °11-°CI35 0-11-0 
C	 Cii5

	

V0B01_.!	 I	 I	 ZLlc?QIOOI	 I 
F	 H	 !i	 116102 

j	 Io Siol
S601	

0

603 	 if
LP3	

_63mA T	 0 
LP4

Oben: Fertig bestückte Hauptplatirie. Unten: Bestückungsplan der Haupt- und Zusatzplatinen des ELV-Kofferradios.
Achse niul3 nach auBen weisen. Hierauf
wird später der Skalenknopf aulgesteekt.

Nachdeni die heiden Urnlenkrollen mit
den entsprechenden Achsholzen in die
KLlnststoifträgcr eingcsetzt sind, Iolgt das
Aullegen des Skalenseils. Der TLtner-
Drehkondensator befindet sich hierbei zu-

nLichst an seinern Rechtsanschlag (irn Uhr-
zeigersinn gedreht). Das mit einer Schlaufe
versehene Skalenseil wird in den gegen-
hber von der schrnalen Durchfuhrungsoff-
nung liegenden Sei!haken eingehiingt und
anschlieBend, wie in AbhildLlng 5 gezeigt,
urn die einzclnen Umlenk- und Seilrollen
zu den Seiltriigern am Drchkondensator
iuruckgefiihrt, iii it der Zugfeder verknotet
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und in den freien Seilhaken eingehängt.
Auf die Stellung der Doppelseilrollen ist
hierbei genau zu achten (Bud 5).

Urn ein Lösen der Seilknoten zu verhin-
dern, empfiehlt es sich, these mit etwas
Kieber (Nagellack ist auch geeignet) zu
sichern. Für den nun folgenden Einbau des
Kunststoff-Skalenzeigers sind einige vor-
bereitende Arbeiten erforderlich. Auf der
kleinen Zusatzplatine 5 werden die beiden
Miiiiatur-Leuchtdioden VD 101 und VD
102 eingelotet. Die Kathode dieser Dioden
ist an dem entsprechenden AnschluBbein-
chen mit einem kleinen Haken gekenn-
zeichnet. Auf der Platine hingegen ist die
Anode der Dioden mit dem Buchstaben A
bezeichnet. Es folgt das Ansetzen der drei
AnschluBleitungen (dünne, aufgedrehte
150 mm lange Litze mit den Farben weiB,
braun, 

'
-run) an die Platine. Sind these

Arbeiten soweit abgeschlossen, wird die
Leiterplatte in den Kunststoff-Skalenzeiger
eingeklemmt. Wie in Bud 4gezeigt, erfolgi
dann das Einhangen am Skalenseil, wobei
auch die Fuhrung der Litze entsprechend
Abbildung 4 vorzunehmen ist. Durch
mehrrnaliges Hin- und Herdrehen des Ska-
lenseils ist der Zeiger so zu justieren, daB

oberseite ein Abstand von 3 mm ergibt.
Nachdem auch these Leiterplatte mit

den AnschluBdrähten (2 x 0,4 mm Kup-
ferlitze) mit einer Lange von 200 mm ver-
sehen ist, kann sie in die dafür vorgesehene
Aussparung im Kunststoff-Anzeigentrager
eingeschoben werden.

Die Montage der Ferritantenne bildet
den AbschluB dieses Kapitels. Der fertig
bewickelte Spulentrüger wird auf den
Ferritstab aufgeschoben und die gesarnte
Einheit, wie in Bud 4 gezeigt, in den An-
zeigenträger eingeklemmt. Der soweit
vormontierte Anzeigenträger wird mit der
Grundplatine zu einer Einheit verbunden.
Nach dem Einsetzen des Kunststoffträgers
in die Basisplatine erfolgt die Verschrau-
hung mit zwei Knippingschrauben 2,9 x
9,5 mm.

Als nächstes sind die beiden Tunerbefe-
stigungslaschen zu verlöten, urn danach
die Basis- und Tunerplatine unter Zugabe
von ausreichend Lotzinn miteinander zu
verbinden. Die beiden Leitungen der Zu-
satzplatine sowie die Ferritantenne sind
nun ebenfalls an die entsprechenden Punkte
der Basisplatine anzulöten. Hierbei ist ge-
nau nach Bud 6 vorzugehen. Die An-

Grundeinheit des ELV-Kofferradios so-
weit abgeschlossen und wir wenden uns
der Gehausevorbereitung zu.

3. Gehausevorbereituflg

Diesen Arbeitsabschnitt beginnen wir
mit dem Einbau der Niedervoltbuchse XB
9750, welche mit zwei M 2 x 8 mm Senk-
kopfschrauben und den entsprechenden
Muttern in die ruckseitige Gehäusehalb-
schale einzuschrauben ist. Urn einem Lö-
sen der Verschraubung vorzubeugen, sinci
die Muttern aufder Innenseite des Gehäuses
mit etwas Kieber zu sichern.

AnschlieBend wird der Haltegriff unter
Verwendung der beiden Kunststoffhalte-
laschen von hinten in die dafur vorgesehe-
ne Gehäuseaussparung eingeschoben und
fest angedruckt, bis these dort einrasten.
Hierdurch ist ein fester und sicherer Halt
des Griffes gewahrleistet.

Als nachstes sind die Kontakte für das in
der Gehäuserückwand integrierte Batte-
riefach einzuhauen. Der BrUckenkontakt
wird mit der Feder voran in die dafiir vor-
gesehene Fuhrungsnut an der Batterie-
fachauBenseite eingeschoben und dort em-

Bud 5:
Skalenseilfuhrung des XIRICO 2010

Bud 6:
Verdrahtungsplan des

ELV-Kotferradios
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dieser die beiden Seilrollen in den beiden
Anschlägen nicht berUhrt.

Jetzt erfolgt die Montage der AC-LED
VD 601 auf der zweiten kleinenZusatzpla-
tine mit der Nummer4. Hier ist die Kathode
der LED (kurzer AnschluBdraht) mit dem
Buchstaben Kgekennzeichnet. Diese LED
ist so einzulöten, daB sich zwischen
Leuchtdiodenunterseite und Leiterplatten-

schlusse A/B der Ferritantenne bestehen
aus den braunen/schwarzen und die An-
schlüsse E/D aus den kupferfarbenen Ab-
leitungen. Je em StOckchen iso] ierschlauch
(10 mm lang, 1,5 mm 0) schutzt die
Leitungsanschliisse D und B vor Kurz-
schlOssen mit den benachbarten AnschluB-
pins.

Damit ist der Aufbau der kompletten

gerastet. Die Kontaktplatte mit der Kabe]-
anschluBlasche ist auf der gegenOber-
liegenden Seite des Batteriefaches in die
untere Nut einzuschieben. Der Ableitkon-
takt für den Minuspol der Batterie (Spiral-
feder) ist zuniichst mit dem kleinen An-
schluBplattchen für das Kabel zu verlöten
(siehe Bud 7), bevor dieser dann ebenfalls
in die entsprechende Nut eingefUhrt wird.
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Bud 7: Skizze der Spiralteder mit
angelötetem Anschlul3pl5ttchen

Nun wird die Ca. 20 cm lange, schwarze
Anschlul3leitung mit bereits montiertem
roten Stecker in einem Abstand von 35 mm,
vorn Fuf3punkt der Antenne gernessen, an-
gelotet. Urn die Wiirmeableitung zu ver-
ringem, ist es ratsarn, die Antenne vorher
auszuziehen. Jetzt wird die Stabantenne
durch die auf der oheren Gehiuseseite be-
lindliche Bohrung eingeschoben und auf

der Gehauseunterseite mit einer Schraube
M 3 x 10 min festgeschraubt. Der Kabelan-
schluB wird durch den rnitgelieferten Ka-
belbinder, urn den zuvor das Antennenka-
bel eininal herumzuschlagen ist, gesichert.

Es folgt das Verkabein der bereits einge-
bauten Niedervoltbuchse mit den An-
schlUssen des Batteriefaches. Hierzu die-
nen die bereits vorgefertigten AnschluB-
1etungen (Kabellänge rot = 18 cm. Kabel-
lange blau = I 1 cm). Die noch fehlende
Verbindurig von der Buchse zum Batterie-
fach ist aus je einem Abschnitt Schaltlitze
rot und blau (Lange = IS cm) anzulcrtigen.
Die Verdrahtung ertolgt gemaB Abbildung
5. Damit ist die Gehäuserückwand soweit
lertiggesteilt und wir fahren mit den Vor-
bereitungen der Gehäusevorderseite
fort.

Der Lautsprecher wird von der Rücksei-
te in den Gehäuseausschnitt eingelegt und
mit den 4 Befestigungsklamrnern festge-
setzt. Die 33 cm lange. rotlblaue Lautspre-
cheranschluBleitung ist zwecks Zugentla-
stung durch die den Lautsprecheran-
schltissen am nächsten liegenden Befesti-
gungsklammern zu fbhren. Urn Beschädi-
gungen des Lautsprecheranschlul3kabels

durch die Befestigungsklarnrner zu ver-
meiden, ist vorher ein Ca. 20 mm langes
Stock Isolierschlauch mit 3 mm 0 auf die
Leitung aufzuschieben. Das rote Kabel wird
nun am Pluspol des Lautsprechers (ge-
kennzeichnetdurch einen roten Punkt) und
das blaue an den zweiten AnschluB angelo-
tet.

Die drei GehUusebefestigungsstutzen mit
den zuvor aufgeschobenen Halteklammern
sind in die daftir vorgesehene FUhrung der
GehUusefront einzudrUcken. Da die
Kunststoffskala zum Abgleich des GerUtes
benOtigtwird, istdicse zunächst noch nicht
einzubauen. Auch die GehUusevorderseite
ist damit soweit fertiggestellt. Bevor nun
die Verdrahtung der einzelnen Kompo-
nenten folgt, ist noch die Trafoeinheit
zusammenzubauen und zu verdrahten.

Der Zusammenbau beginnt mit dem
Einschieben des Transformators in die
Kunststoffhalterung. Hierbei ist darauf zu
achten, daB die primdrseitigen Anschl uB-
kabel (schwarze, kurze Leitung) zu der
Seite des Kunststofftriigers zeigen, an der
spbter die Sicherungsplatine eingeschoben
wird (siehe auch Abbildung 8). Die Ver-
drahtung des Trafos erfolgt wie in Bud 6

I

Bud 8: lnnenansicht des fertig
autgebauten ELV-Kotferradios,
gesehen von der Rückseite mit

abgenommenem Gehäusedeckel
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gezeigt. Die PriinüranschluBleitung des
Trafos ist direkt an die hereits mit dem
Sicherungshalter sowie der Sicherun g he-
stUckten Platine LP 3 bzw. der Netzbuchse
anzulöten. Eine 13 cm lange, 0,4 mm2
starke Kupferlitze mit aufgeschobener
Zusatzisolierung aus einem 12 cm langen
lsolierschlauch mit 1,5 mm 0 dient zur
Verbindung zwischen der Sicherungspla-
tine und der Netzbuchse. Zushtzlich sind
die AnschluBpins der Netzbuchse mit je-
weils einem Stuck 3 mm starken Isolier-
schlauch (Lange = 10 mm) zu üherziehen,
die vor dem Anlöten Uber die Anschlul3ka-
bel zu ziehen sind.

For die Verdrahtung des in die Netz-
buchse integrierten Umschalters dient die
vorgefertigte, ca. 34 cm lange, 3adrige
Leitung mit anmontiertem Stecker. Auch
hier ist vor dem Anlöten uberjedc Einzel-
leitung ein Ca. 10 mm langer. 3 mm 0
Isol ierschlauch aufzuschieben, mit dem
anschlieBend die Lotverhindung zu isolie-
ren ist . Die genaue Anschluf3folge ist Ab-
bildung 6 zu entnehmen.

An der sekundarseitigen Leitung des
Netztrafos sind nun die beiliegcnden
Kabelschuhe anzuloten. Auch hier ist eine
entsprechende isolation (Isol ierschlauch 15
mm lang, 3 mm 0) erforderlich, die nach
dem Anlöten von vorne Uber den Kahel-
schuh zu schieben 1st.

Abgeschlossen wird die Montage der
Trafobaugruppe mit dem Festschrauhen
der Netzbuchse durch zwei 2,2 x 9,5 mm
Knippingschrauben sowie dem anschlie-
Benden Einschiehen der Sicherungsplatine
und dem Aufsetzen dci- weiBen Be-
ruhrungsschutzkappe.

Damit sind alle Einzelkomponenten des
ELV-Kofferradios vormontiert. Vor dem
Zusammenbau ist der Abgleich vorzuneh-
men. Durch den bereits vorabgeglichenen
FM-Tuner 1st dieses Unterfangen relativ
einfach und, wie bereits erwhhnt, ohne
besondere Hilfsmittel durchfOhrbar.

4. Inbetriebnahme und Abgleich

Es empfiehlt sich, die Leiterplatten vor
Inbetriebnahme auf evtl. vorhandene
BestOckungs- oder Lotfehler genau zu un-
tersuchen. 1st these SichtprUfung zur Zu-
friedenheit verlaufen, können die einzel-

nen Komponentcn zusammengeschaltet
werden. Für die lnhctriebnahme sowie für
dcii Abgleich mOsscn einzelne MeBpunk-
te, wie auch die Ahgleichpunktc frei zu-
ganglich scm. Es ist daher ratsam. die
Baugruppen zunachst aufeiner geeigneten
Unterlage liegend zusammenzustecken und
so die erforderlichen Messungen sowie
den Abgleich clurchzufUhren.

lnhetriebnahmc und Abgleich sind bei
Netzbctrieb durchzuführcn. Hierzu wird
das ELV-Koflrradio Ober einen VDE-
gerechien Netz-Trenntrafo ausreichender
Leistung gespeist.

Gemhl3 Bild 6 erlolgt die Verbindung
zwischen Netztrafoeinheit (Umschalter-
kahel und Sekundärleitungen) sowie des in
die vordere Gehhusehhlfte eingebauten
Lautsprechers und der in die GehhuserOck-
wand eingehauten Antenne mit der
Grundplatine.

Der Trimmer R 607 wird in Mittel-
stellung gehracht, der Netzstecker mit
deni Trenntrafo verhunden und das EL y

-Kofferradio eingeschaltet. Den EIN-Zu-
stand des Netzteils signalisiert die rote
AC-LED, und die Aktivierung des Radios
zeigt die im Skalenzeigereingebaute gelbe

WF 1101

MW—V K
u. F.

ZL 1101
KW—VK '.D
u.F.

ZL 1105
FM—D[M a
10.7MHz

R 1507
stabi.lisierte
Spannung

HQ)

Miniaturleuchtdiode an.
Zuerst wird jetzt die Betriebsspannung

gemessen und mit dciii Trimmer R 607 auf
9 V eingestellt. Die Messung erfolgi mit
einern Multimeter, wobel das Tune rgehhuse
als MasseanschluB und der Kollektor des
Transistors VT 601 (mittlerer AnschluBpin)
als PulsanschluB client.

Als Zeichen dafür, daB aIle elektrisehen
Komponenten einwandfrei funktionieren,
sollte jetzt, irn noch unahgeglichenen Zu-
stand des Radios, aufallen Welleiihereichen
ciii deutliches Rauschen liii Lautsprecher
hörhar scm. Der Abglcich kann heginnen.

Neben deni hereits erwiihnten M ultimeter
dient als weiteres Hilfsrnittel for den Ab-
gleich ein zweites Empfangsgerht (Stereo-
anlage oder Kofferradio). Abbildung 9
zeigt die Lage der einzelnen Abgleich-
punkte. Wir beginnen mit der Einstellung
der 10.7 MHz-FM-ZF-Stufe.

Der Bcreichsschalter des ELV-Koffer-
radios 1st auf UKW einzustellen. Mit dciii
Multimeter wird die Spannung Ober den
Kondensator C 138 (MeBpunkt XM 105)
gemessen und mit der Spule ZL 105 sowie
anschlieBend nut der Tunerspule L 6 auf
Maximum abgeglichen. Diese Einstellung

C24
Tuner—USC

oF.	 C36
MW—USC
o.F.

L71	 ITuner -
USC	 FM—ZF
u. F.	 10.7

MHz

IL 1104
AM—ZF cD

455k Hz

ZL 1102 F irZL 1103
KM—USC D 	 0 MW—USC

u.F.	 u.F.

Bud 9: Lageplan der
insgesamt 15 Abgleich- 	 LP I
punkte des ELV-Koffer-

radios XIRICO 2010
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erlolgt ohne em fal lenden Sender, ci. h. die
Ahstimmung ist auf senderfreie Stelle em-
zusiclien.

Anschliel3end wird die Spannung Ober
den Kondensator C 116 (Mel3punkte XM
106 und XM 107) ebenfalls mit der Spule
ZL 105 auf Minimum eingestellt. Damit ist
die FM-ZF-Stufe bereits abgeglichen und
es folgt die Einstellung der FM-HF-Stu-
fen. Da der FM-Tuner hereits vorab-
geglichen isi, braucht hier nur eine Ieichte
Optimierung zu erlolgen. Zuniichst wird
aLif eincm zweiten Empfcinger ein UKW-
Sender mi unteren Frequenzhcreich (zwi-
schen 88 und 90 MHz) eingestellt. Neh-
men wir z. B. an, clal3 der empfangene
Sender bei 89 MHz lie-t, so ist jetzt der
Skalenzeiger des abzugleichenden GerLi-
tes auf 89 MHz einzustellen. Hierzu wird
die noch nicht eingebaute Kunststoffskala
des ELV-Kofferradios entsprechend dem
Kunststoffanzeigentriiger angelegi, wo-
durch eine exakte Einstellung al-If 89 MHz
moglich ist. Mit der Spule L 7 im Tuner-
gehiuse erfolgi die Einstellung der unteren
Oszillatorfrequenz, so daB der enisprechen-
de Sender im Lautsprccher zu hciren ist.

Für den oberen Frequenzhereich (103
his 107 MHz) geschieht die Einstellung in
gleicher Weise. Auch hier wird zunächst
ein Sender auf dem zweiten Empfanger
angefahren und die Skalenstellung aufdas
ELV-Kofferradio Ubertragen. Die Oszilla-
torfrequenzeinstellung erfolgt hier mit dern
Trimmer-Kondensator C 24.

un niichsten Schritt wird der Gleichlauf
zwischen Oszillator und Vorkreis clurch
einen sogenannten ZweipLtnktabgleich des
Vorkreises cingesleilt. Hierzu dient wie-
derum der ursprtinglich hereits angefahre-
ne Sender mi unteren Freq Lien zhereich (88-
90 MHz). Mit der Vorkreisspule L 4 wird
nun die Spannung am vorher heschriebe-
nen Mef3punkt (Kondensator C 138) auf
Maximum gehracht. Im oberen Frequenz-
bereich, in dciii ciii Sender zwischen 103
und 107 MHz einfällt, erfolgt tier Abgleich
auf Spannungsmaximum mit Hilfe der
Vorkreiskapazitiit C II im Tunergehiluse.

Die Einstellungen der vier vorstehend
heschriehencn Arbeitsgange beeinflusscn
sich ge genseitig und sind dahcreinigc Male
in der vorgegebenen Reihenfolge zu wie-
derholen, his keine Verhesserung der
Empfindlichkeit melir möglich ist und die
Frequenzen an der vorgegehcnen Skalen-
stelic enipfangcn werden. Damit ist der
Abgleich der gesaniten FM-Stufe des ELy

-Kofferradios erfoigreich durcligefOhrt uncl
wir wenden uns dem Abgleich der AM-
Stufen mit der 455kHz-AM-ZF-Stufe zu.

Der ndchste Abgleichschritt erfolgt ge-
nau wie beim FM-ZF-Ahgleich ohne ciii-
gestellten Sender, wohei sicli das ELy

-Kofferradio im MW-Bereich befindet. Mit
der ZF-Spule ZL 104 ist die Spannung am

IC VI 101 Pill I 8 auf Max imLini zu bri ngen.
woniit der AM-ZF-Ahgleich bereits fertig-
gesteilt ist.

Bei dersich nun anschliel3enden Einstel-
lung der HF-Stufe für den Mitteiwellenbe-
reich ertolgt zuncichst der Abgleich der
Skalierung an zwei Punkten auf der Emp-
fangsskala. Die Spule L 103 dient zur La-
geei nstellung im Frequenzbereicli von 550
kHz his 650 kHz, und derC-TrininierC 36
ist für den Ahgleich mi Frequenzbereich
von 1400 kHz his 1600 kHz zusttindig.

Mit Hilfe cities zweiten Radios erfolgt
die Bestimmung der Lage cities Senders
i ni unteren Frequenzbereich. Auf dciii ab-
iugleichenden ELV-Kofferradio wird der
Skalenzeiger, wie hereits beim FM-Ab-
gleich hesclirieben, auf die korrekte Lage
des Senders gedreht. Mit der Spule L 103
ist die untere Oszillatorfrequenz so einzu-
stellen, daB der entsprechende Sender an
der vorgegebenen Skalenstelle empfangen
wird.

In gleicher Weise geschielit die Lage-
einslellung für den oberen Frequenzbe-
reich. nur daB liier der C-Trinimer C 36 (im
FM-Tuner untergebracht) erlolgt. Analog
ictiit FM-Bercich ist auch hier tier Gleich-
lauf zwischen Oszillator und Vorkreis
ebenfalls allzwei Punkten der Empfangs-
skala zu optimieren. Zuncichst ist ein Sen-
der im unteren Frequenzhereich (550 kHz
his 650 kHz) einzustellen. Die Spannungs-
messung geschieht ani IC VI 101 Pin 19.
Durch Verschieben der Spule WF 101 der
Ferritantenne wird diese Spannung auf ihr
Maximum gebracht.

liii oheren Frequenzbereich (1400 kHz
his 1600 kHz) crfolgt die Einstellung auf
Maximal-Pegel an Pin 19 durch den C-
Trimmer C 35.

Uni auch im MW-Bereich optimale
Enipfangsergehnisse zu erreichen, ist es
notwendig, die vier vorstehend beschrie-
henen Ahgleichschritte wechselseitig zu
wiederholen, his sich keine Verhesserung
mehr ergibt. Den AbschluB der Abgleich-
arbeiten hildet die Einstellung der HF-
Stufen für den Kurzwellenbereich (KW).
Geiiau wie im FM-Bereich dient cite einge-
bacite Stabantenne als Empfangsanteniie,
d. Ii. these niuB nun ausgezogen werden.

Der KW-H F-Ahgleich erfolgt nach dciii
gleicliert Prinzip wie audi schon die beiden
Wellenbereiche UKW und MW und soil
daher an dieser Stelle nur noch kurze Er-
wühnuiig finden. Im unteren Frequenzbe-
reich (6 MHz his 6,5 MHz) ist die Sender-
lage nut der Spule ZL 102 einzustellen,
whhrend irn oberen Frequenzbereich hier
kein Abgleich erforderlich ist. Für die
Vorkreisabstimmung im Bereich von
6 MHz his 6.5 MHz dieiit die Spule ZL
101. Mit dem Trimmer- Kondensator C 104
wird die zweite Frequenzmarke, hei einer
Sendereinstellung zwischen 9 MHz und

10 MHz, abgeglichen. Fur die Vorkreisah-
stimmung ist jeweils die Spaniiung an IC
VI 101 Pin 19 auf Maximum einzustellen.
Wenn optimale Empfangsergebnisse an-
gestrebt werden, ist auch bier eine wech-
selseitige Wiederholung der letzten 3 Ab-
gleichschritte erforderlich.

Sind die Ahgleicharbeiten soweit zu-
friedenstellend verlaufen, wenden wir utis
dern Gehiiuseeinbau zu.

5. Gehäuseeinbau

Zundchst ist die Kunststoffskala in die
vordere Gehdusehalhschale einzusetzen.
Von der Vorderseite des ELV-Kofferradios
aus wird die Skala einseitig eingesteckt
uiid dann unter leichter Durchbiegung auch
die andere Seite eingeschoben. Durch An-
drOcken der Skala in der Ndhe der insge-
samt 10 Klenininasen wird ein fester und
sicherer Sitz erreicht. Insgesamt ist hierzu
em gewisser Kraftaufwand erforderlich,
der bei sorgfiiltiger Dosicrung dciii hoch-
wertigen Kunststoff des Gehhuses nicht
schadet.

Nun wird die Grundplatine in die hiintere
Gehiiuseschiale eingelegt und an den clrei
vorgesehenen Befestigungspunkten (neben
den Unischaltern 5 101 und 601 sowie in
der Ntihe der Ferritspule) mittels Knip-
pingschrauben (2,9 x 9,5 min) festge-
schraubt.

Die Trafoeinheit mit der Netzbuchse
voran, ist in die vorgesehene GehhusefOh-
rung einzuschieben und ebenfatis mittels
zweier Knippingschrauben (2,9 x 13 mm)
in die Gehiiuseschale einzuschrauben.

Es folgt das Aufstecken der Bedien-
knopfe für Lautstärke, Senderabstininiung
sowie der UmschaltknopFe. Der Drehknopf
für den Lautsttirkeeinsteller (kleiner run-
der Knopf) kann ohne weitere Vorberei-
tung direkt aufgesetzt werden. Die ubrigen
Drehknöpfe sind zuncichst mit je einem
Kleniniring auszurüsten (auf Knopfachse
aufschiehen).

Nachdem al le elektrischen Verbindun-
gen der einzelnen Komponenten wieder-
hergesteilt sind, wird auch der Lautspre-
cherwiederan die Grundplatiiie angesteckt
und das Gehäctse durch das Aufsetzen der
Fronthalhschale verschilossen.

Die Verschiraubung erfolgt durch drei
Knippiiigschirauben 2.9 x 19 nun sowie
einer 3.5 x 25 mm Knippingschraube. Die-
se werden von hinten in das Gehtiuse em-
gesetzt, wobei nur die huBeren vier Befe-
stiguiigslöcher zu nutzen sind (Knipping-
schraube 3,5 x 25 mm rechts Ltnten em-
schrauben).

Daiiiit ist der Nachbau des ELV-Koffer-
radios XIRICO 2010 abgeschlossen. Lind
dciii Einsatz dieses, für viele wahrschein-
lich ersten. Von Ihinen selbst gebauten Kof-
ferradios, steht nichts mehr ml Wege.

ELV journal 5/91	 35



Grundiagen der
Sicherheitstechnik
In diesem Artikel widmen wir uns den verschiedenen Typen
von Bewegungsmeldern sowie den Schärf- undAlarmierungs-
einrichtungen. Insbesondere gehen wir detailliert auf
die faszinierenden Funktionszusammenhange	 -
des sogenannten Blockschlosses em. 	 TOI 5

Haustechnik

5.3. Bewegungsmelder
Zur RauniUberwachung werden, wie in

Ted I bereits erwähnt, Bewegungsmelder
eingesetzt, die entweder nach dern Infra-
rot-. dem Ultrascha!I- oder nach dem
M ikrowel !enprinzip arheiten.

5.3.1. Passive Infrarotbewegungs-
melder (Bud 5) ziihlen zu den ver1513lich-
sten RaumUherwachungsgeraten Uber-
haupt; hesonders die schottische Firma
Racal-Guardall hat sich daniit weltweit
einen Namen gemacht. Voraussetzung für
die ordnungsgern5l3e Funktion ist, daB die-
se Melder in geeigneten Räumen bestirn-
mungsgemiiB instal liert wurden, sprich: daB
die physi kal ischen Kriterien, weiche zur
Fehlaus1osun iühren kOnnten, hcrück-
sichtigt wurden.

Jeder Gegenstand, solern er sich nichi
gerade auf dem absoluten NLlllpunkt der
Temperaturskala hefindet, gibt nach dem
Stefan- Boltzinannschen Gesetz eine
Strahiung ab. Diese liegt bei normaler
Raum- oder AuBentemperatur im Infrarot-
Bereich, kann aber von Sensoren (oder
auch Thermo-Kameras) sehr gut detektiert
werden.

Da die ahgestrahlte Energie in der vier-
ten Potenz mitderTemperatursteigt. strahit
ein sich im Raum bewegender Mensch in
aller Regel ungicich starker als der Hinter-
grund. Genau dies wertet der Bewe-
gungsme!der aus und lost irn Bedarfsfall
einen Alarm aus.

Zur Steigerung der Funktionssicherheit
reagieren gute Bewegungsmelder aus-
schlieBlich auf Bewegungen. Sic splitten
ihren Detcktorbereich hierzu Uber seg-
mentierte Fresnellinsen in ein Feld schma-
icr Empfangskeulen add (Bud 6). Für einen
sich im Raum bewegendcn Menschen be-
deutet dies, daBer fOrden Sensor in rascher
Folge sichtbar und unsichthar wird. Diese
Wechsel lassen sich sehr gut auswerten;
die Grenze liegt normalerweise bei etwa
10 cm!sek., d. h. Sic muBten eine Strecke
von 6 in bereits in mehr als ciner Minute
extremgleichmOBigdurchqueren, wen  Sic
einem solchen ,,Auge' cntgehen wollen.

36

Hochqualifizierte Infrarot-Bewegungs-
melder ignorieren auch Iangsame Tern-
peraturverOnderungen, etwa einen hoch-
fahrenden HeizkOrper, oder auch Sonnen-
einstrahlung Ulf dern Teppich. Dennoch
ist hei der Installation zu berocksichtigen,
daB der Melder nicht übereinem Heizkorper
oder im Bereich direkter Sonnencin-
strahlung angebracht werden darf.

5.3.2. Ultraschallbewegungsmelder
arbeiten als Doppler-Sonarsystem, ver-
gleichbar mit dern Orientierungsprinzip
einer Fledermaus. Wie bei diesem Tier
befinden sich Sender und EmpfOnger na-
hezu am selben Ort, irn selben ,,Gehiiuse".

Der Sender strahit ständig Ultra-
schaliwellen, die vorn mcnschlichen Ohr
nicht wahrgenommen werden, in den
Uberwachungshcreich. Diese Wellen bre-
chen sich an allen Gegenstiinden im Raum
und ergehen ein zusammenhangendes,
konstantes Intensitätsfeld. Ein definierter
Ted der Energie gelangt auch zum Emp-

Bud 19: Typischer passiver Infrarot-
Bewegungsmelder (ELV 8146).

H

I

fiinger zurück und stellt das Grundsignal
dar. Es wird der ausgesendeten Frequenz
uherlagert und auf einen Schwehungs-De-
tektor gegeben, der im Normalfall nicht
ansprechen kann.

Erfolgt nun jedoch cine Bewegung im
Raum, so wird ein Teil des Signals mit
verOnderter Frequenz reflektiert - bei An-
nOherung erhöht, bei Distanzierung ah-
gesenkt (Doppler-Prinzip: vgl. Martins-
horn des Sic überholenden Polizeiwagens).
H icrdurch entsteht nach Uberlagerung in it
dciii Sendesignal einc Schwehungsfre-
quenz, welche ein LiuBcrst zuveriOssigcs
Indiz für Bewegung darstellt: Bereits einc
Verschiebung VOD I crn/sek. relativ zum
Sensor fOhrt in der Auswirkung zu einer
Schwebungsfrequenz von ca. 1 Hz! Fine
nachgeschaltete Schwellwert-Elektronik
fOhrt zur Alarmierung, sohald Frequenz
und intensitOt der Schwebung hestirnrnte
Mindestwerte uberschreiten.

Ultraschall-Bewegungsmelder Uherwa-
chen cine oval begrenztc Fläche vonca. 2
- 25 in 2 . Bei der Installation muB darauf
geachtet werden, daB keine uniwelt-
bedingten Storeinflüsseeinwirken können,
wie z. B. Telefonklingeln. andere Ultra-
schallquellen oder auch Ober den Unter-
grund eingekoppelte Vibrationen. Man
stelle sich vor, wie ein vibrierender Emp-
fanger den Raum ..sieht": alles in stiindi-
ger, heftiger Bewegung...!

Frdhere Typen von Ultraschall-Bewc-
gung sine ldcrn hatten ihre Tücken und
konnten auch schon einmal eine auf Ziel-
kurs herankurvende Fliege als Einhrecher
,,enttarnen"; derlei IrrtOnier sind hei zeit-
gern5i3en Gerüten dagegen nicht mehr
rnOglich. Eine gute Auswerteelektronik
besitzt zudeni eine Moglichkeit zur
Justierung der Ansprechenipfindlichkeit
und ist soniit in der Lage. normale Urn-
welteiniltisse von Alarmsituationen zu
tin te rsche i den.

5.3.3. Mikrowellenbewegungsmelder
arbciten ebenfalls nach dem eben heschrie-
benen, sehr eleganten Dopplerpri nzip.
Auch hier sind Sender und Empfiinger irn
selben Gehäuse zusammengefaBt, wobei
ein Generator schwache Mikrowellen er-
zeugt und Ober eine Hornantenne in den
Uherwachungsbereich abstrahlt. Ein Ted
tier Energie wird von jedem On Raum
hefi ndl ichen Gegenstand oder Korper
reflektiert, von derselben Hornantenne
wieder enipfangen und VOfl eincr
Mikrowellendiode deinoduliert.

Bewegungen mm Detektorbercich be-
wirken auch hier dopplerverschobene
Frequenzanteile, weiche erkannt und ana-
lysiert werden. Nehen der ungefOhren GrO-
Be des KOrpers wird bier sogar die Ent-
fernung herechnet rind geniOB den cinge-
stellten Grenzwerten dannje nach Situation
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Bud 20: FUnf verschiedene
Erfassungs-Charakteristiken eines
Passiv-IR-Bewegungsmelders, einge-
stelit Ober entsprechende Fresnel-
Vorsatzfolien.
Fotonachweis: Bud 20 Racal-Guardall,

Bud 21 Fa. Telenot

ciii Alarm auseIöst.
Bei tier Projektierung oder Installation

von Mikrowellen-Bewcgungsmeldern ist
darauf zu achten, daI3 der Uberwachungs-
bereich nicht wie bei Ultraschall- und
Infrarot-Systemen spdtestens an dcii Wiin-
den des Raumes endet. Die Sender arbeiten
in einem Frequenzhereich VOfl 9.4 - 10,7
GHz (mittlere WeIlen1nge etwa 2,6 cm)
und erlauben deshalb auch das Durch-
dringen von Holz, Glas und dUnnen Wan-
den, etwa aus Gasbeton.

Die Mikrowcllen verhalten sich im ubri-
gen wie ciii LichtkegeI der uberwachte
Bereich ist birnenfiirmig, mit einer gi'613ten
Ausdchnung von etwa 30 Metern.

Neben den Mikrowellen-Dopplersen-
soren existieren auch Richtstreckensy-
stenie, die aus einem separatcn Sende- und
Ernpfangstcil bestehen. Diese dOrfen liii
Extremfall his zu 200 m wcit voneinander
entfernt scm; Intruder werden durch die
Storung des Feldcs (Intensitätsschwan-
kungen i iii Empfdnger) detektiert.

Bleibt nachzutragen, daB these sehr auf-
wendigen Meldersysteme für Privatan-
wender aus verschiedenen GrUnden nor-
malerweise nicht attraktiv und auch nicht
erforderlich sind. Ihr Einsatzgehiet Iiegt
eindeutig aufdeni Sektor industrieller ocler
militarischer Absicherung.

vclumetriscte Linse mit Abbiendteil
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5.4. Gemeinsamkeiten von
Bewegungsmeldern

Alle hochwertigen Bewegungsmelder
sind gegen Sabotage gcschOtzt und lösen
beim Versuch, den Gehdusedeckel oder
den kompletten Melderzu entferncn,einen
Sabotagealarm aus.

Weiterhin hesitzen die Meldereinc LED-
Anzcige, die je nach Ansteuerung des
Melders durch die Einhruchmclderzentrale
die Furiktion des Gchtests und des Alarm-
speichers Obernirnmt.

Zuniichst, bei nicht geschiirftcm Melder.
ist die LED ausgeschaltet. Zum Schdrfen
des Systems wird cine Steuerspannung
(.,Enable") angelegt und schaltet den
Melder in den Uberwachungsstatus. Da-
mit wird auch der Alarmspeichcr in Bereit-
schaft versetzt.

Spricht der Melder nun an, so wird der
Alarmspeicher gesetzt, wohingegen die
LED noch nicht aufleuchtet. Dies erfolgt
crst heini spateren Wieder-Unscharf-
Schalten des Systems, wodurch dann die
LED Ulf Dauerhetrieb geht. Bci mchreren
an cine Meldergruppe geschaltetcn Syste-
men wird dadurch sofort erkennhar. wel-
cher Melder den Alarm ausgelOst hatte.

Erst nach erneutem Auflegen tier
Steuerspannung (Scharfschaltcn) wird der
Speicher geloscht, und die LED ist unab-
hüngig vorn Zustand der Anlage wieder
dunkelgesteuert.

Eiji weiterer Steuereingang am Melder
erlauht das Aktivieren einer anderen Funk-
tion, hei der die LED mimer dann auf-
Ieuchtet, wenn tier Erfassungshcreich des

Melders durchschrittcn wird (Gehtest). Em
Alarm wird in diesem Status nicht abge-
gehen; die Funktion dient vor allem für
Wartungs- und Einstcllarbciten. In offcnt-
lich zugdnglichen Einrichtungen wird sic
tagsuber auch gem zur Warnung und
Abschrcckung aktiviert'. ,,Big Brother is
watching you"!

5.5. Scharfschalteinrichtung
Dieseswichlige ElemeutcinerEMAwird

meist als BlocksehioB, bei Kleinstanlagen
auch als Schlüsselschalter oder separat
einsetzbares Bcdienteil ausgeführt.

Das BlockschloB ist cin raffiniert durch-
dachtcs Instrument zur endgultigen SchLir-
fung der Anlage, bei gleichzeitiger Vcr-
hinderung von Fehlalarmen infolge von
noch nicht gcschlossenen Fenstern o. a.
oder auch durch den spater unachtsam
heimkchrcnden Alarmanlagen-Besitzcr.

Das Blockschlof3 wird zLisatzlich zum
vorhanclenen SchloI3 an tier Haus- oder
sonstigen Zugangstür zum Sichcrungs-
bereich angebracht. Unahhiingig vom nor-
malen SchIoB muB tier Benutzer, will er
nach Verlassen des Ohjekts die cinge-
schaltete EMA schärfen, 111ch das Block-
schloI3 betiitigen - im Normalfall mit einem
Einfach- oder Doppelbart-Sicherheits-
schlüssel. Dabci fährt ein zusätzlichcr
SchlieBriegel in den Türrahmen aus.

Dieses SchioB laBt sichjedoch nur beta-
tigen, wcnn alle etwaigen Störkriterien
beseitigt sind, welche ein direktes Auslö-
sen des Alarms zur Folge habcn würden.
Sofern clerartige Kriterien bcstchcn, arre-
ticrtdie EMZühcreincclektromeclianischc
Kupplung den Schlof3zylinder.

An tier daraus resultierenden UnmOg-
lichkeit, das SchIoB zu betatigen, stelit tier
Benutzer fest, daB cm offensichtlich noch
etwas ,,vergesscn" hat. Er muB also unwei-
gcrlich ins Sicherheitsobjekt zurUck, die
Storqucllc lokalisieren und abstellen, was
bei guten EMZs durch cine genaue Stor-
anzcige am Bedienfeld erleichtcrt wird.
Alternativ muB er evtl. die Anlage auBer
Betricb setzen - Eile gegen Sicherheit! -
aberjcdenfalls kann er sic nicht fahrlassig
in Betrieb uchnien, mit den in Teil 3 unter
4.1. dargelegten, unabsehbar ncgativen
Folgen.

Nur wenn aile Systeme ungestort arbci-
ten, kann der BlockschloBriegel durch
Drchen ties Schlüsscls his in Entistellung
gcfahrcn und tier Schlüssel ahgezogcn
werdcn. In Riegel-Endstellung wii-d dann
ein Kontakt bctatigt, welcher die endgül-
tige Scharfung der Anlagc herbeiführt.

Kehrt tier Benutzer zurOck, darfer seine
EMA getrost vcrgessen hahen: Er wird
ohne Betlitigung des Blockschlosscs nicht
ins Objekt hineinkommen. SchlieSt er es
jetioch auf, so hat dies die unmiltelbare
Unscharf-Schaltung tier Anlage zur Folge
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(Riegel-Schaltkontakt wird desaktiviert).
Fazit: Das Tappen in die eigene ,,Falle"
wird zuverlüssig unterhunden.

Dieser gesamte. woh!durchdachte Funk-
tionsablauf wird als .,Zwangsliiufigkeit"
bezeichnet Cr vermeidet den wohl mit Ab-
stand haufigsten Anial3 für Fehialarme.

Das BlockschloB wird meist als Kasten-
Einsteckschlof3 für em- oder doppelhiirtige
Sicherheitsschlüssel ausgeführt, mit alter-
nativen DornniaLen von 25.50 und 65 min.
Dieses MaB gihi den Abstand der Schliei3-
zylinderachse von derseitlichen Stirnfliiclie
des Schlol3kastens an (wo der Riegel aus-
fährt). Speziell neuzeitliche Aluminium-
türen lassen rneist nur schrnale Schlof3-
k5sten zu, mit entsprechend geringem
Dornmal3. Einige Block schloB-Typen er-
lauben so-ar die variable. stufenlose An-
passLing des DornrnalSes.

Für die Unscharfschaltung einer Em-
brLlchmeldeanlagc wird bei höheren Risi-
ken zusiitzlich eine ..geistige" Schaltein-
richtung verwendet. Bei dieser Komhina-
tion kann das Blockschlof3 nur auf'ge-
schlossen werden, wenn zuvor Ober em
Tastenlèld die korrekte Zahienkonibination
eingegeben wurde. Solage dies nicht pas-
siert, blockiert der Schlie(3riegel Ober eine
elektromagnetische Sperre.

B11d21:
Bedienteil
und ,,Innen-
leben" eines
Automati-
schen WähI-
und Ansage-
geräts
(AWAG).

Das Blockschlof3, als entscheidendes
Element einer EMA, benOti g t einen vie!-
seitigen Sabotageschutz, der im einzelnen
wie folgt aussieht:
- Die mechanische Stabilitiit 1111,113 mind.

DIN 18251 entsprechen.
Das SchloB mul3 dem Versuch, den aus-
gefahrenen Riegel von auBen zurück-
zudrücken oder gewaltsarn zurückzu-
schieben, hinreichend widerstehen.

- Das Offnen oder ein oewallsanier
An-riff auf das SchloB muB zur Meldungs-
gahe führen. Mindestens 95 C/ des
SchloBkastens müssen elektrisch üher-
wachi werden. Eine Offnung von mehr
als 2 nim Durchmesser 1111.113 zur Mel-
dung führen.

- Bei Verwendung von SchlieBzylindern
muB der Versuch des Entfernens des
Zylinders sowie auch das Aufbohren
der SchlieBstifte zur Meldung führen.
In Anbetracht der geschilderten Anfor-

derung und Funktionsviel falt ist eine
Preislage von 500 his Ober 1000 DM für
brauchhare Blockschldsser nicht erstaun-
lich. Angcsichts des Wertes der sonstigen
Anlage, vor allem aber des zu schützenden
EigentLinis ist eine derartige Investition
jedoch durchaus vertretbar (und kann sich
sogar durch ermaBigte Versicherungsprii-

mien arnortisiercn).
Beim Einsatz von

Sc hi üsse is c halt e rn
oderseparaten Bedien-

	

-	 teilen anstelle des

	

- .	 Blockschlosses ist das
sehr nachteilige Risi-

-	 kodes Fehlalarnis
wesentlich

groBer.
dadie

genannte
Zwangs-

iiiufigkeit nicht
vorhanden i si. Es

ernpfichlt sich daher,
in einem solchen Fall
zusätzlich mit elektro-
mechanischen Sperr-
elementen (.,uinge-
kehrt" wirkender Tür-
bffner) zu arheiten.
Dabei bleiben die Off-
nungssperren durch
die EMZ solange akti-
viert, wie die Anlage
noch scharf ist. Lind
halten die Tür verne-
gelt.

5.6. Alarmierungs-
einrichtungen

Die örtlichen aku-
stischen Signalgeher
bestehen in der Regel

aus Druckkammenlautsprechern oder
elektronischen Piezo-Sirenen, die in ci-
nem stahilen. korrosionsgeschützten Ge-
hüuse installiert sind (mind. 1.5 mm
Stahiblech oder gleichwertig). Die Schutz-
gehäuse verfugen Ober einen Deckelkon-
takt, derbeim Offnungsversuch zurn Alarm
führt.

Bei der Installation sind die KabellBngen
zwischen Zentrale und Signalgeber ZLi be-
rücksichtigen, damit kein ZLi groBer Span-
nungsabfall auftnitt Lind soniit die Mindest-
lautstiinke von 100 dB (A) nicht unterschrit-
ten wird. Die Dauerdes akustischen Alarms
ist aulgnund der örtlichen Liirmschutz-
verondnungen aufdrei Minuten heschränkt.

Der optische Signalgeber kann eine
Rundumken nleuchte oder eine B litzleuchte
scm. Die Farbe dieser Leuchten ist immer
rot. Der optische Signaigeber ist eine sinn-
voile Ergänzung zu den akustischen
Signalgebern, cIa er his zur Unschanf-
schaitung aktiv hleiht uncl somit auch eine
gute Orientienungshilfe fUrdie Pohzei oder
andere Heifer hietet.

Bei fast allen hochwertigen Einbnuch-
meldeanlagen wird cm ,,Automatisches
Wähi- Lind Ansagegendt" (AWAG. Bud 7)
oder em ,.Automatisches WähI- und Uber-
tnagungsgerat (AWUG)zurAlarmierung
cingesetzt. Es setzt parallel zu den ührigen
Signalgebern unbemerkt für den Intruder
einen stillen Alarm fiber das vorhandene
Telemonnetz an eine hilfeleistende Sidle
ah. Dies kann z. B. jemand aus dem Be-
kannienkreis scm, aher auch eine winklich
stänclig hesetzte, professionelle Stelle - in
der Regel ein Wachuntennehmen -, so daB
nichts mehr dem Zufail übenlassen bleibt.

Ober these Geräte, die im Sicherungs-
hereich an das Telefonnetz angeschlossen
sind, können Gefahrenmeidungen. techni-
sche Marine Lincl Zustandsanzeigen fiber-
mitieli werden.

Sohald das \Viihlgeniit von der Em-
hruchnielderzeniraie aktivieni wird, wiihli
Cs selhstiindig die vorhereinprogrammienle
Rufnuni nier des Fernsprechtei inelimens.
Solite dieser Teilnehmer nicht eiTeicht wen-
den, so wählt das Genät automatisch die
niichste von insgesamt his zu 4 Rufliummern.

Eine eventuell bestehende Gespnächs-
verbindung eines zugehonigen Tclefons
wird SOI'01-t cmterbnochen (absoluier Be-
tniehsvornang), wodunch die Sahotienung
des Wiihigeniites durch Nichtaullegcn des
Handapparates am zugehdnigen Telelon
ausgescliiossen isl(Sahotagelneischaltung).

Wind umgekehrt der TelelonanschluB
angerufen, an dem auch das Wählgerät
angeschlossen ist, so wind diesen Anruf mi
Alarmfail dunch das Wahlgerüt abgewon-
fen (Biockadefneischaltung).

liii koninieiiden Tei I dieser Antikelsenie
wenden win uns mit den installation ciner
Alannianlage genauer hel'assen.
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Video und Fernsehen

Amiga=GenlockAG 7000
Video fume mit bewegter Computergrafik zu verknUpfen, ermög!ichtdas
hier vorgestelite Amiga-Genlock, in erlesener Qualität. Teil 1
Aligemeines

Zu den interessantesten Anwendungen
der Computertechnik gehort zwei lclsohne
die Welt der Grafik und der Computerani-
mation. Diese bcwegten Bilder mit einem
realen Videofilm zu verkniipfen istjedoch
nicht ohne weiteres möglich. da die elek-
trischen Signale von Computer und Video-
queue (Recorder oder Kamera) ohne be-
sondere Mal3nahmen nicht synchron zu-
cinander sind.

Hier hilft ein sogenannles Genlock-In-
terltce, weiches das Verbindungsglicd von

Computer- und Videowelt hildet.
Die z. B. von einem Videorecorder

kommcnden Signale durchlaufen das Gen-
lock und werden anschlieRend auf einen
Monitor oder einen zur Aufzeichnung die-
nenden zweiten Videorecorder gegeben.
Das Genlock gewinnt aus den Videosigna-
ten die Synchroninforrnation und stelit damit
einen extern in den Amiga-Computer em-
gespeisten Takt zur Vertuigung. Hierdurch
wird der Computer zum Videosignal syn-
chronisiert. Zusützlich verarbeitet das
Genlock die von] (T on]puter komnienden
Signale, die zur Einhlendung in das Video-
bild dienen LII]d nininit somit die VerknUp-

fung der heiden Signalquellen vor. Am
Ausgang des Genlocks steht dann das Vi-
deobi Id mit eingestanzter Computergrafik
zur weiteren Verarheitung hzw. Aufzeich-
nung auf den zweiten Viedorecorder zur
Verfugung.

Durch seine hervorragenden Grafik-
moglichkeiten sowie die externe Synchro-
nisierbarkeit ist der Commodore Amiga
für die Bildbearbeitung und Einblendung
geradezu priidestiniert.

Das im ELVjournal 3/90 vorgestellte
Gen lock- I n terface für den VCP 7001/7002
wurde inzwischen von den Lescrn des
ELVjournal vieltausendfach nachgebaut
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und eingesetzt. Aufgrund dieser grol3cn
Rcsonanz haben wir uns entschlossen. das
ursprünglich nur in Verbindung mit dciii
VCP 7001/7002 zusammenarbeitende In-
terface durch ein Stand-Anlone-Gerät zu
erganzen. Das neue Arniga-Genlock AG
7000 beinhaltet nun in eincm Gehäuse alle
für den Genlock-Betrieb erforderlichen
Komponenten, einschlieI3l ich der um1ng-
reichen Farbkorrekturmogl ichkciten des
VCP 7002. Durch die neue Konieption
des AG 7000 wird der Verkabelungsauf-
wand erhebi icli reduziert.

Hervorzuhehen ist, daB das AG 7000
nicht allein als Genlock, sondern auch als
eigenständigcs Videonachbearbeitungsge-
rat unabhangig vom Computer einsetzbar
ist, ähnlich wie der VCP 7002. Kamera-
aufnahmen oder Videouherspielungen
können nachtraglich korrigiert und opti-
miert werden.

Durch die getrennie Eins(ellung der 3
Primiirfarhcn Rot, GrUn und Blau sowie
Kontrast, Hell igkeit und FarbsIttigung
konnen optische Effekte bis zur gezielten
B i ldverfremdung erreicht werden. Selbst
extreme Farhverfiilschungen sind nach-
traglich korrigierbar.

Das AG 7000 bietet noch weitere Lei-
stungsmerkmale wie die Mog!ichkeit einer
FBAS-RGB sowie einer RGB-FBAS-
Wandlung, und zwar ebenialls in wirklich
aLisgezeichneter Qualität. Dadurch konnen
unahhLingig von der Geri lock- Funktion odcr
Video-Eingangssignalen jetzt auch Corn-
putcrgraliken in Farbe auf eunem Videore-
corder aufgezeichnet werden. Durch den
kompromil3losen Einsatz modernster
Technologic wird für samtliche Signalwe-
ge und Ausgange eine bestmogliche Si-
gnalqualitat crrcicht.

Bedienung und Funktion

Mit dciii links aul dcr Frontplattc aligC-
ordnctcn Kippschalter wiid das Gerilt em-
geschaltet, signalisiert durch die daneben
angeordnete Kontroll-LED.

Auf der Frontplatte befinden sich 6 Reg-
Icr zur Eunstetlung von Farbsattigung,
Kontrast, Helligkeit sowie der 3 Primärfar-
ben Rot, GrUn und Blau. Die beiden Em-
steliregler Farbsittigung Lind Kontrast be-
einflussen ausschlieBlich das FBAS- (Vi-
deo)-Signal, während die ,,cungcstanzte"
Computergralik bzw. ciii iugefUhrtes RGB-
Si gnal davon unberührt bleibt. Die Hellig-
keitseinstellung ist hingegen sowohi für
das FBAS- als auch für das eungeblendetc
RGB-Signal wirksam.

In der Grundstellung befinden sich alle
6 Regler ungefiihr in Mitteisteliung, und
ein zugeführtcs Videosignal durchläuft
praktisch unvcriindcrt das AG 7000

Zur guten Ubcrsicht sot len nach lolgend
die verschiedenen Einsatzmoglichkeitell des

neucn Amiga-Genlocks detailliert he-
schriehen werden.

1. Einsatz als Genlock-Interface
Die Genlock-1-unktion ist wohi das

HaupteinsatLgebiet dieses neuen Genlocks.
Zunächst wird die Uhertragungsstrecke vom
Zuspicirecorder üher das Genlock zum
Fernsehgerät bzw. zuni aufnehmenden
Videorecorder in gewohnler Weise in Be-
trieb genomnien.

Der Zuspiclrecorder wird dazu Ober em
einfaches Scartkabel mit der Eingangs-
buchse BU I des AG 7000 verhunden und
gestartet.

Zur Auskopplung der Signale steht o-
wohl cinc Scart- als auch cine BNC-Buch-
se zur Verfügung. Bei ciner RGB-Aus-
kopplung muB der cntsprechende FBAS/
RGB-Schalter in Steliung RGB stehen.

Als nächstcs wird die Verhindung zwi-
schen Genlock und Amiga-Computer her-
gestelit. Hierzu hesitzl das AG 7000 cunen
23poligcn Sub-D-Stccker. Ober cine pas-
sende AnschluBleitung erfolgt die Verhin-
dung zum Monitorport des Amiga.

Unmitteihar nach dern Einschalten des
Computers crscheint die Workbench-Hand
des Amiga im Videobild, und es kann sofort
mit der kreativen Arbeit begonnen werden.

Einc spezielle Software zum Betrieb des
Gerates ist nicht erlorderlich. Nahezu je-
des beliebige Grafikprogramm ist gecig-
net. Eine kicine Einschrtunkung nstelle ci-
nige Spiele, Musik- und Copy-Programme
dar, die es ermoglichen, die Synchronisation
soitwaremaBig zu manipuuieren, wodurch
der Cciii ock-Betrieb beeinträchtigt würde.
Da der Einsatz des AG 7000 normalerweise
jedoch nur in Verbindung mit Grafikpro-
grammen sinnvoll ist, die üblicherweise
uncingcschrdnkt i ni Genlock-Betrieb ar-
beiten, stellt dies for die Praxis keinc Em-
schränkung dar.

2. Einsatz als Farbprozessor
Ein weiteres interessantes Einsatzgchiet

des AG 7000 ist die Farbkorrektur von
Videoaufnahmen. Neben der stufenlosen
Verdnderung von Farbsattigung, Kontrast
und Helligkeit können zusBtzlich die Farb-
intensitaten der Primiirfarben Rot, Grün und
Blau vollkommcn getrennt voneinander
optimiert werdcn.

3. FBAS/RGB-Wandlung
Für die Einspcmsung von FBAS-Signa-

len steht die Scartbuchse BU 1 zur Verfü-
gung. Nach der Signalwandlung liegen die
konvertierten Bildunformationen als RGB-
Signal an der Scart-Buchse BU 2 an. Hicrzu
muB der FBAS/RGB-Schalter in Stellung
RGB stehen.

4.RGB/FBAS-Wand1ung
UnabhLungig von der Gcn lock-Funktion

kann das AG 7000 auch als reincr RGB/
FBAS-Wandler mit best mdglic lie r Aus-
gangsqualitat eingesetzt werden. Der An-
schluB erfolgt übcr die Scart-Eingangs-
buchsc BU I. Zu beachten ist, daB in die-
scm Fall der 23polige Sub-D-Stccker des
AG 7000 nichi bcnutzt werden darf, da der
interne 28,375 MHz-Taktoszillator des
Amiga dadurch sofort abgcschaltet würde.
Der Oszillator des Genlocks kann dann
jedoch autgrund des lehlenden Videosi-
gnals nicht richtig synchronisieicn. Der
4stufige Umschaltcr des AG 7000 wird in
Stellung Computer gebracht und das FBAS-
Videosignal entweder an der Scart-Buchsc
BU 2 oder an der BNC-Buchse BU 3 ent-
nornnicn.

Sclbstverständlich dürfen auch beide
Ausgangshuchscn glcichzeitig bcschaltet
werden. Computcrgrafiken und Tcxtc des
Anuiga koniicn jctzt in Farhe auf eincm
Videorccordcr au Igcieiclinct wcrdcn.

Das Blockschaltbild

Das in Abbildung 1 gczeigtc Block-
schalthild des Amiga-Genlock AC 7000
vermittelt einen Gesamtüberblick der
Schaltung, die in folgende 6 Funktions-
blöcke aufgetcilt ist:

Fi lterhlock. PAL-Decoder, PAL-Enco-
der. Takt-Oszillalor mit Frcquenzver-
kopplung. Synchronimpuls- und Sand-
castle-Generator sowic Farbtriigcrauibc-
rei tu ng.

Das von der Vidcosignakuclle (z. B.
V ideorecorder) gelieferte FBAS-S ignal
gelangt zunüchst zum Filterblock, woes in
seine Signalkomponenten F (Chroma) und
BAS (Lumunanz mit Synchronimpulsen)
aufgcsplittct wird. Beide Koniponcnten
werden dciii PAL-Decoder zugcführt. Hier
crfolgt emne Demodulation der in Qua-
draturmodulat ion von icgcndcn Farb-
information sowic cinc Verknuptung nut
dem Leuchtdichtesignal.

Der u. a. fur die Burst-Austastung bend-
tigte Super-Sandcastle-hnupuls wird eben-
falls diesem Schaltungsblock zugcführt.
Vom Amiga erhdlt der PAL-Decoder die
RGB-Signale sowie das Zero-Detect-Si-
gnal. Dieses Signal bestirnmt, zu welchem
Zeitpunktzwischcn Videosignaiqucile und
Computer umgcschaitet werden soll.

Des wciteren kann in diesem Schal-
tungshlock l-lelligkcit. Kontrast und Farb-
siittigung den individuellen Wünschcn an-
gepaBt werden, wobci Helligkeits- und
Kontrasteinstellungen auch auf das even-
tueli cingeblendete RGB-Signal wirken.

Am Ausgang des Schaltkremses stehen
die drei Farhsignale Rot, Grdnund Blau
zur weiteren Verarbeitung an. Die drci
RG B-Signalc werden jcwei is Ober ciii Pod
auf den cntsprcclucndcn Ei ngang des PAL-
Encoders gcltihnt. Mit Hilfe der entsprc-
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chenden Potis kann die Intensitdt der 3
Primärfarben zwischen 0 und 100% van-
iert werden.

Im PAL-Encoder wird aus den RGB-
Signalen wieder ein koniplettes FBAS-
Signal gencriert. Dieses FBAS-Signal wird
zusamnieii mit den gepufferten RGB-Si-
gnalen der Scart-Ausgangshuchse zu-
gefUhrt. Hier kann jetzt z. B. ein Monitor
oder ciii Farbfernsehgerit angeschlossen
werden.

Für die Aufzeichnung auf einen
Videorecoder steht ein weiterer, getrennt
gepufferterFBAS-Ausgang zur VerfQgung.

Der Schaltungsblock PAL-Encoder er-
halt voni Synchronimpuls und Sandcastle-
Generator auBerdem noch die honizontalen
und vertikalen Synchronmnipulse. Die vorn
PAL-Decoder zur Verfugung gestel Ite
doppelic Referenztragerfrequenz von 8,86
MHz wird mi Schaltungsblock ,,Farh-
trageraufhereitung" verstGrkt, clurch zwei
geteilt und dciii PAL-Encoder als Re-
ferenztrager mit 4.43 MHz zugefDhrt.

Der Synchronimpuls- und Sandcastle-
GeneratorerhGlt vom Filterbiock das BAS-
Signal, wo dann mit Hille einer PLL-
Schaltung die Horizontal- und Vertikal-
Synchronirnpulse gewonnen werden. Die
Synchronimpulse werden sowohi dem
PAL-Encoder als auch dern cigentlichen
Gen] ock-Schallungsteil(Taktoszillatormjt
Frequenzverkopplung) zugefuhrt.

Wie hereits erwiihrit, erhGlt der PAL-

Bud 1: Blockschaltbild des Amiga-
GenlockAG 7000. Neben der Uber-
sichtlichen Darstellung derwesent-
lichen Funktionsgruppen sind die
extern anzuschlieBenden Kom-

ponenten eingezeichnet.

Decoder von dieseni Schaltungsblock den
S Li per-Sandcastle- Impul s.

Die eigentliche Gen lock- Funktion wird
erst durch den Taktoszi Ilator mit
Frequenzverkopplung realisiert. Dieser
Schaltungsteil crsetzt den Systerntakt des
Computers durch eine Steuerfrequenz von
28,375 MHz. Diese Frequenz wird von
einem spannungsgesteuerten Oszillator
erzeugt, der in einem PLL-Kreis arbeitet
und so weit nachgesteuert wird, his die
horizontalen und vertikalen Synchron-
mipulse des Computers mit den Synchron-
impulsen des Videosignals zeitlich tibet-
einstimmen, d. h. phasenstarr rniteinander
verkntipft sind.

Dies vorausgesetzt, kOnnen ntm Grafi-
ken vom Computer in das Videosignal
eingestanzt werden. Durch die hohe Lei-
stungsfGhigkeit des Amiga stehen umfang-
reiche Bearbeitungsmoglichkeiten zur
Verfugung.

Werden im Einschaltniornent des Com-
puters die H- und V-Sync-Anschlusse
(Pin II, 12) mit externen Synchron-
impulsen heaufschlagt, so arbeiten diese
Lihlichcrweisc als Ausgange lungierenden
Anschli.isse jetzt als EingGnge. DIIS

computereigene Videobild des Amiga wird
nun mit den extern angelegten Impulsen
synchronisiert, wobei die eingespeistcn
Signale TTL-Pegel aufweisen soilten. Die
Synchronimpulse sind low-activ, d. h.
wdhrend der akti yen Synchronimpul se
weist die Leitung Low-Potential auf.

Zur Schaltung

Wir beginnen die Schaltungsbe-
schreibung mit der ZufDhrung des Video-
signals (I V) an der Scartbuchse BU 1.
Von hier gelangt das Signal auf einen 75
Q-AbschluBwiderstand (R 57) sowie auf
eine Filterschaltung. liii AnschluB daran
erlolgt cine Aufsplittung in die heiden
Signalpfade F und BAS.

Der Parallelschwingkreis L I, C 12 mit
dem BedGmpfungswiderstand R 17 filtert
al le Spektralanteile, die au Berhal b der
Farbtrdgerfreq Lien z liegen. aus. An C 22
steht das reine Farhartsignal an, das nun
auf Pin 3 des EIN-Chip-PAL-Decoders
(TDA 3561 A) gegehen wird.

Gleichzeitig gelangt das FBAS-Signal
auf die mit L 2, C 14. R 18, L 3 und C 15
aufgebauten Farbtragerfallen. Hier erfolgt
die Ausfilterung des Fanbartsignals, so daB
Dher die zum Ausgleich den Bandbreiten-
Einengung im Farbkanal erforderl iche Y-
Verzogerungsleitung das voni Farhartsi-
gnal befreite Luminanz-Signal deni PAL-
Decoder (TDA 3561 A) zugeliihrt wird.
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Video und Fernsehen
...	 .

Die Widerstünde R 19 und R 20 dienen in
diesem Zusanlmenhallg zur lmpedanz-
anpassung der Verzogcrungsleitung.

Zur eigentlichen Farbdecodierung in die
RGB-Anteile wird der EIN-Chip-PAL-
Decoder des Typs TDA 3561 A mit ent-
sprechenderZusatzbeschaltung verwendet.
Diesem IC wird, wie bereits erwühnt. an
Pin 3 das Farbartsignal (F) und an Pin 10
das Luminanzsignal (BAS) zugellihrt. Zur
Burst-Austastung Lind zur ErzeugLlng von
Austastsignalen wi rd item Decoder noch
der Super-Sandcastle-mpuls all Pin 8 zu-
gefuhrt. Einc Decodierung der in Quadra-
turinodul ation vorliegenden Farbinforma-
tion (Farbton und Farbsattigung) steht so-
mit nichts mehr im Wege.

Für die Kompensation von Phasenver-
schiebungen, die sich als Farbtonände-
rungen bemerkbar machen wUrden. istbeim
PAL-System noch die PAL-Lau lcitleitung
(VZ 2) mit einer Verzogerung von einer
Zeile (64 ps) erforderlich.

Kontrast, Helligkeit und FarbsIttigung
werden am Decoder fiber gleichspan-
nungsgesteuerte elektronische Potentio-
meter an den Pills 6,7 und II stufenlos den
individuellen Wünschen angepaBt. Die
lineare Helligkeitseinstellung wirkt auch
auf ein eventuell eingeblendetcs RGB-Si-
gnat.

Die vorn Computer gel ielèrten Farb-
signale Rot, GrOn und Blau werden jeweils
mit 68 Q abgeschlossen und dem Decoder
Ober die zur galvanischen Trennung die-
nenden Kondensatoren C 24 bis C 26 zu-
gefOhrt. Chip-intern wird für eingehlende-
te und matrizierte Signale der gleiche
Schwarzwert festgelegt.

Das an Pin 9 des Decoders anliegende
Blanking-Signal bestimmt, ob das de-
codierte FBAS-Signal oder this vom Ami-
ga eirigeblendcte RGB-Signal zu den RGB-
Ausgiingen des Chips durchgeschaltet wird.

Das Blanking-Signal wird vom Amiga
als ZERO-Detect zur Verfugung gesteilt
und bestimmt somit, welche Hintergrund-
farbe des Computers durch das Videosignal
ersetzt werden soil. Das Zero-Detect-Si-
gnal kann softwaremhBig einer bestimm-
ten Farbe zugeordnet werden.

Mit Hille des Vier-Stufen-Schalters S I
kann zwischen Computerbi Id, Videosignal.
Genlock-Betrich und invertiertem Signal
umgeschaltet werden. In der Schalier-
stellung -Invert." wird z. B. alles, was
nicht die Farbe des Zero-Detect-Signals
aufweist, durch das Videobild ersetzt.

Der zur Gewinnung des Farbhilfstragers
erforderliche Referen7triigeroszil lator be-
findet sich ebenfalls im IC 5 (Pin 25, Pin 26),
so daB extern nur noch ein Quarz und em
Trirnmkondensator (C 30) erforderlich sind.
Der Referenztriigeroszillator schwiiigt cx-
aki auf der doppelten Farbhilfstriigerfre-
quenz und wird intern durch zwei geteilt.

44	

der monostabilen Kipp-

Doch kehren wir jetzt zum RGB-Aus-
gangssigiial des PAL-Decoders (IC 5) zu-
rück. Die 3 Farhsignale werden je Ober
einefl Vorwiderstand R 39, R 41 und R 43
aufein Poti gefuhrt, wo nun die Farbanteile
vaniert werden kdnnen.

Die in der Intensitlit angepafiten RGB-
Signale gelangen jeweils uber einen
Koppel kondensator (C 53 his C 55) auf die
entsprechenden Eingiinge des PAL-
Encoder-Bausteins TPE 1378 A. 1-her wird
aus dem RGB-Signal mit den zugehorigen
Syrichronimpulsen wieder ciii komplettes
FBAS-Signal generiert.

Des weiteren stehen die IC 6 zugefuhrten
RGB-Signale an den Pins 2 his 4 in gepuf-
ferter Form zur Verfligung und werden
über die zur galvanischen Trennung die-
nenden Koppelkondensatoren C 57 his C
59 sowie je einern Widerstand (R 58 his R
60) zur Impedanzanpass Lill g an den cut-
sprechenden Pills der Scart-Buchse BU 2
ausgekoppel 1.

In gleicher Weise wird auch das im IC 6
erzeugte rind von Pin 5 zur Verfugung
gestelite FBAS-Signal UberC 60, R 61 zur
Scart-Buchse Pin 19 ausgekoppelt. Von
Pin 5 kommend gelangt das FBAS-Signal
Ober C 89 auf einen weiteren Puffer-
verstärker (T 4 mit Zusat7heschaltung).
Ehenfall s mit ciner Ausgangsimpedaflz von
75 Q (R 89) gelangt dieses Signal zur
BNC-Ausgangshuchse BU 3. Hier wird
ühlicherweise der Aufnahmerecorder an-
geschlossen.

Ein an der Scartbuchse BU 2 ange-
schlossenes Farbfcrnsehgerät kann mit
Hilfe einer an Pin 8 anstehenden Schalt-
spannung in den AV-Modus versetzt wer-
den. Das Amiga-Gen lock bietet hierzu zwei
untersc hiedliche Moglichkeiten:

I. Uher R 56 wird Pin 8 der Eingangs-
Scartbuchse hut Pill 8 der Ausgangshuchse
verbunden. Ein angeschlosscnes Fernseh-
gerät wirdjetzt sofort nach dciii Starten des
Zuspielrecorders den AV- Betrieb aufneh-
men.

2. R 56* wird gegen + 10 V geschaltet. In
diesem Fall geht ein angeschlossenes
Fernsehgerät sofort nach dem Einschalten
des Amiga-Genlock in den AV-Modus.

Zu beachten ist jedoch, daB der Wider-
stand R 56 nur einmal zu bestUcken ist. Mit
Hilfe des Schalters S 2 kann zusdtzlich der
RGB-Beirieb aktiviert werden.

Nachdem wir die Ausgiinge des Amiga-
Genlock soweit heschriehen hahen. kehren
wir zur weiteren externen Beschaltung des
PAL-Encoders (IC 6) zurück.

Mit Hilfe des BandpaBfiltcrs (BPF 1)
wird das Farbarisignal von allen auBerhaib
der Farbtrdgerfrequenz liegenden Fre-
quenzanteilen befreit rind dem IC an Pin 8
wieder zugeführi. Durch these Bandbrei-
teneinengung im Farhkanal entstehi cine
Gruppenlaufzeit von ca. 180 us. . die mit

Hilfe der Vcrzogerungsleitung VZ 3 wie-
der ausgeglichen wird.

Da IC 6 den Farbtrager neu generieren
muB, ist es aulierdem erforderlich, eine
entsprechende ReferenztragerfreqUenZ
(4,43 MHz) zuzufUhren. Die an Pin 25 des
PAL-Decoders anliegende Frequenz von
8,86 MHz (doppelte Farbtragerfrequenz)
wird fiber C 46 auf die Basis der
Emitterschaltung T I gefOhrt rind 

all

 Kollektor verstiirkt entnommcn. liii
Kollektorkreis dieses Transistors befindet
sich ein Parallelschwingkreis, der auBer-
halb der 8.86 MHz liegende Störanteile
weitestgehend rinterdrUckt.

Das von allen Storanteilen befreite rind
verstärkte Signal wird am Kollektor ent-
nommen und Ober C 48 auf die Basis des
als Schalter arbeitenden Transistors T 2
gegeben. Am Kol lektor dieses Transistors
Iiegt das Signal mit 4 V an und wird auf
den Clock-Eingang des D-Flip-Flop (IC 7)
gegeben, wo eine Teilung durch 2 cr1 olgt.
Der ausgangsseitige Parallelschwingkreis
C 50, L 7 sorgt für eine sinusformige
Referenztragerspanhlriflg. Gleichzeitig er-
folgt mit deni Vorwiderstand R 52 sowie
dciii Bedampfungswiderstand R 53 eine
entsprechende Spannungsteilring.

Nach der Beschreibung des PAL-
Encoders können wir uns jetzt der Syn-
chron i nipu lsaufbereitring rind deni Sand-
castle-Generator zuwenden.

Das von der Filterschaltung gelieferte
BAS-Signal gelangt Ober C 65 auf die
Basis des invertierenden Verstärkcrs T 3.
An dessen Kollektor wird das verstiirkte
Signal entnornrnen und Ober entsprechen-
de RC-Komhinationen (R 72. C 66 und
R 73, C 67) auf die in IC 8 integrierten
Sync-Separatoren geführt. Hier werden in
einer Amplitudcnsieb-Schaltung die hori-
zontalen rind vertikalen Synchronimpulse
vom BAS-Signal getrennt und mit einer
sogcnannten PLL-Schaltring an fhereitet.

IC 8 liefert am Ausgang (Pin 3) jetzt
einen zeilenfrequenten Impuls mit einem
Tastverhiiltnis von ca. I : 1. Die ansteigen-
de Flanke dieses Impulses triggert das zur
Simulation des ZeilenrUckschlagimpulseS
dienende Mono-Flop IC 9 A. Mit R 90
kann die Breite des Zeilenrückschlag-
impulses auf die vorgeschriehenen 12 p5

abgestimmt werden (horizontale Bildlage).
Das horizontal frequente Ausgangssignal

wird zusiitzlich ca. 1.5 ps verzdgert und
dciii Gaiter-IC 10 A znigefuhrt, an dessen
Ausgang der Impuls mit Hilfe des RC-
Gliedes C 78, R 93 anif die erforderliche
Lange von ca. 5 ps gekürzt wird.

Der von IC 8, Pin 10 bereitgestellte
vertikale Synchronimpnils wird mit dem
von IC 10 B gelieferten horizontalen
Synchronimpuls zum Composite-Sync
verknüpft (IC 10 C).

Am Ausgang

ELV jonirnal 5/9 1



stufe IC 9 B steht ein vertikalfreq Lien ter
Austastimpuls von Ca. 1,2 ms Lunge zur Ver-
fUgung. Dieser wird Uber R 76 mit den von
IC 8. pin 7 gelieferten Impulsen zurn Su-
per-Sandcastle-Si gnal zusarnmengefUhrt.

Nachdern wir die Videoverarbeitung und
Synchronimpulsaufbcreitung soweit er-
Itiutert haben, komnien wir nun zum ci-
gentlichen Genlock-Teil der Schaltung.

Der Amiga leitet intern alle Taki- und
Clocksignale von cinem einzigen 28,375
MHz-Mastcr-Cjock_Osziljator ab. Da die-
serOsziflatorjedoch nicht synch ron Zn den

I-

TRI

230V
50Hz

I

Die VCO-Ausgangsfrequenz (IC 3 , pin
4) wird dem Amiga als Ersatz für scm
internes Taktsignal zugefuhrt. Die im
Amiga generierte Taktfrequenz von 3,54
MHz für seine internen Custom-Chips ist
direkt vom Master-Takt-Oszillator (28,375
MHz) abhan(Tig. Diese heruntergeteilte
Frequenz liegt auch an der Monitor-Buch-
se des Amiga (Pin 15) an und wird von hier
dem PAL (IC 2) zugefuhrt.

Beim IC 2 handelt es sich um einen
programm ierharen Logi kbaustei ii, der
mehrerehcrk6n1n1licheTTL..)derCMO5_

Ausgang der monostabilen Kippstufe steu-
ert dann über T 5 den V-Sync-Eingang des
Amiga. Die Störaustastung ist erforder-
lich, da kurz hinter dem Vertikal-Syn-
chronimpuls aLlftretende Storsignale, wie
sic z. B. von verschiedenen Kopierschutz-
Verfahren herrUhren, das Mono-Flop und
somi t den Amiga fehitriggern konntcn.

Mit R 13 kann die Breite des V-Sync-
Signals veriindert werden. Eine zu geringe
Breite Idüt das Amiga-Bud durchlaufen,
wiihrend bei zu grof3er Inipulshreite der
Prozessor blockiert wird.
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Synchronsignalen eines separaten Video-
signals schwingen kann, muB er durch eine
mitdem Videosignal synchronisierten Fre-
quenz gleicher Gr6I3e ersetzt werden. Wird
jetzt beirn Amiga die External-Enable-
(XCLKEN) Leitung, Pin 2 der Monitor-
buchse, auf Low-Potential gclegt, so ist der
interne 28,375 MHz-Oszil latordesaktiviert.

Der Amiga erwartet jetzt an Pin 1 der
Monitorhuchse (XCLK: External-Clock)
ein externes Takt-Signal gleicher GroBe.
Da es sich urn eine recht hohe Frequenz
handelt, muB zur Vermeidung von Em-
streuungen auf die korrekte Masse der
Clock-Signalabschirmung geachiet wer-
den. Für die Clock-Masse ist Pin 13 der
Amiga-Monitorbuchse vorgesehen.

Die externe Taktfrequenz wird mit Hilfe
des im IC 3 integrierten, span n Lin gsgesteu-
erten Oszillators (VCO) erzeugt. Neben
dern VCO sind in IC 3 noch (lie aktiven
Komponenten eines PLL-Regelkreises
(Phase-Locked-Loop) enthalten. Der Pha-
senkomparator vergleicht (lie Phasenlage
der heiden an Pin 3 und Pin 14 zugeführten
Frequenzen, worauf der Ausgang (Pin 13)
üher den Schleifen-Filter, aufgebaut mit
C 2, C 3 und R 7 his R 9, den VCO-Eingang
(Pin 9 desselben ICs) ansteuert.

ICs ersetzt. Ausgangsseitig liefert der
Baustein die horizontalen Synchronimpul-
se für den Amiga sowie ein horizontal fre-
quentes Signal zur Ansteucrung des in IC
3 i ntegrierten Phasenkomparators, worauf
jetzt der PLL-Regelkreis geschlossen ist.

Die von der Synch ronimpulsaufherei
lung zur Verfügung gesteliten horizonta-
len Synchronirnpulse werden auf den ne-
gativen Triggereingang (Pin 5) des mit IC
4 A aufgebauten Mono-Flops gegeben.
Das Ausgangssignal dieses monostabilen
Multivibrators wird, wie bereits erwähnt,
auf den Refercnz-Eingang des Phasen-
komparators geführt. Diesel- fllhrt ci nen
Phasenvergleich mit dern vom Amiga ge-
lieferten Taktsignal durch. Mit Hilfe des
Trimmers R 12 kann die horizontale Lage
des vom Computer eingeblendeten Bildes
variiert werden.

Zusuitzlich zu den horizontalen Syn-
chronimpulsen müssen jedoch auch die
vertikalen aufbereitet und dern Amiga an
Pin 12 seinerMonitorhuchse (entsprechend
ST 12 der Geniock Platine) zugefuihrt werden.

Die Synchronimpulsaufhereitung ge-
schieht mit dem Mono-Flop IC 4 B, wohei
IC I B und C nut Zusatzbeschaltung für
eine zusLitzliche StOraustastung sorgen. Der

Wenden wir uns zum Schlul3 der Schal-
tungsheschreibung noch dem Nctzteil zu.
Die von der Sekundärwicklung des you
vergossenen Netztrafos gel ieferte Wech-
seispannung gelangi üher die Sicherung
SI I sowie den Netzschalter S 3 auf den mit
D 2 his D 5 aufgebauten Brückengleich-
richter. C 79 nimmt eine Pufferung der
Versorgungsspannung vor, die auf die Em-
gänge der Festspannun gsregler IC 12 his
IC 14 geführt wird. Die LED D 6 dient zur
Betriebsanzeigc der Schattung.

Am Ausgang der Festspannungsregler
stehen die stabilisierten Spannungen +5 V
für den VCO sowie + 10 V und +5 V für die
gesamle Schaltung zur Verfügung.

Für den VCO (IC 3) wurde em getrenn-
ter Spannungsregler ..spendiert", da hier
bercits geringste Spannungsschwankungen
bzw. Rippe] zu Storungen in Form von
Ausfransungen an den Konturen des ci nge-
blendeten Bildes führen konnten.

Die Kondensatoren C 80 his C 87 dienen
zur Schwingneigun gsunterdrückung und
zur al]genieinen Stahilisierung.

Damit ist die Schaltungsbeschreihung
des Ami ga-Genlock AG 7000 ahgeschlos-
sen. mi zwciten Ted dieses Artikels folgen
dann Nachhau und Inbetriehnahnie. 111
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ELV=4650=PC
Me8werterfassung mit einem Digital-Handmultimeter erganzt
durch eine komfortable computergestützte Auswertung und
Weiterverarbeitung beschreibt dieser Artike!.

Software
V"

Ailgernemes

Fin neues digitales Hajidmultimeter
machi es moglich:

Durch die eingebaute serielle V24-
Schnittstelle gelarigen die MeBdaten zum
PC und werden clort weiterverarbeitet -
eine ebenso elegante wie zugleich preis-
werte Alternative zu computergesteuertefl
IndustriemeBgeräten.

Folgende Komponenten werden bend-
tigt:
- das MeBgeriit: METEX-4650-CR
- die Software: ELV-4650-PC
- der Computer: jeder IBM-XT/AT oder

dazu kompatible Rechner.
Nachfolgend wollen wir nun zunachst

kurz das MeBgerdt und hier speziell die
Ankopplung an den Rechner beschreiben.
AnschlieBend wird das speziell darauf ab-
gestimmte und von ELV entwickelte Pro-
grammpaket ,,ELV-4650-PC" erläutern.

Das Digital-Multimeter M-4650-CR

30 MeBbereiche zur Erfassung und An-
zeige von Gleich- und Wechselspannungen.
Gleich- und Wechselsirdmen, Widerstän-
den, Frequenzen, Kapazitäten, Logik-Pe-
geln sowie Transistor-VerstärkungsfaktO-
ren besitzt dieses neue, hochauflösende Di-
gital -Multi meter M 4650 CR der Firma
Metex. Neben der4,5stelligen Digital-An-
zeige steht eine quasi analoge Bargraphfunk-
tion zur Verfugung. Daneben werden ehen-
falls sämtliche Einstellpararneter in dem gro-
Ben, gut ablesbaren LC-Display angezeigt.

46

Die Software ELV-4650-PC

Durch das Prograrnrnpaket ELV-4650-
PC werden (lie Moglichkeiten des zur
MeBwerterfassung dienenden Handmulti-
meters nicht nur sinnvoll ergiinzt, sondern
aufgrund der viel fältigen Darstellungsweise
deutlich erweitert.

Ober das Schnitistellenkabel gelangen
(lie Daten ca. zweimal pro Sekunde zum
angeschlossenen Rechner und werden dort
automati sc h gemüB den Programm vor-
gaben verarheitet. Aufgrund der kom-
fortablen und höchst einfachen Pro-
grammbedienung kann nun der Mel3wert
wahlweise in digitaler Form, gemaB der
LCD- Multi rneteranzeige, dargestelit wer-
den oder alternativ dazu auch analog. In
dieser Betriebsart erscheini dann auf deni
Bildschirm eine grot3e UbersichtI ich ge-
staltete Zeiger-Anzeige, die dern alt be-
kannten Analog-MeBwerk entspricht und
für so manche MeBaufgaben einer
Digitalanzeige vorzuziehen 1st. urn z. B.
Tendenzen und MeBwertschwankungeli
besser zu erkennen, welche vorn Menschen
grafisch besonders gut aufnehmbar sind.

Aber damii keineswegs genug. Eine
wesentliche Funkiion besteht in der Ab-
speiclierung der MeBwerte in einem vor-
whhlharen Zeitraster. Die Ausgahe erfolgt
darn in Tabellen form. wobei auf Wunsch
zusätzlich die Uhrzeitangabe erfolgt.

Alternativ zurAusgahe in Tabellenform,
(lie auch ausgedruckt werden kann, besteht
die Moglichkeit der Anzeige eines Kur-
venzuges innerhalb eines Koordinaten-
systems. Dies ist sicherlich eine sehr an-
schauliche Darstellungsweise und beson-
ders für Langzeiirnessungen sehr aussage-
krüftig (man denke z. B. an die baro-
metrische Luftdruckrncssung, die mit die-
scm System errno( T licht wird, allein durch
Messen und Skalieren der Spannung eines
Luftdrucksensors).

Zur besseren Ubersichi sind die wesent-
lichen Features dieses Programmpaketes
in Tabelle I zusammengefaBt. Nachfolgend
sollen die wichtigsten Bedienrnoglichkeiten
im Detail aufgezeigt werden.

Vorbereitung
Uberdas zurn Lieferurn fang des M-4650-

CR gehorende Schnittstellenkahel wird die
Verhindung zwischen MeBgerfit und
Recliner hergestellt. Der rechnerseitige
Anschlul3 erfolgi an der V24-Schnittstel Ic.
Die DatendbertragungsgesChwindigkeit
betragt 120013aud (keine Parität, 7 Da-
tenbits, 2 Stopbits).

Der verwendete PC solite rnindestens
hher 512 K Speicher und ein Betriebs-
system ab DOS2.0 verfdgen. Eine Fest-
platte ist nicht unbedingt eriorderl ich,
aulgrund der schnellen Zugriffszeiten
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Damitjedoch nichi genug. Als herausra-
gende Besonderhcii steht eine V24-
Schnittstel Ic zur Veridgung, die zumindest
hei HandmeBgeräien eine echte Neuheit
darstellt.

Ober das zum Lieferumfang gehorende
spezielle Schnittstellenkahel kann nun das
l-landmultimeter clirekt mit der V24-
Schnittstelle eines IBM-XT/AT oder dazu
kompatiblen Recliners verbunden werden.

Die ebenfalls zum Lieferumfang geho-
rende Metex-Software auf 5,25-Diskette
ermoglicht dann die Anzeige des digitalen
MeBwertes in groBer uhersichtlicher Form
aufdem PC-Bildschirm. Zusiitzlich werden
die 3 vorangegangenen Werte in kleiner
Schrift zurn Vergleich mit ausgegehen.
Diese Software ist natUrlich nurein kleiner
Vorgeschmack der nahezu riesigen Mdg-
lichkeiten. die eine MeBwerterfassung in
Verbindung mit einem leistungsfahigen
Recliner bietet.

ELV hat daher ein speziell auf das
M-4650-CR zugeschnittenes Software-
paket entwickelt, das vielfältigste Mog-
lichkeiten der MeBwertverarbeitLlng- und
-darstellung bietet.

Tabelle 1: Software-Leistungsmerke

- Mel3wertdarstellung wahlweise digital
mit gleichzeitigcr Bargraphanzeige oder
analog als ,,Zeigerinstrumcni"

- Abspeicherung der Mef3werte in Ta-
bel lenform, wahlweise zusätzl ich mit
Angabe der Uhrzeit

- Mel3wertspeicherung und -darsiel lung
in Kurvcnform mit cinem skal icrien
Koordinatenkreuz

- Ausgabe sowohl der tortlaufenden ak-
tuellen McBwerte als auch der abgcspei-
cherten Mcttcrgebni sse in Tabellen for ii.



MeBweriaufnahme er-
folgt mit dciii
Digital-Mul-
tinieter M-4650-
CR in gewohnter
Weise, d. Ii. der
MeBbereich wird
am GerLit einge-
stellt und die
PrUfspitzeii mit
den entsprechen-
den Ei ngangs-
buchsen des Mul-
timeters verbun-
den - die Mcli-
we r t a u fn a h iii e
kann beginnen.

Die digitale
Darstellung er-
folgt in grolien

mikrosoft-kompatiblen Maus erfolgen. Die Messungen
Die linke Maustaste entspricht dabei der	 Die cigentliche

_

jedoch von Vorteil.
Durch Aufrufen des ,,INSTALL"-Pro-

grammes wird die installation weitgehend
automati sch durchgefuhrt. Einige Abfra-
gen nach Ziellaufwerk (z. B. Festplatte ,,C'
usw.) sind vom Anwenderkurz im Verlauf
der Installation zu beantworten, wdhrend
ansonsten kein weiteres Zutun mehr erfor-
derlich ist. Eine ausfUhrliche Beschreibung
der Gesamtfeatures von ELV-4650-PC ist
auf der Diskette enthalten und kann im
Verlauf der Installation, unter Beantwor-
tung einer entsprechenden Abfrage, aus-
gedruckt werden.

Je nach gewählter Funktion arbeitet das
Programm im Text- oder Grafikmodus.
Fur die Darsteilung im Grafikmodus wer-
den Hercules-, EGA- und VGA-Gra-
fikkarten unterstützt.

Der Start des Programmes erfolgt durch
Eingabe des Dateinamens ,,ELV-4650" uiid
anschiieBender Betatigung der ENTER-
Taste. Daraufhin erscheint die ELV-spezi-
fische Menb-Oberflache, welche so hber-
sichtlich ist, daB sich eine Dokumentation
praktisch erUbrigt, obwohl diese, wie he-
reits erwähnt, auf der Diskette enthalten ist.

Die Steuerung des Menus kann wahi-
weise fiber die Tastatur oder mit einer

Bildschirman-
sichten mit
typischen
Darstellungs-
moglichkeiten
des Mel3wert-
Verarbeitungs-
programmes
ELV-4650-PC
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ENTER- Taste, wiihrend die rechte Maus-
taste wie die ESC-Taste wirkt. Durch die
Verwendung von ,.Hotkeys" lassen sich
MenU-Optionen mitteis einfachen Tasten-
drucks (hervorgehobene B uchstaben) be-
sonders schneil aufrufen.

In der Kopfzeiie befindet sich das
Hauptmenti. von dem aile weiteren Funk-
tionen Uber Unterrnenus (Pull-Down-Me-
ntis) aufrufbar sind.

Das Hauptmenu
Ober das Hauptiiien[i lassen sich Funk-

tionen zur Anzeige der aktuellen Mcii-
werte, zur Aufzeichnung von Meliwerten
und zur Einsteiiung von Pararnetern (Inter-
vail, Druckerausgabe usw.) vornehmen.

Die wichtigsten Bedienoptionen sind
auch Ober Funk tionstasten aufrufbar, was
die Handhabung noch weiter vereinfacht.
So Itilit sich beispielsweise das Intervall
mit (icr Funktionstaste F2 zwischen I Sek.
und 60 Sek. wiihlen. Die Tasten F5, F6 und
F7 ermoglichen zum Zwecke der Doku-
meiltation die Ausgabe auf einen Drucker
und in einc Datei sowie einc Aufzeichnung
der zugehorigen Bezugs- oder Uhrzeiten.
Doch dazu gleich noch Ntiheres.

7-Segment-Anzeigen auf dem Bi ldschirm
mit allen zugeliörigen Angahen in einem
Fenster. Zur Erhohung der Ubersichtlich-
keit erscheint, wie bei clem Multimeter,
zustitzlich eine Bargraphanzeige. Die
Ausgabe kann hierbei wahlweise absolut
oder relativ erfolgen.

Alternativ dazu kann eine analoge
Zeigerdarstellung gewtihlt werden. Hierzu
erfolgt automatisch die Umschaltung in
den Gratikmodus. Dabei wird die Zeiger-
anzeige eines analogen Multimelers nach-
ernpfunden. Die Skala ist automatisch an
den jeweils aktuellen Melihereich ange-
paBt, wodurch sich gegentiher einem kon-
ventionel len Analog-Multimeter der Vor-
teil der besseren l.Jbersichtlichkeit ergibt
(keine Mehrfachbeschriftung, sondern
immer die jeweils passende aktuelle
Skalierung wird ausgegeben).

Aufzeichnung, Ausdruck, Grafik
Die besondere Leistungsftihigkeit die-

ser Bediensoftware kommi hei der Spei-
cherung mid Ausgahe zur Geltung. Die
Meliwerte können dabei sowohl in Ta-
bellenform als auch durch eine Kurve
dargestellt werden. Der tendenzielle Ver-
lauf einer MeligrtiBe wird dadurch schnel I
ersichtl ich.

In Tabellenforni erscheinen die Mcli-
werte untereinander - auf Wunsch unter
Angabe der Uhrzeit.

Für die Anzeige in Kurvenform wird in
den Grafikniodus umgeschaltet. Daiuf-
hin wird ein Koordinatensystem aufgebaut
und gernitli des aktuellen Melihereichs
skaliert. Die Aufteilung der Zeitachse er-
lolgt hierhei aufgrund des gewtihlten Inter-
valls (z. B. I -Sekunden-Raster usw.). 1st
das Ende des Ausgabefensters erreichi,
endet die Aufzeichnung automatisch. Die
MeBzeit ist hierhei durch das gewiihlte
Intervall vorgegehen.

Zur Dokumentation lassen sich die Mcli-
werte auf einem Drucker ausgebeti oder
zur Iangfristigen Abspeicherung auch in
eine Datei schreiben. Auch hierkannjedem
MeBwert die Uhrzeit zugeordnet werden.

Setup-MenU
Innerhalb dieses Mentipunktes ist (lie An-

passung des Programmes an die vorhande-
ic Hardware möglich. Hierbei ktiuinen (lie
Bildschirnifarben sowie die Tastatur- und
Mausenipfindlichkeit eingestellt werden.

Schlielilich kann die Auswahl der
Druckerschnittstelle (LPT I his 3) und (Icr
seriellen Schnittstelle (COM I his 4) für
den Datenaustausch mit dern Multinieter
erfolgen.

Aufgrund seiner vielftiltigen MOgI ich-
keiten bei koni fortabler Bedienung eröff-
net dieses vielseitige Programmpaket dern
Anwender neue Diniensionen im Bereich
der elektro,iischen MeStechnik.
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ELV=V1RUS=CARE
1_^_

Software

Kampf den Viren
Computerviren sicher erkennen und zuverlässig beseitigen 1st die Aufgabe dieses

Programmpaketes. Besonderheit: durch den Charakter eines Expertensystems
werden sogar bisher noch unbekannte Viren aufgespürt und entfernt.

Die Arigahen Uber die erkennbaren und Vernichtung aller derzeit bekannten Vi-
Aligemeines	 zu vernichtenden Viren liegen derzeit in ren, kommt eine vollig neue und hochst

der Grö f3enordnung von 500 und die An- interessante Funktion hinzu. Als Exper-
Computerviren sind seiteinigen Jahren zahlsteigtstiindig.InAmerikaist der erste ten-System ist das ELV-Virenschutzpro-

in aller Munde. Neue Viren oder Muta- Fall bekannt geworden, wo ein Program- gramm in der Lage, neue, d. h. bisher noch
tionen von bekannten Viren tauchen Iau- mierer einer Firma, die ein Virenschutz- nichtbekannte,Virentypenselbstandigund
fend und in immer aggressiverer Form bei programm vertreibt. selbst Viren program- vollautomatisch zu erkennen, zu analysie-
unterschiedlichsten Funktionen auf. So- 	 mierte.	 ren und zu vernichten.
gleich werden Virenschutzprogramme neu 	 Man mag zu Viren, Datensicherheit und	 Aus heutiger Sicht ist dies ein geradezu
eniwickelt oder erweitei-t, urn auch dicsc	 FunktionsfähigkeiteinesComputersstehen	 fantastischer und praktisch 100%iger
ncuen Plagegeister zu finden und zu ver- 	 wie man will. Alle Theorie ist spiitestens 	 Schutz vor unliebsamen virenbedingten
nichien.	 dann vorbei, wenn der leidige We  in die	 Ausfällen, jedoch gilt these Aussage mit

Fin Anwender, der nicht irnrncr aufdern Praxis beginnt, närnlich dann, wenn der einer kleinen Emnschrnkung. Das Exper-
neuesten Stand der jeweiligen Schutz- eigene Computer von diesen unliebsarnen, 	 ten-System ist in der Lage, alle heute denk-
Versionen ist, hat nach einiger Zeit nur elektronischen Tierchen befallen wurde. 	 baren Virenarten zu bearheiten. Lassen
noch einen trtigerischen Schutz. Seine alte 	 Doch es gibt Hoffnung. ELy-VIRUS- sich hingegen die Virenkonstrukteure völ-
Version ist dann nicht rnehr in der Lage, CARE ist die volligneueGenerationeines hg neue Virusgenerationen einfallen, was
neue Viren ocler Mutationen zu erkcnnen.	 Virenschutzprogrammes auf der Basis ci-	 grundsiitzhich nie ausgeschlosscn werden
Für die Softwarebranche ciii grol3es Ge- nes Experten-Systems. Neben der bekann-	 kann, so ist auch ein Expertensystern vor
schiift mit der Angst.	 ten Funktion, nimlich der Erkennung und 	 ..Uberhistung" zwarein bestm6glicher,je-

48	 ELV journal 5/91



docli kein absoluter Schutz. Aus diesem
Grunde wird es auch für das ELV-Viren-
schutzprogranim in regelmiil3igen, jedoch
grof3eren Abständen Updates (Ergiinzun-
gen) geben.

Installation

Mit Hilfe eines komfortablen Install-
Programmes, das nach Aufruf vollautonia-
tisch ablijuit, 1st die Installation von EtA'-
VIRUS-CARE denkhar einfach.

Urn jederzeit arbeitsfahig LU scm, ko-
piert das Install-Programm das Betriehssy-
stem des Coniputers auf die Originaldis-
kette. So hat man imrner die Möglichkeit,
von einer sauberen Diskette Lu booten. Das
Ziellaufwerk wird vor der Installation der
Dateien nach Viren abgesucht und, wenn
nötig, gesaubert.

Auf einer Festplatte wird dann ein Un-
terverzeichnis VCARE angelegt, und die
Datcicn werden dort abgelegt. Bei einer
Installation auf eine Diskette werden die
Dateien in das Hauptverzeichnis kopiert -
wie bereits erwdhnt, vollautoniatisch und
ohne Zutun des Anwenders.

ELy-VIRUS-CARE

Grundsätzlich unterscheiden wir 3 Ar-
ten von Viren:
1. Boot-Sektor-Viren
2. Datei-Viren, d. h. Viren in ausfuhren-

den Programmen, wie *EXE und *COM
3. Hauptspeicher-Viren.

Jede dieser 3 Virusarten erfordert eine
individuelle Behandlung. Aus dieseni
Grutide besteht das Programnipaket ELy

-VIRUS-CARE aus niehreren Unterpro-
grammen und Hilfstexten. Durch die FUh-
rung des Hauptmenüs istdie Bedienung sehr
einfach. Eine Online-Hilfe sowie ein Buck
in das elektronische Handbuch istjederzeit
per Tastendruck moglich

V-CARE
Das Programm VCARE befindet sich

durch die Installation automatisch in der
Auto- Exeebat-Datei und wird sornit bei
jedem Einschalten des Rechners, d. h. also
helm Booten Von der Festplatte oder Dis-
kette, aktiv.

Beim Auftreten von Boot-Sektor-Viren
werden these von VCARE gemeldet und
solort selbsttatig vernichtet.

Sollten Datei-Viren aktiv werden, wer-
den sic ebenfalls gemeldet und sofort iso-
liert. Danach erfolgt die Blockierung des
Computers, um weiteren Schaden zu ver-
meiden.

Bis LU diesem Zeitpunkt laufen sdmtli-
che Vorgdnge ohne jegliches Zutun des
Anwenders ab. Urn den Computer jedoch
wieder zu akiivieren, wird nun die Origi-
naldiskette eingelegt, auf die iu Anfang

durch das Install-Programni auch das Be-
triebssystern aufgespielt wurde. Da diese
Diskette ,,sauber" ist, kann nun weiterge-
arbeitet werden. Durch das neue Starten
des Rechners wird auch die Gefahr der
Hauptspeicherviren gebannt.

Hervorzuheben 1st in diesem Zusam-
menhang noch die besondere Schnellig-
keit der insgesamt recht komplexen Ablilu-
Ic, so dal3 sich elne hohe Anwenderfreund-
lichkeit ergiht.

V-SCAN
Nachdem ein Virus erkannt uncl isoliert

wurcle, erfolgt, wie vorstehend erwiihnt,
clas Booten von der Originaldiskette. Es
empliehlt sich, unmuttelbar darauf, den

EL V-VIRUS-CARE

• Alle Computer-Viren, oh bekannt
oder unbekannt, werden entdeckt und
heseitigt

• Keine Fehlalarme
• Einzigartige Sicherung von Pro-
I grammen und Wiederherstellung
• Autoniatische Erkennung und Ko-

rrektur von Parametern innerhalb von
zwei Sekunden nach der Computeri-
nitial isierung

• Einzigartiger generierender Virus-
Aktivitatstester

• Nicht speicherresistent. Keine Ver-
langsamung der Computergeschwin-
digkeit. Verhindert Systemabsttirze
dutch Speicherkonflikte

• Einzigartigcs Selhstschutzsystem für
die VCARE-Prograrnme

• Einfache Benutzerfuhrung durch
MenUführung

• Vol] netzwerkliihi g für Novell Lind
andere Netzwerke.

isolierten Virus zu vernichten. Dies erfolgt
mit dciii Programrn VSCAN.

VSCAN wird grundshtzlich immer von
der Originaldiskette aus gestartet, damit
alle unverfdlschten Parameter ink]. des
Betriehssystems vorhanden sind. Durch
Starten von VSCAN Iduft die ,,Siiu-
berungsaktion" an, Lind diedie zuvor durch
VCARE isolierten Viren werden zuverliis-
sig vernichtet.

V-GUARD
Die herausragende Leistung des Pro-

grammpaketes ELV-VIRUS-CARE bie-
tet der Programrnteil VGUARD. Hierbei
handelt es sich urn ein Experten-System,
weiches die Programme authentisiert und
bei einer Infektion oder einer virusähnli-
chen Modifikation den Ursprungszustand
wiederherstel It.

Dasich VGUARDgenausowie VCARE
in der Auto-Exechat-Datel hefindet, er-

folgt die Abarheitung vollautomatisch bel
jedem Neueinschalten des Recliners bzw.
Booten von der Festplatte oder Diskette.

Im ersten Arbeitsgang werclen die auf
dem Rechner befindlichen Programme ge-
schut7t und können dann bel Bedarf wie-
derhergestel It werden. Ob Boot-Sektor,
Datei- oder Hauptspeicher-Viren, alle Ty-
pen werden stets umfassend gepruft. So-
bald Veriinderungen der Daten, egal an
welcher Stelle, auftreten, werden these er-
kannt und gemeldet. Hinter dieser rccht
einfachcn Aussage verhirgi sich allerdings
ein aul3erordentl ich komplexes Prograrnm,
das nnt erstaLinlicher Treffsicherheit auch
bisher v011ig unbekannie Viren aufspUri.
VGUARD dient daher in Ergiinzung LU

VCARE insbesondere zur Erkennung neu-
er Viren.

Eine besondere Leistung der Entwickler
dieses Systems stellt die Erweiterung von
VGUARD dar, die in der Industrie-Versi-
on unter der Bezeichnung ,.ELV-VIRUS-
CARE-PROFESSIONAL" cnthalten ist.
Diese Proli-Version heschriinkt sich nicht
allein auf die Mcldung neuer Viren, son-
dern schreitet anschlief3end vollautoniatisch
zu deren Vernichtung. Es liegi nun die
Verniulung nahe, dal3 der grdBere Auf-
wand ini Aufspüren neuer Viren liegt und
nicht so sehr in deren anschlieBender Ver-
nichtung. Die Praxis sicht jedoch anders
aus. Bevor ein Virus definitiv zur Vernich-
tung freigegeben werden kann, sind au ger-
ordentl ich urnfangreiche zusätzliche PrU-
futigen und Verifikationen zwingend er-
forderlich, darnit nicht ..versehcntlich" eine
LOschung verschiedener Bits crfolgt, in der
Annahine, es sei ciii Virus, ohwohl es sich
iim regulare Daten, jedoch nur in einer
vielleicht ungewimhnl ichen Form gehandelt
hat. Hier bietet VGUARD durch semen
Programmcharakter eine extreme Sicher-
heit, so daB der Einsatz im professionellen
Bereich unbedingt anzuraten 1st und sich
auch für den engagierten Privatanwender
schnell rentiert.

Datensicherheit

Zu einem sicheren Schutz vor der Zer-
storung von Daten gehört neben eincm
erstklassigen Virenschutzprogramm Lu-

siitzlich das regelinäBige  Anfertige n von
Sicherungskopien. Darüber hinaus sollteje
nach individuellen Erforclernissen auch eine
sehr glite Zugangskontrolle zum Rechner
vorhanden scm. Diesem Punkt wird erfah-
rungsgemaB erst dann Aufmerksamkei
gescherikt, wenn ein Schadensfall einge-
treten ist. Mit ELy-LOCK oder ELy-LO-
GIN kann auf einfache und preiswerte
Weise eine entsprechende Zugangskon-
trol le/-berechtigung erreicht werden, SO daB
sich em gutes Gefühl in bezug auf die Si-
cherheit lhrer Daten einstellen kann.
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PC=Te1efon=WaOO h1geraOO t TW 91
Wählen, Lauthören, Freisprechen und GebUhrenzählen sind die Leistungs-
merkmale dieser PC-Einsteckkarte mit zugehoriger Software. 	 TOI 1

Afigemeines

Wenn Sie emma! liii Monat Ihren Erb-
onkel anrufen und ansonsten sich eher an-
rufen lassen, werden Sie diesen Artikel
vielleicht aus technischer Neugier leseri,
jedoch von der Anschaffung dieser PC-
Einsteckkarte vermutlich absehen.

DO die Kasse der deutschen Bundes-
post Telekom klingelt, weist unzweideutig
darauf hin, daB der Anted der ,,Viel-Tele-
fonierer" stBndig steigt. Genau für these
Anwendergruppe 1st das neue von ELV
entwickelte PC-Telefon-Wähigerht TW 91
konzipiert. Durch dcii gUnstigen Aufbau
bietet sich der Einsatz jedoch nicht allein
im kommerziellen Bereich, sondern auch
zu Hause an. Allein die automatische
Wahiwiederholung ist schon eine segens-
reiche Erfindung (haben Sic schon einmal
jemanden dringend zu erreichen versucht,
derein halbstUndiges Dauertelefonat fbhr-
te?).

Der Vol1sindigkeit halber sei an dieser
Stelle angemerkt, daB der Einsatz des TW
91 nur an privaten Nebenstellen, die nicht
mit dem Postnetz in Verhindung stehen,
erfolgen darf.

Bevor wir mit der Schaltungsbe-
schreibung beginnen, wollen wir zunächst
die wesentlichen Features anhand der Be-
dienungs- und Funktionsbeschreibung er-
läutenn.

Bedienung und Funktlon

Eine ordnungsgemaBc Installation der
PC-Einsteckkarte TW 91 im Rechner vor-
ausgesetzt (wir gehen darauf im weiteren
Verlaufdieses Artikels noch näher em), ist
die Bedienung denkbar einfach. Das Tele-
fon, an dessen AnschluB das TW 91 be-
trieben werden soil, wird vom bestehenden
AnschluB abgetrennt und in (lie Aus-
gangsbuchse des PC-Telefonwiih Igertites
gesteckt. Die zweite (Eingangs-) Buchse
wird nun mit dciii ursprUnglichen Telefon-
anschluB verbunden. Hierzu stehen ver-
schiedenste Adapter und Leitungen zur
Verfugung, unteranderern finden Sic these
auch im groBen ELV-Katalog abgebildet.
Lötarbeiten sind in diesem Bereich daher
im aligemeinen nicht erforderlich.

Zum Lauthören steht auf der RQckseite
der PC-Einsteckkarte cine Lautsprecher-
buchse zur Verftigung, für den AnschluB

eines externen Lautsprechers. Fine zusiilz-
liche Cinch-BLichse (mit Norm-Pegel) er-
laubt den direkten AnschluB eines Kasset-
tenrecorders zur Gespriichsauizeichnung.

Die weitere Bedienung des TW 91 er-
folgt nun in Bhersichtlicher Weise menU-
gefUhrt Uber den PC.

Zur AusfUhrung der Grundfunktionen
steht ein kleines Programm zurVerfUgung,
mit dessen Hilfe auch eine UberprUfung
der Hardware moglich ist. Diese zum
Lieferumfang des Bausatzes gehdrende
Software liegt neben derausiuihrharen Datei
auch in Turbo-Pascal-Source vor unit kann
sornit als Basis zur Erstellung cigener Pro-
gramme dienen. Wir gehen daraLit im cm-
zelnen noch riUher cm. Zunjiclist soil je-
doch die Bedienung Lind die Funktion des
TW 91 anhand der Ublicherweisc damit
zusammenarbeitenden Software ,,ELV-
Telefon-PC" beschrichen werden.

ELV-Telefon-PC

Nach dciii Starten des Rechners und
Aufrufen des Programmes ELV-Telefon-
PC erscheint das HauptrnenU (Abbi I-
dung 1). Da dieses Programrnpaket ml
ELV journal 4/91 bereits ausfuhrlich be-
schriehen wurde, wollen wir uns an dieser

Stelle auf den Bereich konzentrieren, der
mit dciii PC-Telcfon-WiihlgerUt TW 91
zusa in iiie narbe itet.

Wählen
Der MenUpunkt Wählen wird irn

HauptrnenU durch Betatigen (icr .,ENTER"-
Taste aktiviert. Es erscheiiit ein Fenster,
das folgende AuswahlrnUglichkeiten bie-
tet:

- Nurnnier suchcn
- Nurnrner ais Liste
- direkt cingehen
- Parameter veriindcrn
Unter Nummer suchen greifen Sic zu

auf die hervorragenden Suchoperationen
von ELV-Tclefon-PC, dcrcn Lirnlangrei-
die Moglichkeiten in dern betreffcnden
Artikel bereits ausfUhrlich erlUutert sind.
Oh Sic den Namen des gewunschten Teil-
nehmers wissen, oder oh Ihnen vielleicht
zunUchst audi nur der Ort einfiillt: kein
Problem! Sic konnen nach siirntlichen
FeldeintrUgen sucheii,auchkaskadiert,d. h.
zunUclist nach dciii Anfangsbuchstaben des
Nachnarnens, urn anschlieBend mit dern
Suc lie rgehnis fortzLitahren und den Wohn-
ort mit einzubeziehcn usw.

Sobald der gesuchte Datensatz aufge-
funden 1st, kann die Wahl der Nunirner auf

I;;a	 !!!!!.I
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Tastendruck direkt veranlaBt werden.
Nummer aus Liste ruft die a!phabetisch

sortierte Liste aller Datensätze auf und
ermoglicht die Wahl einer Numiner auf
ebenso einfache Weise.

Wenn Sic einen Anruf ,,spontan", d. h.
ohne einen zugrundeliegenden Datensatz
veranlassen wollen, können Sic die zu
wählende Nummer auch unmittelbar unter
der Option direkt eingeben eintippen.
Sofern eine Dokumentation gewUnscht ist,
können zusätzlich optional auch noch cmi-
ge weitere Angaben zum Telefonat ge-
maclit werden (Name/Firma, Ansprech-
partner, Notizen).

Parameter verändern schlief3lich dient
der Festlegung verschiedener, für den
Wählvorgang nOtzlicher, Parameter. Hier
kann z. B. die Wähldauervorgegeben wer-
den, d. h. wie lange es beim Adressat
maximal klingeln würde, falls dieser nicht
abnimrnt. Weiterhin läBt sich die Haufig-
keit der Wahlwiederholung vorgeben und
es kann eine Rücksetzung des internen
Gebuhrenzählers veranlal3t werden. Die
Angaben bleiben bis zur ndchsten Anderung
gespeichert und sind daher meist nur em
einziges Mal erforderlich.

Der Wählvorgang wird ausgelöst, so-
bald die ,,ENTER"-Taste nach Fixierung
der gewünschten Telefonnummer betatigt
wird. GemäB der eingesteflten Parameter
erfolgt dann der Verbindungsaufbau. So-
gleich nach AbschluB des Wählvorgangs
1st der Lautsprecherausgang aktiviert, und
das abgehende Rufzeichen ertönt bzw. der
sich meldende Teilnehrner ist im Lautspre-
cher zu hören (sofern ein externer Laut-
sprecher an das TW 91 angeschlossen
wurde).

Lauthoren/Freisprechen
IM unteren Bildschirmbereich erscheint

ein Balken, dessen Lange proportional zur
eingestellten Lautstärke ist. Mit den
und ,,-"-Tasten läBt sich der Bereich zwi-
schen 0 und 100 % verändern.

Solange der Hörer des angeschlossenen
Telefons aufgelegt ist. können Sic zwar
Ober den Lautsprecher den angerufenen
Teilnehmer hören, jedoch noch nicht Frel-
sprechen. Hierzu brauchen Sic nun ledig-
lich den Telefonhörer abzunehmen und in
eine Position zu bringen, die nicht allzu-
weit von Ihnen entfernt 1st, damit das Mi-
krofon des Hörers die Sprachsignale gut
aufnehrnen kann. Ein separates Mikrofon
ist nicht erforderlich. Hierbei ist lediglich
darauf zu achten, daB der Hörer nicht in
unmittelbarer Nähe des Mithorlautspre-
chers angeordnet wird, urn Rückkopp-
lungspfeifen zu vermeiden.

So ausgerüstet kann jetzt die Anlage als
Freisprechei nrichtung genutzt werden.

Mochten Sic hingegen ,.ganz normal"
telefonieren, nehmen Sic den Horer, wie

gewohnt. zur Hand und desaktivieren Sic
den Mithorlautsprecher durch einfaches
Betatigen der Taste ,,a" (steht für ,,Aus-
schalten"). Durch Betatigen der Taste ,,e"
(steht für ,,Einschalten") wird der Laut-
sprecher wieder zugeschaltet.

Durch Auflegen des Horers oder Betäti-
gung der ,,ESC"-Taste wird das Gesprach
beendet.

GebUhrenzahlung
Ein weiteres nützliches Merkmal des

TW 91 ist die Gebuhrenirnpulserfassung
und Auswertung. Hierzu stehen 2 grund-
sätzlich verschiedene Moglichkeiten zur
Verfügung:

1. Vollautomatische GebUhrenerfassung
Sofern ein Gebührenzählimpuls zur

Verfügung steht, wird dieser vom Gerät
erkannt und ausgewertet. Die angefallenen
Gebühreneinheiten und der entsprechende
DM-Betrag erscheinen auf dern Bildschirrn.

2. Zeitabrechnung
Steht kein Gebührenirnpuls zur Verfü-

gung, kann die Zeitdauer des Gesprüches
wiederum vol lautornatisch gernessen wer-
den. Anhand derGebührenzone, in welcher
das Gesprach geführt wurde (ist separat zu
erfassen), kann dann ebenfalls eine DM-
Abrechnung erfolgen.

Als Besonderheit können die Abrech-
nungen verschiedenen Kostenstet len zu-

Bud 2:
Bildschirm-

ansicht
(Hauptmenü)

der Basis-
software

zum Telefon-
Wahlgerat

TW 91

geordnet werden. Dies ist im privaten Be-
reich üblicherweise von untergeordneter
Bedeutung,jedoch im kommerziellen Em-
satz haufig wünschenswert.

Ausdruck
Neben den vielfaltigsten Ausdruckmog-

Iichkeiten, die in dciii bereits erwähnten
Artikel ausführlich beschrieben sind, be-
steht die Moglichkeit, auch die Gebühren-
aufstel lung nach vorwählbaren Zeiträurnen

getrennt auszudrucken. So können z. B. die
angefallenen Gebühreneinheiten vom
01.01.1991 bis zum 31.03.1991 detailliert
aufgelistet und ausgedruckt werden - so
laBt sich die Zusammensetzung der Tele-
fonrechnung auch im nachhinein nach-
vollziehen und Einsparungen werden p1-
anbar.

Die Basis-Software

Zurn PC-Telefon-Wahlgerat TW 91 ge-
hört eine Basis-Software, mit deren Hilfe
sowohl eine schnelle und einfache Uber-
prOfung der Hardware bei der Inbetrieb-
nahme des Gerätes, als auch ein Test der
wesentlichen Funktionen in regelmaBigen
Abständen moglich ist. Daruber hinaus
können die wesentlichen Funktionen der
PC-Einsteckkarte ausgeführt werden.

Da these Software auch in Turbo-Pas-
cal-Source vorliegt, sind daraufaufbauend
eigene Programme realisierbar.

Angezeigt werden die Zustände der 4
Selektierungsleitungen, wie Bell (Klingel-
erkennung). Detect (Ho•• rer abgenommen),
400 Hz (Rufton) und 16 kHz (Geh[ihren-
impuls). Des weiteren sind die eingestell-
ten Zustände der Relais und Optokoppler
sowie die vorgegebene Lautstärke des Mit-
hörverstärkers ablesbar.

In Abbildung 2 ist das Hauptrnenü die-
ser Software dargestellt. Cher weitere
Mcnüoptionen sind verschiedene Einstel-

lungen rnoglich, wie z. B. die Zustande der
beiden Relais, die Lautstdrke des Mithör-
verstärkers, die Basisadresse der PC-Tele-
fon-Wählkarte sowie die Zustlinde der
Optokoppler. Ein weiterer Menüpunkt er-
moglicht die Uberprüfung und Auswer-
tung des Wahlvorgangs anhand verschie-
dener Parameter. Ein Kartentest Uberprüft,
ob die PC-Telefon-Wählkarte vorhanden
ist bzw. erkannt wird. Hierzu gelangen auf
die Datenleitungen D 0 his D 3 des 1-Bit-
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D-Latch IC 203 unterschiedliche Bit-
Kombinationen, die beim nächsten Lese-
zugriff Ober D 4 bis D 7 zuruckgelesen
werden.

Urn tiefer in die technischen Gegeben-
heiten des TW9l einzusteigen, wenden wir
uns als nächstes dem Blockschaltbild zu.

Das Blockschaltbild

Schaut man sich die 2 Adem ,,a" und ,,b"
eines Telefonnetzes sowie den zugehöri-
gen Standard-Telefonapparat einrnal an,
so glaubt man auf den ersten Buck kaum,
weiche Funktionsvielfalt darnit letztend-
lich verbunden ist. So wirkt denn auch das
in Abbildung 3 dargestellte Blockschalt-
bud der PC-Einsteckkarte des Telefon-
Wahlgerates auf den ersten Buck recht
umfangreich. Eine genauere Betrachtung
läBt jedoch aufgrund der Ubersichtlichen
Struktur die sinnvolle Aufteilung schnell
deutlich werden.

Urn die Moglichkeiten eines Computers
in Verbindung mit dem Telefonnetz zurn
Nutzen des Anwenders volt ausschopfen
zu konnen, wurde die Schaltung so konzi-
piert, daB alle Betriebszustände des Tele-
fonnetzes erkannt, und soweit sinnvoll,
auch generiert werden können. So kompli-
ziert sich dies irn ersten Moment anhort, so
einfach ist nachher die Bedienung.

Neben der Verbindung Ober einen Slot
zum Computer besitzt die PC-Einsteck-
karte 4 weitere Ein-/Ausgange mit folgen-
der Bedeutung:

Der mit einer Western -Mod ular-Buchse
ausgestattete Eingang wird Uber ein geeig-
netes Kabel mit dem Telefonnetz verbun-

^ I onnetz

Gebührentakt-
erkennung

den, und zwar dort, wo ursprunglich der
Telefonapparat angeschlossen war. Die-
ses Telefon wird nun mit dem Ausgang
der PC-Einsteckkarte verbunden, eben-
falls Uber eine Western-Modular-Buchse.
Zur Anpassung verschiedener Stecksysteme
steht ein breites Angebot zur Verfugung.

Zum Lauthoren, das auch in der Funkti-
on ,,Frei sprechen" benotigt wird, steht eine
Lautsprecher-Buchse bereit, an welcher
eine kleine Lautsprecherbox extern anzu-
schlieBen ist. Daneben finden wir noch
eine Cinch-Buchse mit NF-Normpegel, an
die ein Kassettenrecorder o. a. anschlieB-
bar ist, sofern eine Gesprachsaufzeichnung
bei Bedarf gewUnscht wird.

Doch kornmen wir nun zur Beschrei-
bung der einzelnen Funktionsblöcke des
PC-Telefonwahlgerates TW 91.

Links oben im Blockschaltbild sehen
wir den Schaltungsteil der Gebuhrentakt-
erkennung. Diese erhält ihre Eingangssi-
gnale direkt aus dem Telefonnetz. Die
Gebuhrenimpulse, sofern sic vorhanden
sind, bestehen üblicherweise aus 16 kHz-
Irnpulspaketen recht hoher Intensität. Un-
gefiltert auf einen Telefonapparat gege-
ben, machen sic sich daher recht unange-
nehm bemerkbar, indem sic die eigentli-
chen Sprachsignale stark unterdrUcken.

Der Schaltungsteil zur Gebuhrentakter-
kennung beinhattet daher einen steilen,
hochwertigenFilterblock, derzunächsteine
Aussiebung vornimmt, bevor die Telefon-
signale die Schaltung Ober den Ausgang
zum eigentlichen Telefonapparat verlas-
sen. Die Filtereinheit arbeitet auch bei aus-
geschaltetern PC, so daB der Telefonapparat
uneingeschrankt in gewohnter Weise be-

Gesprächsende-
erkennung

nutzt werden kann.
Aus den Gebhhrenimpulsen wird zudern

ein Digital-Signal gewonnen, das links im
Bild zur PC-Steuereinheit gelangt, urn von
dort zur Weuterverarbeitung in den PC ge-
geben zu werden.

Soll ein Wahlvorgang ausgelost wer-
den, gibt seinerseits der PC Uber die Steu-
ereinheit die entsprechenden Informationen
auf einen Schaltungsteil, der irn Block-
schaltbild mit ,,Wahleinheit" bezeichnet
ist. Hier werden die Wählimpulse für das
Telefonnetz artgerecht erzeugt und gelan-
gen Uber den Filterblock der GebUhren-
takterkennung zurn Telefonnetz.

Der im Blockschaltbild mit ,,NF-
Schnittstelle" bezeichnete Schaltungsteil
nimrnt eine Anpassung der NF-Telefonsi-
gnale vor und verstärkt sic auf den Norm-
pegel für Cinch-Buchsen. So kann, wie
bereits erwähnt, bei Bedarf ein Gesprach
mitgeschnitten werden.

Anzurnerken ist in diesern Zusammen-
hang, daB irn Falle ciner Aufzeichnung alle
Gesprachsteilnehrncr vorher daruber zu
informieren sind. Die diesbezuglichcn ge-
setzlichen Bestimmungen Qber ,,das nicht
öffentlich gesprochene Wort" sind zu be-
achtcn.

Unterhalb der NF-Schnittstelle ist der
Verstarkcrblock zu erkennen, dessen Aus-
gangssignalc zur Lautsprechcrbuchse ge-
langen, urn von dort cine klcine Lautspre-
chcrbox anzusteuern (Irnpedanz 4 Q his 16
Q). Die Lautstarkeeinstellung erfolgt pro-
grarnmgesteuert Ober den PC in digitalcr
Form. Hierzu nimmt der PC über die im
Blockschaltbild cingezeichnete PC-
Stcuereinhcit die Ansteuerung des D/A-
Wandlers vor, der seinerseits die Verstar-
kung beeinfluBt.

Wird nun der Telcfonhörer aufgelegt,
und ist damit das Gcsprach beendet, so
wird dies vom Schaltungsteil ,,Gesprachs-
cnde-Erkcnnung" registriert und Uber die
PC-Steuereinheit zurn PC weitergeleitet.
Hierdurch stoppt unter anderem die
Zeitzahtung. Alternativ dazu kann auch
über die PC-Tastatur programmgesteuert
das Gesprach abgebrochen werden.

Zu guter Letzt besitzt die PC-Einsteck-
karte noch den Schaltungsbcreich der
Klingcicrkennung für ankommende Tele-
fonate. Zwar wird dies in dern Programrn
,,ELV-Telefon-PC" nicht benotigt, jedoch
kann eine Auswertung Ober das Basispro-
gramm erfolgcn und ggf. nach eigenen
Vorstellungen weiterverarbeitet werden,
so daB samtliche Moglichkeiten damit ab-
gedeckt sind.

Nachdcm wir uns recht ausfBhrlich mit
der grundsatzlichen Funktion des PC-Te-
lcfon-Wahlgerates befaBt haben, wenden
wir uns im zwciten Tcil dieses Artikels der
Schaltungsbeschrcibung zu, gefolgt von
Nachbau und Inbctriebnahmc.
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Software

Durch die Verwendung der V24-
Schnittstelle zur Kommunikation zwischen
Amiga und DMM 7002 kann auch eine
MeBwertfernuberwachung Ober mehr als
100 m realisiert werden.

Die nachfolgende Beschreibung stelit
die wesentlichen Merkmale und Bedien-
moglichkeiten dieses interessanten Pro-
grammpaketes vor.

Das Programm
Amiga-Soft-DMM 7002

Der Commodore Amiga besitzt serien-
maBig eine grafische Benutzeroberflhche
mit Mausbedienung. Dieser Vorteil wurde
selbstverstandlich bei der Entwicklung des
Steuerprogramms für das Digital-Multi-
meter DMM 7002 voll genutzt, wodurch
sich eine besonders einfache und kom-
ftwtable Bedienung ergibt.

1A711 :iILrn.
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Amiga=

Ailgemeines

Der Commodore Amiga mit Seiflelli Sc-

rienmdBigen Multitaski jig- I3ciricbssystcm
in Verbindung mit ausgezcichneten Gra-
fikmoglichkeiten bietet sich aLich für den
Einsatz in der MeStechnik gcrade7u an
Das hier vorgesteilte Programmpaket
,,Amiga-Soft-DMM 7002" ist sepziell für
den Amiga-Computer entwickelt und dient
zur MeBwerterfassung in Verhindung mit
dem ELV-Digital-Multimeter DMM 7002.
Zusdtzlich können vom Amiga aus fiber
die grafischc Benuticrohcrfläche dieses

Programmes sümtl iche Funktionen des
DMM 7002 direki mit der Maus angewahlt
werden.

Nehen der groBen, auf dem Bildschirm
gut ablesharen Digital-Anzeige des augen-
blicklichen Mel3wertes. crlaubt eine ,.quasi
analoge Balkenanzeigc" die Beurteilung
tenden7iel icr Anderungen der MeBgrdBen.
Durch den Einsatz des Amiga bieten sich
eine Vielzahl weiterer nOtzlicher Features
an, wie Bezugswcrtmessung oder auch die
eingebaute Protokoll-Funktion zur Erfas-
sung von Mel3werten ühere Iüngere Zeit-
rilunie hinweg. Eine Zusarnmenfassung cler
Mdgiichkciten ist iii der Tahelle gegeben.

Tastatur-Bedienung
Sämtliche Funktionen des DMM 7002

kdnnen durch Mausklick auf ein der Funk-
tion entsprechendes Symbol, in Form ci-
iies Tasters, angewahlt werden, wie dies
auch in der einleitenden Abbildung zu Se-
henist. Soiche Taster bezeichnet man beim
Amiga als ,,Gadgets". Diese Gadgets sind
am Bildschirm in übersichtlichen Funkti-
onsgruppen angeordnet, und tragen die
gleiche Bezeichnung wie auf der Front-
platte des DMM 7002. Tm Gegensatz zur
direkten Multi meterbedienung, bei der
zunächst die MeBart (z. B. Volt) und dann
per weiterem Tastendruck der MeBbereich
(z. B. 30) anzuwählen ist, kann bei der
Bedienung Ober den Amiga-Bildschirm
ohne weiteres unmittelbar vom 30 V-Be-
reich direkt per Mausklick in den 3 A-
Bereich gewechselt werden. Dies wird er-
möglicht durch den für ein Bedienfeld
vergieichsweise groBen Bildschirm, der
Platz für eine hohe Tastenanzahl bietet.

Für fast alle Program mfunktionen cxi-
stieren auch entsprechende Tastaturkür-
zel, und der geObte Anwender kann em-
fach per Tastendruck am Amiga die Bedie-
nung des DMM 7002 vornehmen.

Mel3wertanzeige
Der MeBwert und sämtliche Statusmel-

dungen vom DMM 7002 werden in einem
groBen, auch aus weiterer Entfernung gut
ablesbaren ,,Al pha-numerischen Display"
angezeigt.

Darunter befindet sich eine quasi analo-
ge Balkenanzeige, wodurch MeBwert-
schwankungen besonders anschaulich ab-
lesbar sind. Wahiweise kann entweder der
gesamte MeBwert Ober die Gesamtlange
der Balkenanzeige verteilt ausgegeben
werden, oder alternativ nur der Wert der
beiden niederwertigsten Digits, d. h. ,,99"
entspricht einem Vollausschlag, und zwar

Soft= DMM 7002
Amiga-Programm zur Men werterfassung und Ansteuerung
des 4, 75ste!Iigen EL V-Digital-Mu!timeter 0MM 7002.

FunktionsUbersicht der Amiga-Software-DMM 7000

I) Bedienung wahiweise über grafische Benutzeroberflache durch Mausklick,
alternativ über Tastatur möglich.

2) Anzeige des augenblicklichen MeBwertes Ober gut ablcsbare Digitalanzeige
(Segmentform und Farhe voreinstellbar).

3) ,,Quasi analoge Balkenanieige" zur Beurteilung tendenzieller Anderungen
4) Zoomfunktion für die Bal kenanzeige.
5) Nullpunktder Anzeige kann in die Mitte des Anzeigebereiches verlagert werden
6) Beiugswertmcssung (Programm verwaltct unterschiedliche Bczugswertc für

Strom, Spannung. Widerstand und FluBspannLlng).
7) Alle Einstellungen des MeBgerätes werden stündig überwacht und angezeigt.
8) Umfangreiche Protokollfunktion ermogiicht die MeBwerterfassung Ober lange-

re Zeiträume hinweg.
9) MeBwert-Speicherung mit Systemdatum, aktueller Zeit und eingestellter

Parameter als ASCII-File.
10) Busfahigc V24B-(B für Bus)-Schnittstelle (his maximal 10 Gerüte mit V2413-

Schnittstelle kOnnen parallel angeschlossen werden).
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Bud 1:
MeBwert-

aufnahme
einer Serien-

messung

unabhangig davon, ob es sich urn ,,0099"
oder ,,3999" handelt. Besonders fur Ten-
denzbeobachtungen der MeBgrof3e ist die-
se Art der Darstellung einer reinen Ziffern-
anzeige vorzuziehen. Als weiteres nützli-
ches Feature kann der Nullpunkt der Ana-
loganzeige in die Mitte des Anzeigeberei-
ches verlagert werden. Falls die beobach-
tete MeBgroBe urn den Wert Null schwankt,
wie z. B. bei einem Nullabgleich, so er-
leichtert dies die Arbeiten erheblich. Ne-
ben den vorstehend beschriebenen Zusatz-
moglichkeiten der Balkenanzeige bietet das
Programrn zahlreiche weitere Features,
wobei von dem eben beschriebenen Son-
derfall ansonsten Digitalanzeige und Bal-
kenanzeige die identische Funktion haben.

Bezugswertmessung
So kann z. B. der augenblickliche MeB-

wert als Bezugswert für alle weiteren Mes-
sungen gewahlt werden. Dieser Wert wird
dann bei allen folgenden Messungen die-
ser MeBart, unabhangig vorn gewahlten
MeBbereich, vom gemessenen Wert abge-
zogen und die Differenz wird angezeigt.

Für die MeBarten Spannung, Strom,
Widerstand und FluBspannung verwaltet
das Programm je einen eigenen Bezugs-
wert, der in seiner MeBart solange erhalten

Bud 2:
Als ASCII-File
gespeichertes
Mel3protokoll
einer Serien-
messu ng

bleibt, his er entweder geloscht oder das
Programm beendet wird. Der Raum, in
dem sich ursprUnglich die Balkenanzeige
befand, wird in dieser Betriebsart zur An-
zeige des gerade aktiven Bezugswertes
genutzt.

Vergleichsmessungen sind auf these
Weise schnell und einfach durchfOhrbar,
da die Differenz der beiden gernessenen
GröBen direkt am Bildschirrn abzulesen
ist. Die maximal erreichbare Auflosung ist
in dieser Betriebsart durch den MeBbe-
reich des Bezugswertes fest vorgegeben
(z. B. legt ein im 30 V-Bereich gemessener
Bezugswert die maximale Auflosung der
Anzeige auf I mV fest).

MeBwert-Speicherung
Der Einsatz eines Computers hietet in

besonders komfortabler Weise die Mög-
lichkeit, eine Mel3groBe auch Ober liingere
Zeit zu erfassen und nach Wunsch abzu-
speichern (z. B. auf Diskette). Das Pro-
gramm Amiga-Soft-DMM 7002 stellt da-
bei verschiedene Varianten bereit.

Zum einen ist der Zeitraum, der zwi-
schen zwei erfaBten Werten liegt, in weiten
Grenzen einstellbar, und zwar zwischen
0,5 sek. (2 Messungen pro Sekunde) his zu
24 h (cine Messung pro Tag). Die Einstel-

lung selbst erfolgt hierbei Ober einen mit
der Maus zu betdtigenden Schieberegler.

Unabhangig von der MeBhäufigkeit kann
LLIm anderen auch die Anzahl der Digits,
urn die sich die erfal3ten MeBwerte unter-
scheiden mUssen, bevor eine MeBwertauf-
nahme erfolgt, vorgewhhlt werden. Auch
hier dient ein Schieberegler, auch Slider
genannt, zur Einstellung, die zwischen 0
(jeder MeBwert wird abgespeichert, auch
wenn er zum vorangegangenen identisch
kt) und 1000 Digit (in 1 -Digit-Schritten)
liegen kann. Die Maxirnalanzahl der auf-
zunehmenden Mel3werte ist ebenfalls (his
max. 999999) einstellbar.

Unter den beiden Schiebereglern sind 2
String-Gadgets. Das erste dient zur Eingabe
eines Kommentars, der zusammen mit den
aufgenommenen MeBwerten abgespeichert
wird. Mit dem zweiten wird die Maximal-
anzahl der aufzunehmenden MeBwerte
eingeste!lt.

Abbildung I zeigt eine Serienmessung.
Die erfal3ten MeBwerte werden sofort aus-
gegeben, wobei die 30 zuletzt erfaBten
Werte in einem separaten Fenster stehen.
Unter dem vorwhhlbaren, angezeigten
Namen kann die Serienmessung abgespei-
chert werden. Zusätzlich ZU den MeBwer-
ten erfolgt eine Abspeicherung von Sy-
stemdaturn mit aktueller Uhrzeit und em-
gesteilter Parameter als Uberschrift, wie
dies auch in Abbildung 2 zu sehen ist.

Anzurnerken ist noch, daB ein reines
ASCII-File erzeugt wird.

Da die Gerdte (Amiga und DMM 7002)
whhrend der Serienmessung voll bedienbar
bleihen, ist these Funktion auch als reine
Protokollf'unktion nutzbar, da man in an-
dere MeBbereiche und MeBarten umschal-
ten kann und dies auch dokurnentiert wird.

Durch die Multi-Tasking-Fiihigkeit des
Amiga-Betriebssysterns kann selbstver-
stindlich eine Serienmessung auch irn
Hintergrund ablaufen, und der Amiga ist
anderweitig nutzbar.

Die V24-Schnittstelle am Amiga

Der Amiga-Computer besitzt eine V24-
Schnittstelle. Hierubererfolgtaufeinfache
Weise der Anschluf3 an das DMM 7002,
das ebenfalls mit dieser Schnittstelle aus-
gerüstet ist.jedoch miteinerkleinen, hdchst
angenehmen Abweichung.

Von ELV wurde eine neue, auf die Stan-
dard-V24-Schnittstelle aufbauende, bus-
fhhige Schnittstelle entwickelt, die wir mit
V24B (B für Bus) bezeichnet haben. Diese
ist mit der bekannten V24-Schnittstelle
voll kompatibel. Als Zusatznutzen besteht
jedoch die Moglichkeit, von einem Ma-
ster-Gerht (hier: der Amiga-Computer)
mehrere (his zu 10) Slave-Gerhte (hier:
DMM 7002) gleichzeitig, d. Ii. parallel
anzuschlieBen. Die Slave-Gerhte niussen

I allif 142 V2.21	 8.	 is:

2. H lB 1"

_______	 W1T1TT1

	

52: 14.171 V	 53: 14.171 V	 54: 14.169 V

	

55: 14.162 V	 56: 14.959 V	 57: 14.153 V

	

58: 14.152 V	 59: 14.146 V	 68: 14.144 V

	

68: 14.137 V	 62: 14.135 V	 63: 14.131 V

	

64: 14.121 V	 65: 14.122 V	 66: 14.110 V

	

67: 14.113 V	 68: 14.911 V	 69: 14.117 V

	

79: 14.113 V	 71: 13.999 V	 72: 83.954 V

	

73: 13.992 V	 74: 13,917 V	 75: 13.994 V

	

76: 13.981 V	 77: 13.177 V	 71: 13.171 V

	

79: 13.967V	 N:?AI$E
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Haustechnik

allerdings die Hardware-Modifikation,
niiml ich die V2413-Schnittstelle enthalten,
wührend in unsercin Fall der Amiga unver-
ändert bleibt.

Zur Zeit verfOgen von ELV das Prozes-
sor-Netzteil PNT 7000, das Digital-Multi-
meter DMM 7002, der Frequenzzahler FZ
7001 und der Funktionsgenerator FG 9000
Ubereine V2413-Schnittstelle. Wieerwähnt,
sind die Schnittste!len aller zu steuernden
Geräte parallelgeschaltet and mit der Stan-
dard-V24-Schnittstelle des Amiga verbun-
den. Eine detaillierte Beschreibung der ELy

-V24B-Schnittstelle wurde im ELVjournal
4/89 im Rahmen eines Artikels vorgesteilt.

Für den Anwender ist die Handhabung
sehr einfach, da die Verwaltung von der kom-
fortablen, im vorliegenden Programmpaket
bereits enthaltenen Software Obernommen
wird. Die Unterscheidung der parallel an-
geschalteten Geräte erfolgt nur durch un-
terschiedlich eingestellte Geriiteadressen,
die dann nachcinander in Form eines Bus-
systems angesprochen werden.

Das Programm ELVV24B
Der Amiga-Computer besitzt serienmii-

Big ein Multitasking-Betriebssystem, d.h.
er kann mehrere Programme gleichzeitig

abarbeiten. So ist auch die parallele Steue-
rung mchrerer ELV-Geräte möglich, die
mit der V24B-Schnittstelle ausgestattet
sind, obwohl der Amiga selbst nUr eine
einzige serielle Schnittstelle hesitzt (Stan-
dard-V24).

Hierbei muB nun sichergestellt werden,
daB die aktiven Steuerprogramme sich bei m
Datenaustausch mit dem jeweiligen EL y

-Gerüt nicht gegenseitig beeinflussen. Aus
dieseni Grunde Obernimmt das Schnittstel-
lenverwaltungsprogramm ELV_V24B die
komplette Abwicklung des Datenaustau-
sches zwischen den Steuerprogrammcn und
den angeschlossenen Geräten. Es wird von
dem zuerst gestarteten Geratesteuerpro-
gramm automatisch aktiviert and erledigt
für den Anwender unbemerkt im Hinter-
grund seine Arbeit.

In Abbildung 3 ist die schematische
Struktur der einzelnen Programrnsegrnen-
te dargestellt. Die Steuerprogramme wie
z. B. für das DMM 7002 oder das PNT
7000 (wird in einer der folgenden Ausga-
ben des ELVjournal vorgesteilt), kommu-
nizieren mit dem Schnittstellenver-
waltungsprogramm .,ELV-V24B", das
seinerseits die eigentliche Schnittstellen-
hardware (V24-Schnittstelle des Amiga)

Amiga-Steuerprogramme

Amiga 0MM 7002 I	 I Amiga PNT 7000

ELV -V24B

V24 - Schnittstelle

0MM 7002 I	 I PNT 7000

ELV-V24B-Gerate

Bud 3: ELV-V24B-Schnittstelle im
Amiga-System

anspricht. An these Schnittstelle sind dann,
wie bereits beschrieben, parallel die EL y

-Geräte angeschlossen. Die Identifikation
der Geräte erfolgt anhand der unterschied-
I ich ei ngestellten Hardwareadressen, so daB
eine Verwechslung ausgeschlossen ist.

Der Ablauferfolgtvollautomatisch,d. h.
der Anwender braucht sich in diesem Be-
reich um nichts weiter zu kümmern und
kann sich voll der eigentlichen MeBauf a-
be widmen.
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Haustechnik

Dämmerungsschalter
Sobald es dunkelt, schaltet these Mini-E!ektronik automatisch durch.
Der k!eine Baustein mit nur 2 Anschlüssen wird einfach in eine
bestehende Lampenzu!eitung gesch!eift und 1st bis 100 VA belastbar.

Ailgemeines

Aus nur 14 Einzelteilen, Platine und
zweiteiliges Miniatur-Gehiiuse bereits
rnitgerechnet, hesteht dieser klcine elek-
tronische Darnmerungsschalter. Das Kon-
zept der Schaltung ist so ausgelegt, daB
keine separate Hilfsenergie (externe
Spannungsversorgung) erforderlich ist.

Einsatz und AnschluB sind denkbar em-
fach:

Der Stromkreis einer 230V-Gluh- oder
Leuchtstofflampe (his max. 100 VA) wird
an elektrisch heliebiger Stel Ieaufgetrennt.
Die beiden so entstandenen Leitungsenden
werden mit den beiden Anschlüssen des
Ddmmerungsschalters verbunden, wobei
die Polaritdt keine Rolle spielt.

Nati.irlich 1st bei der Verlegung der alten
und neuen Zuleitungen zu berUcksichti-
gen, daB these unter lebensgefiihrlicher
Netzspannung stehen. Die einschliigigen
Sicherheits- undVDE-Bestimmungen sind
zu beachten!

Die rLiumliche Anordnung des DLim-

merungsschalters erfolgt zweckmLil3iger-
weise so, daB die abzutastende Umge-
bungshelligkeit gut erfaI3t wird, Fremd-
licht hingegen moglichst nicht auf den
Sensor fallen kann (damit z. B. Auto-
scheinwerfer nicht zum kurzzeitigen Aus-
schalten ftihren). In diesem Zusarnmen-

Ansicht des fertig aufge-
bauten Dämmerungsschalters

im Miniaturgehause

hang ist noch zu berucksichtigen, daB die
Schaltung vor Feuchtigkeit zu schhtzen ist.

Nachdem wir den Einsatz und die An-
wendung dieser kleinen und doch recht
interessanten Schaltung ,,beleuchtet " ha-
ben, wenden wir uns als nächstes der
Schaltungstechnik zu.

Zur Schaltung

Uber die beiden PlatinenanschluBpunkte
ST 1 und ST 2 wird der elektronische
Damrnerungsschalter in den bestehenden
Stromkreis der 230V-Netzwechsel-
spannung eingefUgt. D I his D 4 sind als
13 ruckengleich richter geschaltet, wodurch
sich zugleich hinsichtlich des Anschlusses
eine Polaritbts-Unabhangigkeit ergibt.

Im abgeschalteten Zustand ist der
Thyristor T 1 gesperrt, d. h. es liegt uber
R 1, R 2 die voile Netzspannung als pulsie-
rende Gleichspannung von 100 Hz an. Die
am Verbindungspunkt Uber R 3 aus-
gekoppelte Spannung, die theoretisch his
ZU 75 V betragen kann, wird Ober D 5 an
das Gate des Thyristors gelegt und Ober
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cIEL+ T2(

-	 033u
3bV	 ST7L
Tantal	 20V

200mA

11C106 I NJ 05

DD

7	 IT cc

D2j	 D4l

ooz	 z

C I gepuffert. Im beleuchteten Zustand
des Fototransistors T 2 schlieSt dieser die
Steuerspannung des Thyristors T 1 nach
Masse kurz.T1 kann deshalb nicht zünden.

Sinkt nun die Helligkeit, fallen an T 2
zunehmend höhere Spannungen ab, die
schlieBlich die Zündschwelle von T 1
uberschreiten. In diesem Moment sinkt der
Spannungsabfall Ober der gesamten Schal-
tung auf wenige Volt ab, wobei C 1 jedoch
aufgrund der Diode D S aufgeladen bleibt.

Beijedem Nulldurchgang derpulsieren-
den Gleichspannung beginnt T 1 zunächst
wieder zu sperren, wird jedoch bereits
während der nächsten aufsteigenden
Spannungsflanke, die auch C I etwas
nachlädt, aufgrund der dort anstehenden
Spannung wieder gezundet.

Eine weitere wichtige Funktion von C I
besteht in der Dampfungswirkung von
Lichtschwankungen an T 2, so dalI kurze
Hell igkeitsanderungen wie Schatten oder
kurz einfallende PKW-Scheinwerfer kei-
ne Auswirkungen auf den Schaltzustand
haben.

Sobald die Helligkeit über längere Zeit
hinreichend hoch ist, hat T 2 den Konden-
sator C 1 soweit entladen, daB T I nicht
mehr zünden kann: Die gesamte Schaltung

Ansicht der fertig bestückten
Platine des elektronischen Dam-

merungsschalters im Mal3stab 2: 1.

Schaitbild des Dämmerungs-
schalters. Die Elektronik besteht
aus nur 11 Bauteilen.

geht in den Sperrzustand und eine ange-
schiossene Leuchte wird ausgeschaltet.

Zum Nachbau

Anhand des Bestuckungsplanes werden
die 11 elektronischen Bauteile des Dam-
merungsschalters auf die Platine gesetzt
und auf der Leiterbahnseite verlötet. Auf
folgende Besonderheiten ist zu achten:

Beim Fototransistor T 2 ist die Einbau-
lage (Polarität) von ausschlaggebender
Bedeutung. Der Kollektor (C) dieses Tran-
sistors ist als AnschluB am sichersten daran
zu identifizieren, daB auf ihn der dunkle
Transistor-Kri stall aufgesetzt ist (im Inne-
ren des wasserkiaren Transistorgehauses
deutlich erkennbar).

Vor dem Einstecken in die Platine soil

Stück!iste:
Dammerungsscha!ter

Widerstände

100k............................................ Ri
330kQ .........................................R2
390kg .........................................R3

Kondensatoren

0,33pF/35 V, Tantal ...................C I

Haibleiter

1N4007 ............................. Dl-D4
1N4148.......................................D5
TIC 106 ......................................T I
ST-7L2OV200mA .......................T 2

Sonstiges

12 mm Isolierschlauch

Ober einen der TransistoranschlUsse die
zuvor zugeschnittene Isolationshi.ille ge-
schoben werden, damit später kein Kurz-
schiuB zwischen den Beinchen entstehen
kann. Die Einbauhöhe von T 2 ist so zu
bemessen, daB die Spitze des Foto-
transistors einen Abstand von 17 mm zur
Platinenoberseite besitzt.

Der Thyristor T I wird so eingesetzt, daB
seine bedruckte Seite (Beschriftung) in
Richtung der Dioden D 1 - D 4 weist. Er
soIl genausoweit wie der Fototransistor
Uberstehen, wird nach dem Veridten je-
doch rechtwinklig his auf die Gehäuse der
4 Dioden heruntergeklappt.

Die beiden Verbindungen zurAuBenwelt
sollten aus isolierten Leitungen mit einem
Querschnitt von mindestens 0,75 mm 2 be-
stehen. An der Platinenkante unmittelbar
vor D I bis D 4 mUssen auf der Leiterbahn-
seite these beiden AnschluBleitungen an-
gelotet werden. Hierzu wird zunachst der
abisolierte Teil aufjeweils 3 mm gekurzt
und dann unterhaib des Pluspols von D 1
sowie dem Verbindungspunkt von D 3,
D 4 je eine dieser Leitungen angeldtet.

Alle Drahtenden der Lotseite sind auf
maximal 1 mm Uberstand abzukneifen.
Danach erfoigt das Einsetzen der kleinen
Platine in das zugehorige Miniatur-Gehäu-
se, wobei T 2 durch eine Offnung heraus-
steht.

Die beiden AnschluBkabel greifen in 2
seitliche Nuten, und mit Aufsetzen und
Andrucken des VerschluBdeckels ist der
Dammerungsschalter endgultig als
betriebsfertiger Baustein konfektioniert.

Achtung!
Der elektronische Dammerungsschalters

arbeitet mit 230 V-Netzspannung und darf
daher das Gerät nur von Personen aufge-
baut und angeschlossen werden, die hierzu
aufgrund ihrer Ausbildung befugt sind.
Die einschlagigen Sicherheits- und VDE-
Vorschriften sind zu heachten! 	 10

Bestuckungsplan der
Platine in doppelter
GräBe dargestelit.
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ELV=Postauskunft=PC
Telefon- Vorwahinummern sowie sämt!iche Orte mit Postleit-
zahien sowohi der alten a/s auch der neuen Bundesländer
steilt dieses komfortable Datenbankprogramm bereit.

Ailgemeines

Die Postleitzahl Thres Heirnatortes wer-
den Sic sicherlich im Gedächtnis haben,
und zumindest den ELV-Stammkunden
wird vicllcicht auch noch die Postleitzahl
von Leer (2950) hekannt scm. Aber wer hat
schoii die Posticitzahlen von Aalcn,
Brokstedt, Celle ocler Zittar im Kopf, auch
wenn dort Onkcl. Tante oder Freunde woh-
nen, denen man gerade einen Brief oder
cine Karte schicken möchtc? Ein Postleit-
zahienbuch muB her. Haben Sic ems? Wenn
ja, wo befindet es sich?

Selbst wenn Sic bis zu diesem Zeitpunkt
für sich alles positiv beantwortet haben,
wird es auch im gunstigstcn Fall einigc
Zeit daucrn. bis Sic die gewunschte Post-
lcitzahl zur Hand haben. Glciches gilt für
die Suche nach Telefonvorwahlnummern,
was sicherlich noch haufiger vorkommt.

Hier bictct das ncuc ELV-Prograrnm
Postauskunft-PC eine wi Ilkommene Hilfe.
So kann nach alien denkbaren Kriterien
gesuchi werden, d. h. zu einem vorgegebe-
nen (gcsuchten) Ort wird die Posticitzahl
und die Tclefonvorwahlnummcrangczcigt
oder auch bei Eingabe ciner Postleitzahl
der zugchörigc Ort mit der Telefonvor-
wahlnummer. Sclbst zu einer vorgcgebe-
ncn Tclefonvorwahlnurnmcr werdcn Ort
und Postleitzahl angezeigt, obwohl dies
bei den Ublichen gcdruckten Verzeichnis-
sen nichi vorgesehen ist.

ELV-Postauskunft-PC

Das Programmpakcl umfaBt die Datcn

58

Software

volumens ein vergleichsweise geringer
Speicherplatzbedarf von lcdiglich 0.8 MB
bendtigt wird, sofern auf die zusätzliche
Abspeichcrung der Indcxdatcicn verzich-
tet wird. Auf einem ,.normalen" 286-AT
ergibt sich dann cinc mittlere Suchzcit von
2 his 3 sek.. Wesentlich schncllcr, d. h.
praktisch ohne mel3bare Verzogerung, er-
scheint das Suchergebnis, wenn die zurn
Lieferumfang gehorenden Indcxdateien mit
auf die Festplatte gespielt werden. Nun
muI3 der Anwender allerdings insgcsanit
3,5 MB seiner Festplattenkapazität spen-
dieren. Je nachdem, wie intensiv die
Datenbank genutzt wird, entscheidet man
sich individuell für die einc oder die andere
Losung. Doch selbst die langsamerc
,,Variantc" mit einer Suchzeit von wcnigcn
Sekunden ist sicherhch angesichts des
Datenvolumens als ,,schnell" zu bezeich-
nen und dokumentiert die Lcistungsfähig-
kcit des gesamten Programmpakctes und
insbesondere der Verarbeitungsrouti nen.

Im folgenden kommen wirzurBcschrei-
hung der cinzclnen Programmfunktioncn.
Alle Optionen lassen sich komfortabel so-
wohl Ober die Tastatur als auch durch eine
Maus aufrufcn. Die Verwendung von Pull-
Down-Menus und Fenstertechnik garan-
tiert ein Optimum an Ubersichtlichkeit.

Installation
Durch Aufrufen des ,,INSTALL"-Pro-

grammes wird die Installation weitgehend
automatisch durchgefuhrt. Einigc Abfragen
nach Zicllaufwcrk (z. B. Fcstplatte ,,C")
und Installation mit oder ohnc indexdatei
sind vom Anwender kurz im Verlauf der
Installation zu beantworten, während an-
sonsten kein weiteres Zutun mchr crfor-
derlich ist.

Eine ausführliche Beschreibung der
Gcsamtfcaturcs von ELV-Postauskunft-PC
ist auf der Diskette enthalten und kann im
Verlauf der Installation unter Bcantwor-
tung ciner entsprechcndcn Abfrage ausge-
druckt werden.

Das Programmpaket ist lauffähig auf
allen IBM-PC-XT/AT- und dazu kompati-

siimtlicher Orte sowohl der alten als auch
der ncuen Bundcsländcr, einschlieBlich
sämtlicher Postleitzahlcn mit zugehoriger
Kennung (Wxxxx bzw. Oxxxx). Darüber
hinaus finden Sic sämtliche Telefonvor-
wahlnummcrn der alten Bundesländer und
bcrcits auch einen erheblichen Teil Vor-
wahinummern für die neucn Bundeslän-
der. Hier ist jedoch eine Vollstandigkcit
noch nicht gcwahrleistet, da aus techni-
schen Gründen derzeit noch längst nicht
alle Orte direkt anwählbar sind und da-
durch bcdingt fortlaufende Anderungen
auftreten.

Durch das einmal jährlich geplante Up-
date wird jedoch auch hier cine standigc
Aktualisicrung erfolgen.

In Tabelle I sind die wesentlichen Lci-
stungsrnerkmalc zur besseren Ubcrsicht
zusammengefaBt.

Bemerkenswert ist in diesem Zusam-
menhang noch, daB trotz des hohen Daten-

Tabelle 1

Leistungsmerkmale: ELV-Postauskunft-PC

- Umfangreiche Datenbank mit Orten, Postleitzahlcn und Tclefon-Vorwahl-
nummern aus dem Gebiet der alten und neucn Bundesländer (über 20.000
Einträge).

- Suchmoglichkeit nach Ort, Postleitzahl und Telefonvorwahlnummer.
- Schneller Suchablauf über Indexdateien (unter I Sek.!).
- Ubersichtl iche, anwendei-freundliche Menusteuei-ung (Fcnstrtechnik, Pull-

Down-Menus. Hotkeys).
- Einheitlichc und damit höchst einfache Programmsteucrung mit nur wenigen

Tasten (Cursor, ENTER, ESC).
- Mausuntcrstutzung (Microsoft-kompatibel).
- Freic Wahl der Biidschirmfarben.
- Konfigurationsdatei zur Speicherung aller Einstellungen.
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blen Rechnern mit einem Betriebssystem
ab DOS 2.0 Auf der Festplatte soilte em
Bereich von 800 KB für die Installation frei
sein (bzw. 3,5 MB, sofern die Indexdateien
mit abgespeichert werclen sollen).

G rundfu nktionen
Neben dern Suchen von Orten, Postleit-

zahien und Vorwahlnurninern besteht auch
die Moglichkeit. Eintrage zu hearbeiten
sowie Setup-Einstellungen vorzunehmen.

Die SteLierung erfolgi mit nur wefligen
Tasten. deren Funktion nachfolgend auf-
gelistet ist. Air MenOsteuerung kann auch
eine Maus verwendet werden.

Taste I	 Funktion

4—	 Cursor nach links bewegen
-	 Cursor nach rechts bewegen
ENTER	 Eingabe hestatigen
ESC	 Eingahe stornieren
Ins	 Moclus umschalten

(Ei niugen/Uherschreiben)
Del	 Zeichen iiii Cursor lOschen
BackSpace Zcichen links v. Cursor löschen
CTRL 4— Wort nach links springen
CTRL - 	 Wort nach rechts springen
CTRL S	 Cursor nach links bewegen
CTRL D	 Cursor nach rechts hewegen
CTRL A	 Wort nach links springen
CTRL F	 Wort nach rechts springen
CTRL Y	 Inhalt Iöschen
CTRL V	 Modus urnschalten

(Einfügen/Uberschreiben)
CTRL G	 Zeichen im Cursor lhschen
CTRL H	 Zeichen links v. Cursor löschen
linke
Maustaste entspr. ENTER
rechte
Maustaste entspr. ESC

Suchen
Dieser wohl wichtigste MenUpunkt er-

nloglicllt das komfortable Suchen in der

Datenbank. Wie bereits angesprochen,
kann die Suche wahlweise sequentiell oder
über Indexdateien erfolgen.

Die hr das Suchen bendtigten Tasten
haben dabei folgende Funktion:

Taste I Funktion

F2	 Ort suchen
F3	 Postleitzahl suchen

(Bsp: -W-2950-_O-1000")
F4	 Vorwahl suchen
Cursor vorheriger/niichster Eintrag
PgUp	 vorherige Seite
PgDn	 nächste Seite
Home	 Anfang der Liste
End	 Ende der Liste
ESC	 Beenden

Grundshtzlich gestattet das Programm
die Suche nach Orten, Postleitzahlen und
Telefon-Vorwahlnummern. Als Beson-
derheit besteht die Moglichkeit. bei Orten
auch our die ersten Buchstahen einzuge-
hen solern nur der Anfang des Namens
bekannt ist. Wird heispielsweise nor der
erste Buchstabe erfal3t (z. B. ,,L"), erschei-
nei' alle Orte, die nit diesem Buchsta-
ben beginnen, in alphahetischer Reihen-
lolge.

Zundchst wird bei der Orissuche die
Taste ,,F2" bettitigt. Daraufhin erscheint
auf dem Bildschirrn ein Fenster mit der
Bezeichnung ..Ort". Die Eingabe des Na-
niens wird mit ,,ENTER" abgeschlossen.
Nach kurzer Suche erscheint dunn aufdem
Bildschirm in Tabellenform links die Post-
leitzahl, daneben der Ort uncl rechts die
Telefonvorwahlnumnler des betreffenden
Ortes. Darunter folgen in alphabetisch auf-
steitzender Reihenfolge die weiteren Orte
mit den zugehdrigen. entsprechenden In-
formationen.

Für die Suche nach einer Postleitzahl ist
die Angabe der Lhnderkennung notwen-
dig. Für die neuen Bundeslfinder rnuI3 der
Postleitzahl die entsprechende Kennung
,,O" vorangestelit werden (z. B .,,O- 1000").
Wird keine Kennung eingegeben, dann
fügt das Programm automatisch die Ken-
nung der alten Bundeslhnder (,,W") hin-
zu.

Die Ausgabe der Informationen und die
Suche kann jederzeit durch Betätigen der
ESC-Taste oder der entsprechenden
Maustaste beendet werden.

Bearbeiten
Unter denl Menüpunkt ,,Bearbeiten" ist

es moglich. vorhandene Einträge zu ergän-
zen oder zu korrigieren, sofern sich dazu
einmal die Notwendigkeit ergeben soilte.
Somit steht darn bereits vor dem Erschei-
nen eines neuen Updates beispielsweise
die neue Telefonvorwahlnummer eines in
den Selbstwhh lfernsprechdienst übernom-
menen Ortes der neuen Bundeslhnder in
der Datenbank zur Verfügung.

Die Bearbeitung erlolgt in gleicher Wei-
se wie beinl Suchen und liil3t sich durch
Betiitigen der ESC-Tastejederzeit beenden.

Setup-Menu
lnnerhalb dieses Menüpunktes ist die

Anpassung des Programmes an die vor-
handene Hardware mdglich. Hierbei kön-
nen die Bildschirmfarben sowie die Tasta-
tur- und Mausempfindlichkeit eingestellt
werden.

Durch die schnelle rind zuverlassige
Verfügbarkeit der in diesem Prograrnmpa-
ket gespeicherten Daten ist eine Nutzung
für den Privatanwender genauso sinnvoll
wie für Firnien, die sicherlich ZLl den be-
sonclers intensiven Nutzern zhhlen.
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ELV=PC=Netzwerk
Der Nachbau der PC-Einsteckkarten dieses
komfortablen Netzwerksysterns wird ausführ!ich irn
zweiten und abschlie8enden TO beschrieben.

Unbestückte Leiterplatte
des Adaptergehauses.

Cornputertechnik

Zum Nachbau

Im ersten sehr umfangreichen Teil die-
ses Artikels wurde neben der Schaltungs-
technik des ELV-PC-Netzwerkes u. a. aus-
fUhrlich auf die Thematik ,,Netzwerke" im
aligemeinen und den Einsatz des ELy

-Super-NET-PC im besonderen eingegan-
gen.

Ober den Einsatz dieses Netzwerksy-
stems hinaus hat der ELV-Leser die Mög-
Iichkeit, die erforderlichen PC-Einsteck-
karten selbst aufzubauen. Der zweite Teil
dieses Artikels steilt nun die detaillierte
Aufbaubeschreibung vor.

Die für jeden ans Netzwerk angeschlos-
senen PC erforderliche PC-Netzwerkkarte
besteht aus einer doppelseitigen, durch-
kontaktierten Platine mit vergoldeten
SteckanschlOssen für einen sicheren Kon-
takt im PC-Slot.

Anhand des Bestuckungsplanes werden
zunachst die niedrigen und anschliel3end
die höheren Bauelemente auf die Platine
gesetzt und auf der Unterseite verlötet.

Wir beginnen zweckm5l3igerweise mit
den Widerstanden (Brücken sind nicht
vorhanden), gefolgt von den Abblockkon-
densatoren. Die AnschluBdrähte werden auf
der Unterseite etwas auseinandergebogen,
urn ciii Herausfallen der Bauteile zu ver-

Stückliste:EL V-Netzwerk-Einsteckkarten

Ansicht der Leiterplatte des
Adaptergehauses mit den 3 Buchsen.

Widerstände
120	 ........................................... Ri
470	 ...........................................R3
lk	 .............................. R2,R4,R5

Kondensatoren
200pF..........................................C6
IOOnF/ker ... C I-C 5, C 7, C 8, C 10,

C 11,C 13-C 21,C 23-C 27
27pF/1OV ........................C 12,C22

Haibleiter
C0B640 ...................................... U3
8646 .......................................... Ul3
MC68B54 .................................U 14
6116-15 ...........................U 17, U 18
pA96176 ................................... U24
74LS00 .......................................U 2
74LS05 .....................................U 10
74LS08.....................................U 16
74LS10 .......................................U7
74LS32 .......................................U 6
74LS138 ...... U1l,U12,U21-U23
74LS245 ...................................U 20
74LS368 ........................... Ul,U19
74LS373 .....................................U4
LED, 5mm, rot ........................DS I

Sonstiges
PT7646.....................................U 25
Quarz-Oszillator, 10MHz ........... U 8
Dip-Schalter, l6polig, 8-fach .....U 9
Stiftleiste, einreihig, 3polig ........E 1
Stiftleiste, zweireihig, lOpolig .... E 3
Stiftleiste, zweireihig, 8polig ......E 2
Klernrnleiste, print, 3polig ...........J 3
3 Jumper
1 PLCC-Fassung, 68polig
1 IC-Fassung, 40polig
1 IC-Fassung, 28polig
2 IC-Fassungen, 24polig
1 IC-Fasseng, 8polig
1 Abdeckblech
2 Schrauben M3 x 6

Stückliste:
EL V-PC-Netzwerk

3 ELV-Netzwerk-Einsteckkarten
1 Verbindungsleitung, 15m lang
1 Verbindungsleitung, 4,5m lang
3 Anschlul3leitungen, 2m lang
3 Adaptergehause, komplett
2 AbschluBwiderstände
I Programmdiskette
1 Handbuch, deutsch
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hindern. Danach wird die Platine umge-
dreht und alle bisher bestückten Teile ver-
lötet. Die uberstehenden Drahtenden sind
so kurz wie moglich abzuschneiden.

Als nächstes sind die TTL-ICs einzulö-
ten. Da sehr robust, können sie ruhigen
Gewissens direkt einge!otet werden. Der
Quarzoszillator wird nun eingebaut. Es
folgen die Fassungen fur den UART 68 B
54, den Mikroprozessor COB 640 und die
PLCC-Fassung für den Netzwerk-Control-
ler. Auch für den 8poligen Treiberbaustein
für die Datenleitung steht eine Fassung zur
Verfügung. Zwar ist dieser recht robust
und durch die Stromeinpragung auch
dauerkurzsch1uBfest doch solite z. B. durch
Fremdspannungen au F cler Datenleitung eine

Beschadigung erfolgen, ist ein Austausch
spater ohne Probleme moglich.

Die beiden in der Abbildung zu sehenden
Fassungen für die Testadapter konnen bei
einem Eigenbau entfallen, da diese, wie
bereits erwähnt, nur für die Serienfertigung
und den damit verbundenen automatischen
Test von Bedeutung sind. Zum Schlul3 sind
noch die DIP-Schalter, die LED und die
Pfostenstifte für die Jumper einzulöten.

Das Slotbiech wird mit Blechschrauben
an der Platine befestigt. Die Metalizungen
des Bleches zeigen dabel auf die Lotseite
der Platine.

Abschlief3end werden noch die restlichen
ICs in die zugehorigen Fassungen gesteckt.
Die Kerbe aller ICs weist dabei vom Slot-

blech weg. Der Netzwerk-Controller be-
sitzt eine abgeschragte Seite, die vom Slot-
blech wegzeigt. Die Positionierung ist sehr
wichtig, da die PLCC-Fassung es leider
grundsätzlich erlaubt, das betreffende IC
in jeder beliebigen Stellung einzustecken.
Achten Sie daher besonders bei diesem
Bauteil auf den richtigen Einbau!

Bevor die PC-Einsteckkarte nun ihrer
Bestimmung übergeben und in den PC em-
gebaut wird, soilten sowohi die Bestük-
kung als auch sämtliche Lötstellen nochmals
sorgiuiltig Uberprüft werden. Alsdann erfolgt
die Grundeinstellung, wie im ersten Teil
dieses Artikels bereits beschrieben. Nun
kann das ELV-Super-Net-PC semen Dienst
aufnehmen.	 NTJ

Ansicht einer Netzwerk-PC-Einsteckkarte.
Ansicht der unbestückten Leiterplatte der Netzwerk-PC-Einsteckkarte (OriginalgraBe: 106 mm x 194 mm).



Software

Brain-Text,
Textverarbeitung, B ra i n — Base,Adressenverwaltung sowie

Rechnungsstellung und Lagerverwaltung können mit Brain — Faktdieser Programmserie bewaltigt werden, 
ohne dicke Handbücher zu wa/zen.

Ailgemeines

Der Markt an Textprogrammen, Daten-
banken und Faktursoftware ist sehr urn-
fangreich, und der Anwender steht oft et-
was ratios vor der FUiie der Angebote.
Neben einigen wirklich guten Program-
men gibt es ]eider auch jede Menge mm-
derwertige Software. Wie jedoch findet
nun der Cornputernutzer das für ihri pas-
sende in Qualität, Preis und Leistung
stimniende Softwarepaket heraus?

Zunächst empfiehlt es sich, ein kurzes
Anforderungsprofii für das ins Auge ge-
faBte Programm zu ersteilen, und zwar
orientiert an den personlichen Nutzungs-
beiangen. Ein wesentlicherPunkt, derleicht
unberücksichtigt bieibt, ist die Nut-
zungsintensität. Gerade im privaten Be-
reich, aber auch an zahireichen betriebli-
chen Positionen erfolgt nureine sporadische
Nutzung der verschiedenen Programme.

Ubiicherweise steigt die Einarbeitungs-
zeit wie auch der Handlingsaufwand eines
Programmes mit der Komplexitat, d. h. der
Anwendungsvielfalt und den gebotenen
Features an. Ganz davon abgesehen, daB
auch der Anschaffungspreis mit steigen-
dem Komfort in der Regel höher ist.

Selbst wenn ein Textprogramm taghch
intensiv genutzt wird, kann es vorteiihafter

scm, eine ,,mager"-Version einzusetzen,
sofern these alle für den taglichen Bedarf
auch tatsächlich benutzte Mögiichkeiten
bietet und den Verzicht auf unnotige Merk-
male die Bedienung dadurch stark verein-
facht.

Im vorliegenden Artikel steiien wir Ih-
nen daher 3 besonders schnell und vot
ailem einfach zu handhabende Programm-
pakete vor, bei denen von Einarbeitung
und Handbuchlesen nicht mehr die Rede
sein kann. Aufgrunddes ausgereiften Kon-
zeptes und der Konzentration auf das We-
sentliche kann der Anwerider nach kurzer
Eingangsinformation sofort die Arbeit ohne
störendes Beiwerk aufnehmen.

Brain-Text ist eine Textverarbeitung,
die mit knapp 50 Funktionen auskommt
und dabei afle Features beinhaltet, die em
modernes Textsystem können muB. Dar-
Ober hinaus stehen Merkmale zur VerfU-
gung, die zum Teil sehr anspruchsvolle
und teure Programme noch nicht einmal
bereitstellen. So ist die Einfügung einzei-
ner Adressen in einen Brief eine Sache von
nur 3 Tastenanschiagen. Eine kleine
AdreBdatenbank für 20 Adressen ist be-
reits integriert. Für groBere Datenmengen
steht dann Brain-Base zur VerfUgung.

Brain-Base ist ein Datenbanksystem,
mit dem der Anwender ein Werkzeug an
die Hand bekommt, mit dem er eine Daten-

bank schlüsselfertig nutzen kann. Mit die-
sem Programmpaket wird nicht nur eine
Datenbank, sondern auch die Festlegung
derselben erworben und dies bei in der Tat
kinderleichter Handhabung.

Brain-Fakt ist ein Fakturprogramm in-
klusive Lagerverwaltung, mit dem aufein-
fachste Weise Rechnungen ersteilt und
Bestände geführt werden können. Beson-
ders vorteiihaft ist auch der integrierte Pro-
granirnteii zur Erzeugung und Ausgabe
von Statistikdaten.

Brain-Base und Brain-Fakt arbeiten als
Erganzungsprogramme, d, h. sie setzen
Brain-Text voraus.

Installation

Mit Hilfe eines voliautomatisch ablau-
fenden Programmes kann die Installation
höchst einfach erfoigen. Während des In-
stailationsvorganges werden einige Ab-
fragen abgearbeitet und damit die Druk-
kertreiber, die Mengengerüste sowie die
Biidschirrnfarben eingestelit. Nach Anwahi
des Unterverzeichnisses wird das Pro-
gramm dort installiert.

Für die Datenbank Brain-Base und das
Fakturprograrnm Brain-Fakt werden ferti-
ge Datenbanken angeboten, die entweder
übernommen oder auch nach eigenen
Wünschen auf sehr einfache Weise selbst
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Tabelle 1:

Brain-Text im Uberblick

• Automatische Wahl zwischen Uber-
schreib- und Korrekturmodus

• Text immer vollstandig im Speicher, da-
her sehr schnell

• Textgr6l3e bis 64 K13, entspricht ungefahr
25 DIN A4 Seiten

• Feinpositionierung mit Pfeiltasten
• Sprung auf den nhchsten Abschnitt
• Sprung auf den nächsten Formu-

lartabulator
• Ein Wort vor, ein Wort zurück
• Sprung auf den Anfang der Zeile, Ende

der Zeile
• Sprung auf eine bestimmte Seite
• Vor- und Zuruckblättern im Text
• Textanfang und Textende anspringen
• Blockauskopieren, Biockeinkopieren,

Blockloschen
• Suchen und Ersetzen, einzeln und global
• Zeichen einfugen, Zeichen löschen
• Zeile einfugen, Zeile ldschen, Rest der

Zeile löschen
• Randausgleich, d.h. Neuformatierung
• Blocksatz oder Flattersatz
• Textbreite bis maximal 240 Zeichen pro

Zeile
• Trennhilfe und akustischer Hinweis auf

Trennung
• Vollautomatische Silbentrennung (97%

Erfolgsquote)
• Taschenrechnerfunktion mit Ubernahme

der Zahlen in den Text
• Tabellenkalkulation mit den 4 Grund-

rechnungsarten und Prozentrechnung
• Potenzieren und Wurzelziehen
• Deutsche oder amerikanische Zahlen-

darstellung
• Sprechende Druckkomrnandos,$efureng

schreiben, $f Mr Fcttdruck
• fUnf Hervorhebungsarten: unterstrichen,

halbfett, Schatten, fett, frei definierbar
• 5 Zeiienabstände: einzeilig eng, einzeilig,

eineinviertelzeilig. eineinhalbzeilig,
zweizeilig

• 4 Zeichenabstände pro Zoll: 8, 10,12 und
15 oder 17

• proportional Schrift und Feinblocksatz
bei fast alien Druckern

ersteilt werden können.
Program mgesteuert istjederzeit ein an-

derer Drucker oder eine andere Bud-
schirmdarstellung whhlbar. Datenbanken
selbst soliten nicht mehr gedndert werden,
nachdeni bereits Daten eingegeben wurden.

Nach erfolgter Installation ist mit einem
Zusatzprogramm der korrekte Drucker-
treiber prufbar. Gegebenenfalls kann so
ein alternativer Treiber gewahlt werden.
Ein neuer Druckertreiber ist bei diesem
offenen System auch von einem Laien in-
nerhaib kürzester Zeit selbst geschrie-
ben.

Brain-Text

Ein Textsystem, das alles kann, aber
dem Anwender lange Einarbeitungszeiten
und ein standiges Nachlesen abfordert, ist
für mehr ais 80% aller Anwendungen wenig
geeignet.

Mit Brain-Text steht dem Anwender nun
ein Textsystem zur Verfugung, für das er
keine Schulung benotigt, und das er nach
praktisch vernachlhssigbarer Einarbei-
tungszeit vollstandig beherrscht.

In Tabelle I sind die wesentlichen
Merkmale im lJberblick dargestelit. Der
interessierte Anwender erkennt daraus
schnell, daB shmtliche, eine gute Textver-
arbeitung auszeichnenden, Merkmaie ent-
halten sind. Hervorzuheben ist die automa-
tische Trennhilfe, die mit einer Treffer-
quote von 97 % (!) arbeitet sowie die Mög-
iichkeit einer Tabellenkalkulation, und al-
les nach der Philosophie: schnell und em-
fach.

Wird einmal Hilfe benotigt, stehen durch
Bettitigen der Tastenkombination ESC und
I sofort die wichtigsten Informationen
bereit. Durch ENTER erscheint eine zwei-
te Bildschirrnmaske, in der alle den Druk-
ker beeinflussenden Möglichkeiten aufge-
führt sind. Durch erneute Bethtigung von
ENTER ist man schon wieder im ursprüng-
lichen Text. Bei Brain-Text werden Sie
vergeblich nach Handbüchern oder nach
Schulungskursen suchen, weil Brain-Text

Brain-Fakt-Menü.
Einfacher geht es nicht!

I-

L

dieses ganz einfach nicht braucht. Auch
ohne Pull-Down-Menus kann ein gut kon-
zipiertes Computerprogramm erlernt und
genutzt werden.

Brain-Text wendet sich an den ,,norma-
len", alltäglichen Anwender, wie Privat-
person, Gewerbetreibender und Freiberuf-
ler, der Briefe, Aufsätze und verschieden-
ste Texte schreibt, und dies schnell und
einfach ausführen möchte.

Ein besonderes Feature soil in diesem
Zusammenhang noch kurz herausgestelit
werden. Versuchen Sic cinmal mit den auf
dem Markt befindlichen ,,Elefantenpro-
grammen" aus einer bestehenden AdreB-
datenbank eine Adresse schnell und sauber
formatiert in einen Brief zu übertragen. Es
könnte scm, daB Sic verzweifeln oder die
Adresse lieber manuell eingeben, weil das
schneller geht. Bei Brain-Text ist dies eine
Sache von 3 Tastenanschlagen!

Brain-Base

Eine ideale Ergdnzung zur Textverar-
beitung stellt das Datenbankprogramm
Brain-Base dar - ein wichtiges Werkzeug,
das die Büroarbeit effizienter und einfa-
cher macht.

Die Datenbank ist ganz einfach als Kar-
teikasten zu sehen - allerdings als elektro-
nischer Karteikasten

Wie auf einer normalen Karteikarte, die
nach den spezifischen Vorstellungen des
Anwenders aufgebaut ist, werden Daten
eingegeben.

Tm Karteikasten kann nun geblattert,
gezielt Informationen gesucht, neue Kar-
teikarten angelegt oder alte geloscht wer-
den. Aus einem Karteikasten kdnnen zwei
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entstehen, oder der Karteikasten wird sor-
tiert und z. B. als Serienbriefausgegeben.

Diese Karteikdsten brauchen natUrlich
nicht immer Adressen zu sein, sondern es
können andere neu angelegt werden, die
z.B. den Weinkeller, die Briefmarken-
sammlung oder nahezu beliebige andere
Daten verwalten.

Umfangreichere Datenbanken können
Ober 20 Seiten gehen, wobei jede Seite
genau angesprungen werden kann. Durch
die Bestimmung von Feldern in einerDatei
sind einzelne Felder verknUpfbar. Andert
sich z.B. in einer Personal verwaltung eine
bestimmte Gehaltsgruppe, wird in clieser
Datei der Betrag geandert, und alle Ge-
haltsempfanger dieser Gruppe haben auto-
matisch den neuen Betrag in ihrer Datei.

In Tabelle 2 sind die wesentlichen
Merkmale von Brain-Base im Uberblick
dargesteilt. Jedem Anwender, auch ohne
Programmiererfahrung, wird mit Brain-
Base ein rnächtiges Instrument in die Hand
gegeben, das erjederzeit semen personli-

Tabelle 2:

Brain-Base im Uberblick

• Informative (nicht aufdringliche) Farb-
gestaltung

• Arbeitet mit dem Tastaturtreiber von
Brain-Text zusammen

• Bis zu 30.000 Karteibliulter pro Datei
• Bis zu 250 Felder pro Karteikarte
• Zugriff Uber em Schlüsselwort, abge-

kürzte Eingabe moglich
• 10 beschreibende Stichworter pro Datei-

blatt aus 60 Stichwörtern
• 8 Variablen pro Karteiblatt aus jeweils

20 Variablen
• 20 Anreden
• Nainensfeld zur Ubernahme in die An-

rede
• Zeichen löschen. Zeichen einfUgen
• Zeile Idschen, Rest der Zeile Ioschen,

Karteiblatt Iöschen
• Tabulator
• Feinpositionierung mit Pfeiltasten
• Bis zu 20 Seiten, Blattern auf jede

Seite moglich
• Vor- und ZurUckblattern
• Auf den Karteianfang oder das Kartei-

ende gehen
• Suchen eines Begriffes in der Kartei
• Karteiblatt drucken
• Feldbezogene On-Line-Hilfe
• Inhalt der Felder kann gleichgesetzt wer-

den
• Rabattfeld, Preisstaffel und Zahiungs-

bedingungsfeld zur Ubernahrne in Brain-
Fakt

• Direkte Verbindung zu Brain-Fakt
• Lesen jedes beliebigen Textes aus dem

Unterverzeichnis, z.B. den letzten Brief
an these Adresse

chen Bediirfnissen anpassen kann. AuBer-
dem werden ,,schliisselfertige" Losungen
mitgeliefert. Das ist so einfach wie es klingt.

Mit Brain-Base können daruber hinaus
vertiefte Analysen ersteilt werden, wie z.B.
detaillierte Umsatz-, Kundenstruktur- und
Absatzanalysen - alles bei kinderleichter
Anwendung.

Brain-Fakt

Zur FaktLlrierung (Schreiben von Rech-
nungen), Lagerverwaltung und Statistik
diem dieses Ergänzungsprogramm, das
ebenfalls schnell und einfach zu handha-
ben ist.

Mit einem gwen Textprogramm kann
man natürlich auch Rechnungen schreiben
- doch mit Brain-Fakt geht alles einfacher.
Durch die Verknupfung mit Brain-Text,
und, falls gewi.inscht, auch mit Brain-Base,
werden Adrel3daten nur einmal erfaBt und
die getätigten Umsatze darn automatisch
in die Kundendatei gebucht.

Man kann sofort sehen, wer wann wel-
che Umsätze getätigt hat. Statistiken und
eine eingehende Lageriiberwachung sind
selbstverstandlich.

Verkaufsstatistiken, in denen unbezahlte
Rechnungen besonders gekennzeichnet
sind, Inventurstatistiken und Auswertun-
gen nach selbsthestimmten Kriterien sind
innerhalb khrzester Zeit gemacht. Bei ei-
ner Unterschreitung des Lagermi ndestbe-
standes erfolgen Bestel I vorschlage. Ei n
ausgefeiltes Mahnwesen ist ebenfalls jute-
griert.

In Tabelle 3 finden Sic die wesentlichen
Merkmale von Brain-Fakt im Uberblick.
Auch hinter diesem Programnipaket steht
die Philosophic der besonders einfachen
und schnellen Handhabung.

Praktisches Arbeiten mit Brain-
Fakt

Zunachst ist das Programm fiber die
kaufmannische Umgebung zu informie-
ren. Hierzu wird das Installationsprogramm
QFinst genutzt. Dem Programm werden
grundlegende Parameter wie Datenshtze
pro Periode, Anzahl von Kopien der ver-
schiedenen Arbeitsgänge, Mahnzeiträume,
Skonti usw. mitgeteilt.

Die jhhrlichen Verkaufsaktivitaten
werden zweifach in die kleinsten Em-
heiten eingeteilt. Diese sind der Auftrag
und die Periode. Aufträge haben einen be-
stimmten Status. Dieser bestimmt automa-
tisch das zu wählende Formular, beginnend
von der Auftragsbestatigung Ober den Lie-
ferschein, die Rechnung his zum Bezahl-
status.

Alle Auftrage eines bestimmten Zeit-
raumes werden in Perioden zusammenge-
faBt. Jede Periode kann his zu 9999 Aufträ-
ge umfassen. Bei einem kleinen Betrieb

Tabelle 3:

Brain-Fakt im Uberblick

• Kundenstammdatenverwaltung mit 30.000
Kundenadressen

• Selektierung der Kundendaten nach ver-
schiedenen Kritericn

• Anzeige des monatlichen und des
Gesamtumsatzes in der Kundendatei

• Lagerverwaltung mit 10.000 Artikeln
• Die Lange der Datcnsätze ist beliehig
• Auftragsprogramm mit jederzeit ab-

lesbarem Status des Auftrages
• Netto-/Brutto-Fakturierung
• Instal lationspro gramm zur Einrichtung der

kaufmännischen Umgebung
• Ubernahme kundenspezifischer Rabatte

aus der Kundendatei
• Mahnwesen in drei Stufen
• Programmvorgaben jederzeit änderbar
• Umsatzstatistik
• Jahresverkehrszahlen
• Lagerneuordnung
• Periodenwechsel
• Inventur/Verkäufe auf Null setzen
• Preislistenprogramm
• Preis listenerhohungsprogramm
• Angebote schreiben
• Sammelrechnung
• Samtliche Masken und Druckertreiber

anderbar.

wird zweckmhBigerweise ein Jahr, bei ei-
nem grol3eren ein Monat als Periode ge-
wählt.

Wie oft passiert es im praktischen All-
tag, daB ein Auftrag schon erfaBt und die
Rechnung gedruckt wurde, jedoch em
Artikel fehlt oder der Kunde besteilt nach.
Brain-Fakt verfugt Ober kein Stornopro-
granim, wie es von anderen Programmen
bekannt ist. Bei Brain-Fakt wird der Auf-
trag oder die Rechnung einfach gehndert.
Brain-Fakt bucht alles zurUck und hucht
neu. Schon ist das Problem behoben.

Für den Bereich der Mahnung stehen 3
Mahnstufen mit individuellen Moglich-
keiten zur VerfOgung. Der Bereich Gut-
schrift ist ebenfalls vorhanden.

Dutch mehrere Auswertungsprogram-
me, auch in Verbindung mit Brain-Base,
sind alle wichtigen Informationen sofort
verfUgbar.

Anzumerken ist noch, daB auch eine
Schnittstelle zu den professionellen ELy

-Fibu-Programmen vorhanden ist. Mit den
vorstehend beschriebenen drei anwender-
freundlichen Programmpaketen geben wir
dem Computernutzer preiswerte und vor
allem anwenderfreundliche Möglichkeiten
in die Hand, umdas zu tun, was er eigentlich
will: Schreiben und Datenverwalten mit
einer Leichtigkeit, wie er sic vorher nicht
gekannt hat.
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